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Keule : S » eilaae«
Anzeigen aus Oldenburg tosten
die 86 mm breite Millimeterzeils
Ilj Pf .. auswärtige lbM ., Famttten-
anzeigen 8 Pf i im Texttetl die
8b mm breite Milltmeterzetle fiir
hiesige öl) Pf ., auswärtige 66 Pt.
Bei Betriebsstörung , Streik usw., hat
der Bezieher keinerlei Anspruch auf
die Lieferung der Zeitung oder

Rückzahlung des Bezugspreises

Mmmse ZsG SSdbwhurg» MsrZsM. den IS. SeASember 1S32 ZT. Zstzegang

Re Kabinettsarbett
^

Heraus mit den Reform Plänen!
Or. H . Berlin , 19 . September.

(Fernsprechdienst unserer Berliner Schriftleitung)
Für die Reichsregierung beginnt eine Woche lebhafter

Verhandlungen. Zunächst einmal müssen die Kabinettsvor-
lügen ins Reine gebracht werden , also die Zinssrage und
die Kontingentierung der Einfuhr . In der Zinssenkung ist
die entscheidende Stellungnahme bereits angebahnt worden.
Diese wird den letzten Schluß erhalten , sobald das Ergebnis
der Montag -Verhandlungen bei der BIZ . in Basel vor¬
liegt . Man rechnet damit , daß die Zinssenkung , bei der die
amtlichen Stellen weiterhin ausdrücklich betonen , daß sie
nicht generell erfolgen Werde , am Dienstag durch eine Ver¬
öffentlichung der Reichsregierung akut wird . Die landwirt¬
schaftlichen Interessen sollen dabei nach unseren Informa¬
tionen z . B . insofern berücksichtigt werden , als man einen
neuen TYP von Goldpfandbriefen 4i4prozenti-
ger Art herausbringt.

Beim Kontingentierungsproblem dürfte sich die schließ-
liche Haltung der Regierung aus einer mittleren Linie be¬
wegen . Insgesamt sollen etwa 20 bis 25 einzelne Ein¬
suhrkontingente in Betracht kommen, die unter sich
verschieden behandelt werden . Dem Vernehmen nach ist ein
höherer Zoll für Eier vorgesehen, und bei der
Butter ist an eine Art Einfuhrmonopol gedacht.

München, 18 . September.
Der Parteivorsitzen .de der . Bayerischen Volkspartei,

Stoatsrat Schaffer, sprach am Sonntag aus det Tagung
des Bayerisch-Patriotischen Bauernverein in Tunten¬
hausen. Er führte u . a . aus , der Entschluß der BVP . nach
den Reichstagswahlen sei dahin gegangen , daß dem Volks¬
willen Rechnung getragen werde und eine arbeitsfähige
Volksvertretung angestrebt werden müsse. Ein Kabinett,
das allein vom Vertrauen des Präsidenten abhänge und
auf das Vertrauen der Volksvertretung verzichten zu können
glaube , sei nach der Reichsverfassung unmöglich. Die
BVP . sei bereit gewesen, jedes Kabinett M unterstützen,
wenn sie die Garantie hätte , daß kein Versucheiner
Parteidiktatur und eines Staatsstreiches
möglich sei . Das sei der Grund der ganzen Besprechungen
mit de» Nationalsozialisten gewesen. Infolge der Reichs¬
lagsauflösung und der gegenseitigen Vorwürfe sei ein Zu¬
stand eingetreten , der der Autorität abträglich sei . Die Vor¬
aussetzungen für den Hauptteil der Notverordnung vom
4 . September erachte er nicht für gegeben. Eine Sicherheit
dafür, daß die öffentliche Hand nicht neue Steuern ein¬
führen oder andere die Wirtschaft schwer treffende Maß¬
nahmen ergreifen müsse, sei erst dann gegeben, wenn das
Gleichgewicht der öffentlichen Haushalte durchgehalten wer¬
den könne . Diese Voraussetzung halte er nicht
für gegeben. Die Fehlbeträge in den öffentlichen Haus¬
halten gehen weit über eine Milliarde hinaus.

Vereinbarungen mit den beteiligten Ländern Dänemark und
Holland sind bereits angebahnt.

Nachdem der 6 . November als Wahltermin im Kabinett
beschlossen worden ist , wird der Aufmarsch für den Wahl¬
kampf langsam in Fluß kommen. Hierdurch sind auch die
Bestrebungen der Reichsregierung zu rechnen, mit der Bay¬
rischen Volkspartei , die letzthin im Reichstag sowohl für die
Mißtrauensanträge , als auch für die Aushebung der Not¬
verordnung stimmte, in ein erträglicheres Verhältnis zu ge¬
langen.

Der Vorsitzende der Bayrischen Volkspartei , Staatsrat
Schaffer, wird am Montag in Berlin erwartet , und am
Dienstag steht ein Empfang des bayrischen Ministerpräsi¬
denten Held aus der Tagesordnung . Ueber die parteipoli¬
tischen Dinge hinaus werden diese Unterredungen sich noch
der Reichsreform zuwenden . Die Bestrebungen der Reichs¬
regierung scheinen dahin zu laufen , aufdemWegeüber
den Finanzausgleich eine gewisse Neuordnung des
Verhältnisses der Länder zum Reich vorzunehmen und zu¬
gleich in Norddeutschland eine gewisse staatsrechtliche
Flurbereinigung in Form eines Aufgehens kleinerer
Länder in Preußen ! Daß eine Zerschlagung Preußens und
eine Austeilung preußischer Provinzen zu Reichsgebieten
nicht in Frage kommt , ist in amtlichen Kreisen des Reiches
noch einmal betont worden . Die Verhandlungen schließlich,
die das Reich am Dienstag mit den Finanzministern der
Länder führen wird , hängen mit dem wirtschaftlichen Teil
der Notverordnung zusammen und werden auch ihren sozial¬
politischen Inhalt betreffen.

Weiter sprach vr . Heim, der sich entschieden gegen
jeden Versuch einer Diktatur wandte , die dem deutschenVolke
zum Verhängnis Werden müßte . Der freiwillige Arbeits¬
dienst müsse durch die Arbeitsdienstp flicht abgelöst werden.
Das Heer müsse auf mindestens 300 000 Mann verstärkt wer¬
den. Die Weimarer Verfassung, die erbärmlichste Verfassung
der ganzen Welt, müsse eine Aenderung erfahren , die
namentlich durch die Be s e i t i g u n g d e s Einkammer¬
systems und durch klare Festleung der Rechte des Präsi¬
denten. Hierzu müsse eine Volksabstimmung in die
Wege geleitet werden , die mit der Reichstagswahl verbun¬
den werden könnte.

K
Gründung eines „Deutschen National -Vereins"

Berlin , 18. September.
Eine aus allen Teilen des Reiches besuchte Vertretertagung

hat am Sonntag die Gründung des „ Deutschen Ratio-
nal - Vereins" beschlossen.

Der Zweck des Vereins ist der Zusammenschlußderjenigen
Deutschen , die in der freien und Verantwortlichen
Persönlichkeit die Grundlage von Staat und Wirtschaft
sehen und die Wiederherstellungihrer politischen Geltung.

Der vorläufige Vorstand besteht aus den Herren Wil-
dermuih - Berlin, Graf zu Dohna - Bonn , Ziebell-
Königsberg, v . W il am o w i tz -- M ö lle n dor f - Berlin , Or.
Blüh er - Dresden.

Die Versammlung ermächtigte den Vorstand zu Neuwahlen
weiterer Mitglieder, unter ihnen werden sich auch Frauen
befinden.

FahrHrmdeEeiZe
des GMMsMM -VereiRs

Leipzig, 18 . September.
Um das Völkerschlachtdenkmalhatten sich am Sonntag¬

nachmittag an hunderttausend Menschen versammelt, um an
der Kundgebung für den Gustav-Adols-Verein teilzunehmen,der in Leipzig sein hundertjähriges Bestehen feiert. Evan¬
gelisch -kirchliche , vaterländische Vereine und andere Abord¬
nungen hatten Fahnenabordnungen an das Denkmal ge¬
sandt . Unter ihnen SA . und Stahlhelm , die mit klingendem
Spiel anmarschiert waren . Unter den Ehrengästen bemerkte
man u . a . einen Vertreter der evangelischen Kirche Schwe¬dens , den Bischof Kapi von Ungarn , den slowakischen
Bischof Feimer, den Bischof Gumejus aus Finnland,den Generalsuperintendenten Blau aus Posen -Pom-merellen, den Kirchenpräsidenten G . Voß aus Kattowitz, den
Bischof Or. Kalweit aus Danzig , den evangelischen
Propst von Porto Alegre (Brasilien ) , den Propst Ebers
von Windhuk sowie einen deutschen Pastor , der auch aus
Australien zu der Feier herbeigeeilt war . So war die
Versammlung an sich schon ein gewaltiges Bild evangelischer
Einheit und christlichen Bekenntnniswillens . 195 Kirchen¬
führer aus ganz Sachsen mit mehr als 7000 Sängerinnen und
Sängern stimmten unter der Stabführung des Kirchen-
mufikdirektors Haufe einleitend das mächtige Gustav-Adolf-Lied „ Verzage nicht, du Häuflein klein" an , dem „ Gustav,der König von Schweden" folgte. Dann ergriff Staats¬
minister a . D . BöliH das Wort zu seiner Festansprache, in
der er etwa folgendes ausführte:

„ So unendlich viel der furchtbare Zusammenbruch des
Weltkrieges mit sich gerissen hat , eins blieb bestehen: unserStaat hat den ungeheuren Ansturm einer Welt gegen uns
überdauert , den Gegnern zum Trotz, die unser Deutschlandwieder in die öde Kleinstaaterei des Mittelalters zurück¬
werfen wollten . Für diesen Staat wollen wir leben, wollen
Wir kämpfen, daß es wieder werde ein christlich -deutscher

. Staat , in dem deutsches Volkstum und Christentum ihre
innigste Verbindung erleben. Kämpfen wollen wir für seine
Ausgestaltung im Lebensraum unseres Volkes, da« will¬
kürliche Grenzsetzung endlich ihre Revision erfahre. Freilichwird die Reform unseres staatlichen Lebens für unser Volkals Ganzes immer zu eng bleiben. Erschüttert stehen wir
vor der Tatsache, daß 30 Millionen Deutsche — ein Drittel
unseres ganzen nationalen Bestandes — außerhalb der
Grenzen unseres Staates leben. Sie alle gehören aufs engstemit uns zusammen, sie tragen eine Stimme in ihrem Her¬
zen : Blut zu Blut , Deutsche zu Deutschen.

Aber bei allem, was heute mit Zentnerlast aus unsererSeele liegt , wollen wir nicht vergessen, daß wir als deut¬
sches Volk nie in der Geschichte größer gewesen sind als in
Zeiten der Not . Lasset uns Herzen und Hände öffnen helfen,
lasset uns Menschen hinausheben , die Führer sind aus der
Tiefe der Not empor zur Höhe, im Namen des Gottes , der
unsere feste Burg ist . "

Bei dem nationalsozialistischenFlugtag anläßlich der Ta¬
gung des Nationalsozialistischen Deutschen Aerztebundes in
Braunschweig kam es am Sonntagnachmittag zu einem töd¬
lichen Absturz. Der Pilot Albrecht , der von seinem Eindeckeraus drei gut gelungene Fallschirmabsprünge photographierenwollte, wurde von einer anderen Maschine gestreift . Aus un¬
gefähr 60 Meter Höhe stürzte die Maschine zu Boden, nachdem
vorher das Leitwerk abgerissen war . Der Pilot war sofort tot.Die Maschine wurde zertrümmert.

Staatseal SchWer in Zrmtenhaufen
Vayeen fM den AMM geben zn einem Bsegeden in der VeefaWngSfrage

Wenn man eine Belebung der Wirtschaft wolle, so müsse
« an unnötige politische Kämpfe, Staatsstreichgerüchte usw.
vermeiden. Es gäbe heute Leute, die denken , man brauche
überhaupt keine Volksvertretung mehr und brauche nicht
Mehr zu wählen . Das wäre der o fs e n e V e r f a s s u n g s-
bruch . Den 19 Millionen deutschen Wählern , dre heute von
revolutionären Redensarten berauscht seien, wäre damit eine
fürchterliche Waffe in die Hand gegeben. Sicher dürste fern,
daß die Kommunisten mit gesteigerter Hoffnung in den
neuen Reichstagswahlkamps zögen.

Eine Schicksalsfragefür das deutsche Volk sei es, den Ver-
sungskampf in Ruhe zu beenden. Das könne freilich Nicht
durch geschehen , dass man an den Buchstabender Weimarer
rsaffnng unverändert festhaltc. Diese Verfassung sei krank,
an müsse in vernünftiger Zusammenarbeit die n o t w e n-
gen A e n d cr uu g cn treffen. Von allen gesetzgebenden

lktorcn stehe in seiner Autorität unberührt nur mehr der
eichsrat da . Es wäre eine große geschichtliche
at, wenn die deutschen Länder dem Botte und seinen
-hrern einen G e s e tz g e b un g s v o rs ch l a S rmter-
eiteu würden , der den Weg einer vernünftigen Verfassungs-
iorm zeige . Die deutschen Länder könnten eurer Ver-
liungsresorin den Weg bereiten, durch den die geseM'ben-
>r Körperschaften wieder arbeitsfähig gemachtz die Bolks-
rlretung erhalten , neben ihr aber eine starke Führung un
taat ermöglicht werde . Eine Verfaffungsrefvrnr , die die
rundlagen des Reiches erneuere, den Frieden mit den Lan-
rn herstelle , dem Reich gebe , was das Reich gebrauche, de
' sinnigen Bürozentralismus in Berlin beende und den
mvern ihre Zuständigkeit zurüügcbe, damit die ümse ll-lost
rd das Reich gerettet werde. Sein heißester Wunsch ser, daß
"yern den Anstoß dazu gebe.

Luzern feiert feine Svojührige Angehörigkeit zur Schweiz

Blick über die Reuß in Luzern mit der Kapell -Ärücke
Luzern, die schöne Großstadt am Vierwaldstätter See, beging jetzt mit einem großen historischen Festzug ihre 600jährigeZugehörigkeitzur Eidgenossenschaft , die durch den Beitritt ' der bis dahin österreichischen Stadt einen bedeutenden Macht-

zuwachs erfuhr.



Gronausetztseinen Weltflug fort

Lü o

Karte des Weltfluges,
den der deutsche Pilot von Gronau mit seinem „Dornier-Wal" bereits bis Tokio glücklich zurückgelegt hat Von hier wird er
nun über die Molukken , Indien , Bagdad, Rom in Etappenslügen in die Heimat zurückkehren . Mit der Ueberfliegung des
Atlantischen und Stillen Ozeans dürfte er die schwierigsten Strecken des Fluges bereits überwunden haben, auf denen er

wichtige Erfahrungen für kommende internationale Flugverbindungen gesammelt hat.

Uebeeraschend scharfe Note Englands
Unhaltbare LurWsche Auslegung des MrMungsparageaphen

Berlin, IS . September.
Die amtliche englische Stellungnahme zur deutschen Gleich-

berechtigungssorderung, die am Sonntagnachmittag in London
veröffentlicht wurde, wurde gleichzeitig in Berlin durch
den englischen Botschafter dem Reichsautzemninisterüberrechn
Eine amtliche Stellungnahme der Berliner zuständigen Stellen
liegt noch nicht vor, doch ist man in politischen Kreisen über
die schroff ablehnende Haltung einigermaßen über¬
rascht . Der wesentliche Zweck der Note scheint zu sein, daß
England in irgendeiner Form die Abrüstungskonferenzretten
möchte und versuchen will, Deutschlands weitere Teilnahme zu
erzwingen; denn jedes Abkommen , das evtl, aus der Abrüstungs¬
konferenz getroffen werden könnte , wäre ohne Deutschlands
Unterschrift wertlos . Unbedingt abgelehnt wird aber
der englische Standpunkt, daß jeder Rüstungsausgleich für den
Fall , daß leine tatsächliche Abrüstung erfolgt, unzulässig ist.

London, 18. September.
Die englische Regierung hat eine längere Mitteilung

veröffentlicht, in der sie nach einer Versicherung über ihre
Bemühungen zur Förderung der Abrüstungssragen und der
Wiederherstellung der Wirtschaft ihre Beobachtungen zu dem
deutschen Anspruch auf Gleichberechtigungbekannt gibt.

Im Hinblick auf die bevorstehende Weltwirtschaftskon-
serenz, aus die großen Zugeständnisse in der Reparations¬
frage und auf die gegenwärtigen wirtschaftlichen Bedürf¬
nisse betrachtet sie als u n g lü ckl i ch , ungelegen und
unklug, daß Deutschland seine Forderung jetzt erhoben
hat und erblickt darin erhebliche Nachteile. Rechtlich sei
die Lage so, daß der Teil 5 des Versailler Vertrages noch
verbindlich sei und seine Wirkung nur durch allgemeine
Aebereinkunst verlieren könne. Deutschland sei nicht be¬
rechtigt zudem Anspruch, daß durch das Zustande¬
kommen oder Nichtzustandekommen einer Abrüstungskon¬
vention der Teil 5 des Versailler Vertrages hinfällig werde,
weil die anderen Mächte ihr Versprechen nicht erfüllt hätten.

Es sei auch keineswegs gesagt -, daß die Art,
wie die deutsche Abrüstung vollzogen sei , auch unbedingt aus
die anderen Unterzeichnermächte Anwendung finden müßte.
England sei aber der Ansicht , daß der deutsche Anspruch sich
nicht aus juristischen Ableitungen aus dem Friedensvertrag
ergebe, sondern vielmehr eine Aufforderung zur Berichti¬
gung der Rüstungen sei , weil die deutsche Abrüstung der
Vorläufer für die Abrüstungen der anderen sein sollte.

England habe schon sehr weitgehend abgerüstet. Die
englische Regierung macht dann folgenden Vorschlag: Sie
erblicke die Aufgabe der Abrüstungskonferenz darin , den
Rahmen einer Abrüstungsvereinbarung , gestützt aus den
Grundsatz zu schassen , daß jeder Staat für sich in Ueberein-
kunft mit anderen eine Begrenzung ausführt , die er sich
selbst auferlegt und freiwillig übernimmt ( ? ! > und
zwar als ein Teil der gegenseitigen Verpflichtungen von
einem Unterzeichnerstaate dem anderen gegenüber. Als Er¬
gebnis der Vereinbarung wird es daher keinen Unterschied
im „Status " geben. Die Rüstungen eines jeden werden durch
dieselbe Methode überwacht werden . Die Begrenzungen , die
bereits durch die bestehenden Verträge —- wie die Friedens¬
verträge und die Flottenverträge von Washington und
London — bestehen , werden, soweit sie nicht durch gegen¬
seitige Uebereinstimmung abgeändert werden , in der frei¬
willigen und allumfassenden Uebereinkunst wieder erscheinen,
über die zu verhandeln man sich jetzt gerade anschickt . Dieses
letztgenannte Dokument wird es dann sein, das eine wirk¬
same Verpflichtung für alle ist . Diese Auffassung von der
Art und dem Zwecke der Abrüstungskonferenz hieße nach
Ansicht der englischen Regierung die Antwort auf die Frage
des Status , die in der Mitteilung der deutschen Regierung
vom 29 . August aufgeworfen worden ist.

Die Note schließt damit , daß das Ziel , sich nicht durch
eine scharfe Herausforderung oder durch Nichtteilnahme an
der Abrüstungskonferenz, sondern nur durch geduldige Ver¬
handlungen im Verlaus einer Konferenz erreichen läßt.

Sbskfsheen smart
Warum di« Syuiichnaiiouaien keine« Widerspruch erhöbe«

Berlin , 19 . September.
Der Vorsitzende der bisherigen deutschnationalen

Reichstagsfraktion , Or. Obersohren, äußerte sich gegen¬
über einem Vertreter des Parlamentsdienstes der TU . über
die Gründe , weshalb die deutschnationale Reichstagssraktion
am 12 . September im Reichstag keinen Widerspruch gegen
die von Len Kommunisten beantragte Tagesordnung erhoben
hätte . Or. Obersohren führte dabei aus : Die Reichstags¬
sitzung sei anders verlaufen , als es in der Absicht der Na¬
tionalsozialisten und des Zentrums gelegen habe . Beide
Parteien hätten das Bestreben gehabt, die Regierung Papen
zu beseitigen oder wenigstens sie zu einer parlamentarischen
Regierung umzugestalten. Beides hätte zu einer Gefähr¬
dung des hentigenRe gi er un g s knrs es geführt,
den der Reichspräsident mit der Einsetzung der Regierung
Papen gewollt habe und der in seinen Grundlinien alten
deutschnationalen Forderungen entspreche . Nationalsozia¬
listen und Zentrum hätten aber bei ihrem Bestreben den
unbedingten Wunsch gehabt, Reichstagswahlen bis auf wei¬
teres zu vermeiden, ohne den Eindruck zu erwecken , als ob
sie vor der Regierung kapitulierten.

„Für die Deutschnationalen kam dagegen alles daraus
cm, die programmatische Arbeit der Regierung Papen vor¬
der Sabotage durch den Reichstag zu bewahren und in der
OesfentlichkeitKlarheit zu schassen . Wollten Nationalsoziali¬
sten und Zentrum eine sofortige Abstimmung und damit die
sofort zu erwartende Auflösung vermeiden, dann mußten sie
selbst für Absetzung der kommunistischenAnträge eintreten.
Ein deütschnationaler Widerspruch hätte ihnen die Ent¬
scheidung erspart . Selbstverständlich mutzte die Möglichkeit
in Rechnung gestellt werden , daß es durch die Nichterhebung
eines Widerspruchs zu einem Konflikt kommen konnte,
der zur Auflösung führte . Diese Folgewirkung brauchten
aber weder die Regierung , aus deren Kreisen im übrigen
das deutschnationale Verhalten als eine „Tat " bezeichnet
wurde , noch die Deutschnationalen zu scheuen ."

Fetzt habe die Regierung , so fuhr Or. Oberfohren fort,
zum mindestens drei Monate Zeit zur sachlichen Arbeit.

Reichsaußenminister v . Neurath hat bereits am Sonntag
Berlin verlassen . Er wird auf einem Umweg nach Genf fahren,
um an den Völkerbundsverhandlungen teilzunehmen.

In Ubeda (Spanien ) stieß ein mit Arbeitern besetzter Last¬
kraftwagen mit einem entgegenkommendenelektrischen Motor¬
wagen zusammen. Sechs Arbeiter wurden getötet und
dreizehn schwer verletzt.

13 . KStMStz
der CheWichen GewerMMm

Düsseldorf, 18 . September.
Am Sonntagabend wurde im Kaisersaal der städtischen

Tonhalle mit einer schlichten Feier der 13 . Kongreß der
Christlichen GewerkschaftenDeutschlands eröffnet. Der Ver¬
bandsvorsitzende Otte - Berlin konnte außer den zahlreichen
Delegierten aus ganz Deutschland eine lange Reihe von
Vertretern der Reichs- und Staatsregierung , unter ihnenden Reichsarbeitsminister Or Schaffer, begrüßen . Otte
betonte in , seinen weiteren Ausführungen , daß der Kongreß
sein Gepräge durch die Zeit , in der wir leben, erhält , und
zwar eine Zeit größter wirtschaftlicher und sozialer Nöte und
größter Gefahren für die Stellung des Arbeitnehmers in
Staat und Wirtschaft. In zunehmendem Maße dränge sichin Deutschland eine Geistesrichtung bor , die die Sozialpoli¬
tik höchstens als ein soziales Nebel betrachte, das nur so
lange gelitten werde, wie es unumgänglich notwendig sei.Der Schutz der wirtschaftlich Schwachen werde als Marxis¬mus bezeichnet und abgetan . Die letzten Regierungsmuß¬
nahmen können als gerechtes und aus die Dauer erfolgver¬
sprechendes Mittel nicht angesehen werden . Der Kongreßder Christlichen Gewerkschaftenwolle mit seiner Arbeit , zur
Ueberwindung des gegenseitigen Mißtrauens und zur Zu¬
sammenfassung derjenigen beitragen , die mit wahrer Sorgeum das Wohl Deutschlands erfüllt seien. Nachdem der Vor¬
sitzende des Bezirkskartells Düsseldorf, Arnold , Begrüßungs¬worte gesprochen hatte , folgten Ansprachen von Behörden-vertretern , wobei auch Reichsarbeitsminister Or. Schaffer
sprach.

70 Todesopfer der Eisenbahnkatastrophein Algerien
Die schwere Eisenbahnkatastrophe bei Tlemcen hat nachden bisher hier vorliegenden Nachrichten nicht weniger als70 Todesopfer gefordert. Man rechnet damit, daß die

Aufräumungsarbeiten noch weitere Leichen zutage fördern,da doch noch eine ganze Reihe von Legionären vermißt wird.
Wo ist Udet?

Der Landesvogt von Nordgrönland hat der Kolonieverwal¬
tung in Kopenhagen mitgeteilt, daß ihm weder etwas voneinem Verschwinden des deutschen Fliegers bekannt sei,
noch etwas darüber, daß Udet sich überhaupt an der Suche nachHutchinson beteiligt habe. — Die Meldung, daß Udet sich ander Suche nach Hutchinsonbeteiligt hat, stammt aus norwegi¬
scher Quelle, und zwar wurde sie von der norwegischen Funk¬station Findsbu in Ostgrönland verbreitet.

Die Denkschrift vier Möchten überreicht
London, 19. September.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegim,
meldet später , daß die Erklärung der englischen Regreß
über ihre Ansichten zur deutschen Gleichberechtigungssoî,
rung zunächst nur den hauptsächlich interessierten Macht»
Deutschland, Frankreich, Amerika und Italien übergeh
worden sei . Ob sie auch Belgien schon mitgeteilt Word»
sei , sei nicht festzustellengewesen, aber das Schriftstück rv«d
baldigst auch allen übrigen größeren und kleineren Mächte
zugestellt werden.

Die Unterredung zwischen Herriot und Lord Tyrell hH,
keine Entscheidungen gebracht. Die französischeUnterstütze
des englischen Standpunkts hinsichtlich der zukünftigen
lang Deutschlands und erheblicher Rüstungsherabsetzm,.^
sei wichng, aber man werde über diese Fragen ohne gr^
diplomatische Anstrengungen keine Einigung erzielen.

Der Pariser Berichterstatter der „Times " meldet,, dar
die Besprechung sich ganz allgemein auf die englischen G
sichten und die Lage erstreckt hätte . Es seien keine neuen
schlage gemacht worden , aber Herriots Haltung habe —
englischen Standpunkt aus gesehen — einen durchaus
stigen Eindruck gemacht.

U
Keine Beantwortung der Denkschrift

Berlin , 19 . September.
Von den wenigen Berliner Montagsmorgenbläüe«-

nimmt nur der „ Montag" ausführlich zu der englischen
DenkschriftSrellung . Er bemüh daß ein Kompromiß ausch
in der englischen Note angedeuteten Grundlage für Deutsch
land un ann eh mb ar sei.

Die „ M ontagspost" erfährt aus RegierungskrG «,es sei kaum zu übersehen, wie die englischen GedankengLiW
und Vorschläge zu einer Verständigung führen sollten, dir M
englischeDenkschriftmit der Forderung nach unabänderlich«
Erhaltung der bestehenden Verträge an dem Grundsatz
des doppelten internationalen Rechts Hi
halte . Eine Diskussionsgrundlage stelle die englische NM
nicht dar und ihre starke Anlehnung an die französisch
Rechtsauffassung sei kaum geeignet, die deutsche Politik vm
dem in den letzten amtlichen Erklärungen verfolgten Mg!
abzubringen . Infolgedessen werde die englische Denkschrift
von der deutschen Regierung nicht beantworte
werden.

MbWWegSl
Die amtliche englische Erklärung zu der deutschen Gleich

berechtigungsforderung steht im schärfsten Gegensatz zu d»
Erklärungen der Londoner S onntags Presse,
die von der amtlichen Verlautbarung noch keine Kenntnis hat.
Ohne Unterschied der Partetrichtung wird erklärt, datz
Deutschlands Forderung unabweisbar sei- Md
daher zum mindesten grundsätzlich anerkannt werde«
müsse , daß England seine im Versailler Vertrag abgegebene»
Versprechungen einhalten und in diesem Sinne eine von d«
französischen Politik unabhängige positive Führung aus i«
Abrüstungskonferenz ergreifen müsse.

Im „Obs er der" wird erklärt, daß es. gar keinen Zweifel
über die öffentliche Meinung Englands gegenüber der deutsch»
Forderung gäbe. Die englische Meinung sei klar, gerade Md
eindeutig: England müsse seine Versprechungen gegenwl
Deutschland genau so einhalten, wie es sie seinerzeit gegenM
Belgien eingehalten habe. Die englische Regierung würde ih»
eigenen Namen Schandemachen und den ganzen Ruf Md
den Einfluß Englands untergraben , .wenn sie nicht mit derselbe«
Betonung ausdrücken würde, was die Meinung des Volkes iß.

„ Sundah Times" erklärt, man könne nicht behaupte«,
daß Deutschlands Forderung nach ILjährtgem Warten verfrüht
oder unangebracht sei . Es habe alles Recht , seinen Platz unter
den Nationen wieder einzunehmen.

„ P e o p l e" erklärt, die deutsche Behauptung , die Alliierte«
hätten ihre Versprechungen gebrochen , bestehe ' vollkommen N
Recht . England muffe unbedingt von der französischen Politlt
Abstand nehmen. Die englische Regierung müsse klar und B
betonen, daß sie die Politik Frankreichs, die die Unterwerft»
Deutschlandszum Ziele habe, nicht mehr längex unterstütze,

Der Standpunkt der englischen Regierung zur Gleichberch
tigungssorderung Deutschlands hat in französischen politisch»
und parlamentarischen Kreisen allgemein an gen eh M Über¬
rascht. Man hatte nicht erwartet , datz die englische TW
zum mindesten vom juristischenStandpunkt ans , sich so weit
mit der französischen Lecken würde.

Die Morgenblätter berichtenüber ,die englische AuffassW
die besonders in ihrem ersten Teil vollkommen derjenM
Frankreichs entspreche und darüber hinaus mit noch sehr
viel größerer Deutlichkeit und Schärfe an d«
Verpflichtung erinnere, die Deutschland mit dem Versailler
Vertrag übernommen habe. Der außenpolitische BeriP
erstatt-er des „Echo de Paris" bezeichnet die englische M
als das Weste diplomatische Schriftstück , das man je gelesa
habe. Die Auslegung , die Sir John Simon dem VersaM

^ Vertrag gebe , werde sicherlich nicht ohne Folgen bleiben . .
Das „I o u r n a l" erklärt, daß . man besonders über , t»

scharfen Ton der englischen Note überrascht sein müsse, «
dem sie daran erinnert , daß der Versailler Vertrag nach Wvor Bestand habe. Alles in allem müsse man doch seststM
daß die englische Regierung sich bereit erkläre, Deutschlanddi!
„ Gleichheit der Statuten " zuzugestehen . -

DßS WWMMM MZAsSsgswMM
Starke Zunahme der Sozialdemokraten in Stockholm

Stockholm, 19. September
Die soeben vorliegenden Wahlergebnisse der ÄÄ

Stockholm ergeben einen unerwartet starken Zuwachs öS
Sozialdemokraten , die von 83 000 aus 111 000 Stimmen ^
stiegen sind. Die beiden kommunistischenParteien sind M
sammen von 27 aus 34 000 Stimmen gekommen. Alb
bürgerlichen Parteien sind zurückgega » '
gen, am stärksten die Bürgerliche Linke . Die National¬
sozialisten brachten nur 1900 Stimmen aus . ,Außerdem liegen jetzt noch die Ergebnisse aus acht M
vinzen vor . In Upsala hat die Bürgerliche Linkeein ME«
an die Sozialdemokraten verloren . In Orebro die RE'
Partei ein Mandat an die Bauernpartei , desgleichen "
Kroneberg . In den übrigen fünf Provinzen ist die ManM'
Verteilung unverändert . Die Nationalsozialisten Habens
keinem der bisher ausgerechneten Wahlkreise einen Ms
ordneten durchbringen können. Wie vorausgesagt , hat »>
Bauernpartei überall erheblichen Zuwachs zu verzeichn
desgleichen die Sozialdemokraten und Kommunisten. Aden kommunistischen Parteien reichen trotzdem in
meisten bisher ausgerechneten Wahlkreisen die StinB
nicht aus , um ein Mandat zu erwerben . UeberschnßstiE
werden in Schweden nicht für eine Reichsliste zusanE'
gezählt.



Mtevyaltllng «nd wissen
Die WMcheir

Von
Herbert Schefflet

Der Holzschnitzer Wang-Yü wohnte am Chankasee und
arbeitete Figuren und heiliges Gerät . Aber als sein Weib
gestorben war , wollte die Arbeit aus seinen Händen nicht
mehr gedeihen, Werl die Gedanken gespalten waren in Leben
und Tod. Es kam der eine Auftraggeber und sagte: „ Meister,
wann werde ich das Gestell der Harfe bekommen, das du mir
versprochen hast? " Und es kam der andere Auftraggeber und
sagte : „ Meister Wang -Yü, wo bleibt die Figur des Him¬
melslehrers, die ich vor meinen Tempel stellen will ? Kannst
du nicht zu Ende kommen damit ? " Wang-Yü zeigte lächelnd
auf die Holzblöcke , die in einer Ecke aufgehäuft waren , und
sagte: „Eine Harfe klingt nicht nur in den Saiten , sondern
auch im Holz . Willst du gute Saiten zwischen schlechtes Holz
spannen ? " Oder : „ Komm einmal her und fasse dieses Holz
an. Es fühlt sich feucht an , nicht wahr ? Wenn es ausge¬
trocknet ist , soll es deine Figur werden.

" So hielt Wang -Yü,
der als Holzschnitzer weithin berühmt war , seine Auftrag¬
geber eine Zeit lang hin . Schließlich aber verloren sie die
Geduld und wollten lieber rasch eine Gelegenheitsarbeit als
in unabsehbarer Zeit ein Meisterwerk haben ; sie entzogen
Wang -Yü den Auftrag und wandten sich an einen anderen
Holzschnitzer.

Wang-Yü wäre alsbald mit seinem Holz allein ge¬
wesen, hätte er nicht seinen Freund Khin-Tse, den Arzt , ge¬
habt , der täglich, oder einen Lag um den andern , wie es sich
gerade machte , Wang -Yüs Werkstatt besuchte . Khin-Tse war
schon alt , er liebte die Ruhe um Wang-Yü. Wenn er kam,
sprach er seinen Gruß , setzte sich auf einen Schemel, den
Rücken gegen die Wand gelehnt, und versank in Betrachtun¬
gen irgendeiner Figur . Wang - Yü seinerseits liebte dieses
Betrachten , er pflegte zu sagen: erst unter Khin-Tses Augen
würden seine Arbeiten fertig . Hatte Khin-Tse eine halbe
Stunde gesessen , so stand er aus, sprach seinen Abschiedsgruß
und ging. ,

Eines Tages sagte,Khin -Lse : „ Warum arbeitest du nicht
mehr ? " '

Wang- Yü antwortete : „Es ist schwer zu arbeiten , wenn
die Arbeit nicht mehr lebendig in einem wohnt . "

Diesen Tag wurde nichts weiter gesprochen . Aber am
nächsten Tag begann Wang -Yü, indem er sein Werkzeug nie-
derlegter „Du bist ein Arzt , Khin-Tse. Meine Krankheit be¬
steht in meinem Dasein . Willst du mir bei der Wand¬
lung behilflich sein ? "

Khin-Tse saß bewegungslos auf seinem Schemel, seine
Äugen waren zusammengekniffen, Er schwieg eine Weile,
dann nahm er den Kopf hoch und sagte : „Ich will , Wang-Yü.
Unter einer Bedingung . "

„Welche , Khin-Tse ? " fragte der Meister.
„Daß du alles tust, wie ich anordne .

"

„Wenn du das Ziel im Auge behältst, füge ich mich,
Khin-Tse ." . ,

Zwei Tatze später kam Khin-Tse mit einem Tuch, in das
sechs kleine Flaschen eingeschlagen Waren, Er wickelte die
Flaschen aus und stellte sie nebeneinander auf den Tisch . Sie
waren so ähnlich, daß auch ein geübtes Auge sie nicht hätte
unterscheiden können.

„In einer dieser Flaschen"
, sagte er , „steckt die Wand¬

lung . Dem Meister der vier Winde soll es Vorbehalten sein,
den Zeitpunkt der Wandlung zu bestimmen, damit die De¬
mut gewahrt bleibe. Jedes Jahr , wenn die Sonne ins
Steigen kommt, trinke eine dieser Flaschen leer. Vielleicht
kehrst du bald zum Ursprung zurück , vielleicht später . Je
länger die Vorbereitung , um so größer die Reinigung , um so
besser die Wandlung .

"
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„Ich will so tun , wie du es sagst "
, erwiderte Wang-Yü.An dem befohlenen Tage trank Wang-Yü, nachdem er

sich in das Weiße Gewand gehüllt hatte , die erste Flasche.Kaum hatte er sie geleert, so siel sein Blick aus das Holz in
der Ecke, und er dachte : jetzt wäre es trocken gewesen für die
Figur des Himmelslehrers . Er vergaß , seine Gedanken in
die Ewigkeit zu richten, nahm den Block auf , schraubte ihnein und begann zu schnitzen , mit großem Eifer . Als Khin-
Tse um Mittag in die Werkstatt kam , sah er die Figur aus
dem Block heraustreten.

„ Müßte das Gift schon gewirkt haben ? " fragte
Wang- Yü.

Khin-Tse nickte . „Du hast also noch Zeit , die Figur zuEnde zu bringen "
, sagte er.

Wang-Yü stellte in diesem Jahre nicht nur die Figurdes Himmelslehrers fertig , sondern auch das Gestell der
Harfe und vieles andere . Die Auftraggeber waren entzückt,denn sie hatten von den anderen Holzschnitzern nichts bekom¬
men, das sich mit Wang -Yüs Arbeit vergleichen ließ , und
sie zahlten besser , als sie sich vorgenommen hatten.

Deutsche Luftsport-Ausstelltnig
VorschauaufdieI ) LDLBerlini932

Von Ernst Louis
Vom 1 . bis 23 . Oktober findet in der Berliner Messe¬

stadt am Kaiserdamm die erste Deutsche Luftfahrt -Ausstellung
(VLI .A ) statt. Die Ausstellung wird veranstaltet von den
maßgebendsten deutschen Flugverbänden , unter Mitwirkungdes Ausstellungs -, Messe - und Fremdenverkehrs-Amts der
Stadt Berlin.

Im Gegensatz zu der vor etwa fünf Jahren in Berlin
stattgesundenen Internationalen Luftfahrt -Ausstellung (11,^ )wird die kommendeVeranstaltung stch « urausdendeut-
schen Flugsport beschränken und dabei selbst den
Luftverkehr, also auch den Passagier - und Frachtverkehr, aus¬
schalten. In der Zeit zwischen der II -H. und der kommenden
DHa . hat die Entwicklung der deutschen Luftfahrt weitere
große Fortschritte gemacht. Ganz besondere Fortschritte sind
aber auf dem Gebiet des Luftsports erzielt worden . Dieser
ist heute eine Bewegung , die sich nicht nur auf einen kleinen
Teil der Bevölkerung beschränkt , sondern alle Kreise ersaßt
hat . Um nun aber die Hunderttausende , ja Millionen , die
heute noch abseits der Bewegung stehen , für den Lustsport zu
gewinnen , sollen sie über dessen tieferen Sinn und Zweck aus
der IWttL . 1932, der ersten nationalen LuftsportschauDeutsch¬
lands , aufgeklärt werden.

Das Aufbauprogramm der Ausstellung setzt sich wie
folgt zusammen: Zunächst wird aus der VLttL . ein kurzer,
historischerRückblick auf die Entwicklung der Luftfahrt einen
Vergleich zwischen einst und heute ermöglichen. Eine Zu¬
sammenstellung der Berichte über die Entwicklung der Luft¬
fahrt an Hand von Fachliteratur ergänzt die geschichtliche
Uebersicht . Eine umfangreiche Abteilung wird der Flug¬
modellbau einnehmen. Von den ersten Versuchen unserer
Jugend , den Drachen, soll der Weg bis zu den Flugmodellen
mit und ohne Antrieb veranschaulicht werden.

Der Wert des Flugmodellbaus für die Vorbildung der
HeranwachsendenSegel - und Motorflieger gab Veranlassung,
den dafür interessierten Ausstellungsbesuchern in einer
eigens hergerichteten Bastelstube Aufschluß und Ratschläge
zu erteilen . Eine weitere Abteilung wird das Lehren und
Lernen des Luftsports veranschaulichen. Allgemeine Ein¬
führung in die Luftfahrt ist das Ziel der Luftsahrtlehrgänge.
Deren Ergebnisse, das Unterrichsmaterial und der Arbeits¬
plan werden gezeigt.

Es folgt eine Darstellung der Ausbildungsmethoden im
motorlosen Flugzeug ; daneben gibt es Gleitflugzeuge zu
sehen, wie man sie für die Anfangsschulung sowie für

In vier Jahren trank Wang-Yü vier Flaschen, ohne daß
ihm die Wandlung erlaubt wurde . Aber weil er jetzt absehen
konnte, wo seine Zeit aushörte , arbeitete er um so kräftiger,
um alles , was er an Schönheit und Gottesehrung in sich
trug , sichtbar zu machenund das gute, reise Holz nach seinem
Tods nicht in ungeschickte Hände kommen zu lassen. Den¬
noch wurde er nicht fertig mit dem, was er vorhatte.

Einen Tag vor dem Anstieg der Sonne erschien Khin-
Tse in der Werkstatt. Er setzte sich aus einen Schemel, lehnte
den Rücken gegen die Wand und sagte: „Du mußt mir ver¬
zeihen, Wang-Yü , ich habe dich betrogen . Auch in der Flasche,
die du morgen trinken willst, steckt die Wandlung nicht. Deine
Gier nach dem Tode war nicht gut und widersprach dem
Sinn . Daher handelte ich s-o . "

Wang -Yü bedachte sich eine Weile, dann sagte er : „Du
hast recht gehabt, Khin-Tse. Besser mich betrogen als den
Sinn und die Lehre. Du hast mich gehindert , die Vollendung
zu unterbrechen. Jetzt kann ich meinen hohen Gönner , den
Tod , in Ruhe erwarten .

"
Khin-Tse, der Arzt , saß auf seinem Schemel und lächelt«.

Uebungsflüge benutzt. Eine Beratungsstelle über die Aus¬
wahl geeigneten Geländes wird nicht fehlen.

Sodann gelangt man zur eigentlichen Ausbildung der
Motorsportslieger , vom - ersten theoretischen Unterricht biS
zur Führerprsisung . An Schnittmodellen und durch Film¬
vorführungen bekommt der Besucher die Betätigung der
Steuerorgane und den eigentlichen Ausbildungsgang er¬
läutert . Schließlich soll noch die Ausbildung im Freiballon
gezeigt werden , der einst der Ausgangspunkt unserer Luft¬
sportbewegung war.

Im Anschluß an diese Abteilung wird die Industrie ihre
Erzeugnisse sowie die wichtigstenBaustoffe, wie sie zur Ferti¬
gung von Luftfahrzeugen verwendet werden , zur Schau
stellen . — In einer besonderen Gruppe werden die Flug¬
motoren und Luftfahrzeuge jeder Art , soweit sie sportlichen
Zwecken dienen, zur Ausstellung gelangen . Neben dem Frei¬
ballon wird man die modernsten Flugzeuge mit und ohne
Motor , für Segelslug , Ausbildung , Sport und Reise be¬
wundern können.

In einer weiteren Abteilung werden von Lustsport
treibenden Vereinen in eigener Werkstätte hergestellte Flug¬
zeuge gezeigt, darunter Gleit - und Segelflugzeuge , und sogar
kleine, einsitzige Motorflugzeuge . Andere Abteilungen wer¬
den sich mit der Boden-Organisation beschäftigen, den Flug-
platzanlagen . Damit in näherem Zusammenhang steht die
Wetter- und Flugberatung , die Flügsicherung und die Luft-
Ueberwachung.

Eine Reihe von Sonderveranstaltungen und zahlreiche
Vorträge werden das Programm umrahmen . Auch ein
großer Sternslug für Sportflugzeuge aus allen Teilen
Deutschlands nach Berlin ist vorgesehen. Während der Aus¬
stellungsdauer werden vom nahegelegenen Staakener Flug¬
platz aus Schleppzüge mit Segelflugzeugen über dem Aus¬
stellungsgelände durchgeführt werden.

Eine kritische Hamann-Ausgabe
Die Schriften des „ Magus aus dem Norden" . I . G . Ha¬

mann , die einen so gewaltigen Einfluß aus die Entwicklung
unserer Literatur seit dem „Sturm und Drang" gehabt haben,
waren bisher nur in Bruchstücken und wegen ihrer dunklen
Sprache in mannigfach entstellter Form bekannt. Nachdem eine
kritische Ausgabe seiner Werke schon die bedeutendsten Köpfe
des 18. Jahrhunderts beschäftigt hat, ist diese schwierige Auf¬
gabe jetzt durch den Königsberger Literarhistoriker Jo¬
sef Nadler in Angriff genommen worden. Durch Zusam¬
menwirken der Königsberger Gelehrten-Gesellschaft mit der
Preußischen Akademie der Wissenschaften ist die Möglichkeit
gegeben , das „ Vermächtnis" dieses tiefen und reichen Geistes,
das bisher noch ungehoben war , nunmehr zu vollstrecken.

VZe WM 'ne Meisterin
Musikalische Leitung : Jost -Felix Heß

Inszenierung : Hans Becker

i Die erste heurige Operette : kein Schlager, sondern das
gemütliche Wiener Walzerlied . Das gibts eben nicht nur ein¬
mal, , wie .es aus dem tanzenden Kongreß hieß. Da tauchen
sie alle , wieder in der Partitur auf , von der Fledermaus bis
zum Dreimäderlhaus , aber man hat sie halt auch in dem
neuen musikalischen Gewand gern, das Edmund Ehsler
komponierte . Julius Brammer und Alfred Grünwald schrie¬
ben den Text nach bewährtem Muster, brachten jedoch das
Milieu in die hübsche volkstümliche Sphäre des Kunsthand¬
werks , so daß anstelle der henke so anspruchsvollen Aus¬
stattungsoperetten hier mehr das Singspiel hervoriritt . Für
den Regisseur bedeutet dieser Charakter des Werkes unbe¬
dingte Einstellung aus das künstlerische Personal , von dem
allein der Erfolg abhängt . In dieser Hinsicht kann Hans
Becker, der Oüerspielleiter , nicht klagen; er vermochte»nt
der meist neuen Besetzung einen vielversprechenden Beweis
hervorragenden Materials z-u liefern.

t besonderer Spannung erwarteten wir dre Nach-
: Maria Mirownas . Am Werbeabend hatte Annexes
i g keinen hinreißenden Eindruck ^ Erlassen , aber

nun gestern sehr angenehm enttäuscht. Annettes
_ an der Nickis

lltes oder Gemachtes mitwirkt . Sre gibt Nicht die m
-n oft übliche Fälschung großartiger Allüren , sondern
itt sympathischer, bescheidener Mensch auch aus der
mbühtte, aust der elegant sein wollende Munkerer
! der Tagesordnung ist . Hier wurden wn durch die
, gute Ausdrucksfähigkeit und die Uere , klare C- -
der Rolle überrascht, die m der Atmosphäre der
Muse angenehm berührt . Die große stattliche Flgm
ht unaufdringlich und graziös die Umgebung , auch
Stimme weiß Annettes Roerrg so umzugehen, ß

mßeren guten Erscheinung durchaus entspricht. N ,
oldne Meisterin trug ihren ungefährlichen klemen

die Sucht zum Adel, mit Charme ; ste laßt sich
ch nur zu gern von ihrem Goldschmiedgesell
ü kurieren, den Fritz Schmidtke ebenfalls mit

durchdachtemSpiel und sauberem Gesang vor uns hinstellte.
Er paßte sich der Partnerin in vollkommenem Verständnis
an , ging mit gesunder Empfindung den richtigen Weg leich¬
ter Ironie , die ihn der Meisterin ebenbürtig machte. Das
alles natürlich mit dem Weichen Wiener Herzen. Seine persi¬
flierende Serenade stand in hübschem Gegensatz zu dem
grotesk-albernen Ständchenspuk, den Graf Jaromir und
Ritter Fridolin , Paul Becker und Max Zoller, veran¬
stalteten. Becker war bei dieser Werbung wieder mal aufge¬
dreht , eine Augenweide für das Publikum , zusammen mit
Zoller etwa Bleichenwang und Falstaff simulierend. Zoller
hält sich von jeder Uebertreibung fern und wirkt durch den
trockenen Humor seiner Gestalt und seines Spiels . Ihm
wurde die alte Schachtel aufgezwungen , ans die, wie der
Bruder Ignatius sagte, zum guten Ende ebenfalls ein
Deckel gehört. Diese alte Schachtel fand in Thea Wagner
eine unter bissiger Maske liebebedürftig schlagende Seele.
Bei Nacht sind alle Katzen grau , war etwa der Inhalt einer
humorvollen Werbung , die Ritter Fridolin vorbrachte. Eva
Bachmann n trat als rassige italienische ComteM auf,
Heinz Diedrich als verschmitzter Altgeselle. In dem letz¬
ten Akt , der wie in der heutigen Operette leider üblich
schwankmäßig mustklos verläuft , führen drei Klosterbrüder
n 1s. Wilhelm Busch das große Wort , Walter Rohne,
Hans Hiller, Franz Rarisch, von denen der erstereden
„ gordischen" Knoten der Handlung milde zu lösen hat , wäh¬
rend der letztere noch in einer zweiten Rolle seine bewährten
Maskenlünste zeigt. Den Lehrbuben spielte Gertrud Wis-
mer keck und drollig . Daß sie unsere Primaballerina sein
soll , ist aus ihrer eine Schar Mädchen ansührenden Partie
noch nicht ersichtlich ; dazu bot sich gestern keine Gelegenheit;
vertrösten wir uns ans später.

Wie schon erwähnt , bietet diese Operette keine Aus¬
stattung , auch szenisch nicht ; sie lebt vom Walzer , und den
legte uns der Dirigent Felix H e ß in zahlreichenExemplaren
vor , die um die Wette tanzten , denn jeder Walzer zehrt
vom Schönsten, was Wien M bieten hat . Das Landes¬
orchester schwelgte im Rhptmus und folgte der dynamischen
Begabung des Dirigenten mit größter Disziplin . Die Be¬
friedigung im Publikum war allgemein; man freute sich
vor allem wieder über die Tatsache, daß von der Intendanz
in der Auswahl der neuen Künstler so viel Geschick und
guter Geschmack bewiesen wurde . är . Lt>.

Der erste Krach
Von den Berliner Bühnen

Noch ist die Saison nicht richtig im Rollen, und schon erregt
die erste Pleite die Gemüter. Das Kursürstendamm-Theater
ist zusammengebrochen und hat eine ganze Reihe namhafter
Künstler mit in die Tiefe gerissen . Ob Leichtfertigkeit beim
Pachtabschlutz vorlag oder nicht , kann hier nicht interessieren;
viel wesentlicher ist die Untergrabung des Ver¬
trauens im Publikum zu den Berliner Theaterleitun-
gen . Es muß vom Bühnenverein dringend verlangt werden,
daß er bei Gutachten zwecks Konzessionserteilung nicht aus
irgendwelchen Beziehungen heraus die Augen zudrückt und
fünf gerade sein läßt, sondern die wahre Lage aus Herz und
Nieren Prüft, schon um die Künstlerschaft vor unverschuldeten
Reinsällen zu bewahren.

Die neue Aufführung von Shakespeares: „ Was ihr
wollt " im Staatl . Schauspielhaus kann weder mit
der Reinhardt-Inszenierung noch mit der des Münchener
Künstlertheaters wetteifern. Was Lothar Müthel, dem
Regisseur , fehlt, ist einerseits Verständnis für den Schmelz der
Lyrik , andererseits für die geniale Komik der Rüpel¬
szenen . Darum ist diese Einstudierung noch durchaus nicht
schlecht, nur hat sic nichts Ungewöhnliches, nichts übet dem
Durchschnitt . Ihr Vorteil ist, daß Müthel seiner Künstkerschar
die Möglichkeit zur Entfaltung der Individualität läßt.

Im Lessing - Theater erössnete die Direktion Rotier
mit Shaws „ Pygmalion " . Kein schlechter Griff. Die Ge¬
schichte von dem Straßenmädchen, das in sechs Monaten zur
Lady nmgewaudelt werden soll , ist nichts Besonderes. Aber
wie Shaw das Stück mit einem Sprühfeuer von Laune über¬
schüttet , wie der Humorist, nicht der bissige Ironiker und Skep¬
tiker den Stoff behandelt, das gibt ihn: seinen .unverlierbaren
Retz . Homolkas Inszenierung war vortrefflich, und Grete
Mosheim als Blumenmädchen Eliza bot eine virtuose Lei¬
stung , die stürmisch gefeiert wurde.

In den K a mmerspiele n gab es gleich eine Urauffüh¬
rung : „Schicksal nach Wunsch " von Christa Wtns-
loe . Ein aparter Anfang : Fünf Leutchen sprechen im Rund¬
funk „Improvisationen über Liebe " , was nett und lustig ist.Die vier folgenden Bilder zeigen dann , wie die „Theorie" in
der Praxis aussieht, und das ist weniger lustig. Nach Ibsen,
Strindberg und Wedekind war für Christa Winsloe nicht mehr
viel Neues zu sagen . Direktor Beer führte selbst Regie und
bewies, daß man zu ihm Vertrauen haben darf.

Im Zentral - Theater siegte wieder einmal der gutealte L 'Arronge mit : „ Mein Leopold ." Ein wirklich »un¬
zerreißbares" Volksstück . Eduard Nicol als Schuster Weigelt
feierte verdiente Triumphe. Es blieb kein Auge trocken.

Fritz H. Chettus.
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Zwangsversteigerung
Dienstag , den 20 . September , gelangen

1. nachm , 3 Uhr , bei Ritters Gasthaus in
Salzendeich

7 Schweine
2. nachm . 8 st Mir , bei Rivkens Gasthaus in

Großenmeer

1 Büfett , 1 Tisch,
4 Herren -Anzüge

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
Brake , den 17 . September 1982.

Willens , Oüergerichtsvollzieher.

Am Mittwoch , dem 2l . September,
nachmittags 28 Uhr beginnend , werde ich im
Saale des G eorgha nies zu Oldenburg,
Georgstrahe 86 , folgende Sachen versteigern,

1 ModerneWMininler Einrichtung
(Eiche mit Nußbaum ) besteh, aus Schrank,
2 Bettstellen mit Matratz ., Waschkommode
mitMarmor , LNachttiiche m. GIas,1Hand-
tuchhalter , 2 Stühle gepolstert

1 Waszimnitt-EilMtllllg
seegrün lackiert

2Mchenllsetts,1BWerschrank Eiche
1 Welt
Vorstehende Gegenstände sind neu ! Weiter

1 KannnereinrWlW
lEiche) wenig gebraucht.
Ferner aus einer Büroeinrichlung

Z Monmen-SchrMsche Elche)
2 AktenschrSnke . IWmegai,
1 und sonstiges
1 Gasherd

E. HeimsaLH, Auktionator
Bergstraße 17 », Fernsprecher 3586

Im Aufträge habe ich den

zu Oldenburg zu verpachten . Kaution muß
gestellt werden.

Reflektanten wollen sich mit mir in Ver¬
bindung setzen.

Aukt . Hillie

Mine LaMelle
bei . am Nedderend , groß ca . 7 Sch .-S ., ist
mit beliebigem Antritt zu verkaufen.

Aukt . Hillie

mit etwas Anzahlung können preiswert
schönes Gelände in beliebiger Größe für
Landstelle erwerben.

Angebote erbeten.
Aukt . Hillie , Nadorster Chaussee 8

Verloren
Habe am Sonnabend¬
abend zwischen Hude
und Oldenbrok eine

Büchertasche mit
Schutdüch . verloren
Ehrlich . Finder gebe
Nachricht an Lehrling
Gerdes , Hude n

Verlöre«
Sonnabend zwisch. 20
bis 20 -ü Uhr im Heil .-
geisttorviertel roter
Regenmantel .Gegen
Bel .abzg . Fr .Rienits
D .schw . . Heinrichstr . 8

WichchOe
Kinder !. Ehepaar sucht
sof. oder 1. Nov . kleine

« Mg m . SN
(Landwohubeoorzugt)
Angebote unt . U T 501
an die Geschst. d . BI.

S - Sini« M.
Preisang . Postiach 226

!7Iohn ., .4 Z ., Küche,
Bad . el . L ., Balk.

od . Gart ., günst . gel .,
tadell . inst . , zu Okt.
od . Nov . ges. Angeb.
mit Preis unt . Nr.
6349 an die Annonc .-
Expedit . M . Lückertz,
Münster i . W.

Link . bili. AnikM
ges . Ang . u . UB 486
an die Geschst. d . Bl.

Beamter sucht 1. 10.

l- s-Z .-Wows.
m . Küche u . Nebenr.
Unterwohng . bevor ; .
Angeb . unt . TSE
an die Geschst. d . Bl.

Jg . Ehepaar chöherer
Beamter ) sucht zum
l . Oktbr . (evt . 15 . Okt .)

m. Bad . Monatsmiete
70 —75 Rm . Eilangeb.
unter V B 506 an die
Gefchäftsst . d . Bl.

Laden
ca . 50 gm , mit Ein¬
richtung u . Wohnung,
passend für Manusakt .-
und Kolonialwaren,
per 1. 11 . in lebhaftem
Landort gesucht.

V . Kleister,
Bürhave i . Oldbg.

! z« «miele « I

I.smdera Mklie
Oonnsrrtag , 2 ? . Lspt ., 7 -/- Obr

öerüner llomcksr
Isltang : flros . küclsi

fiintrsttskattsn ru 2 .— b4i<. u . 1.— dä !<.
!a Zprsngsrs /viosiioaiisnhonclivng
uns b . OisckmoanL övcbbaacllvag

« l! ÜSÜIMlAWÜMW

von Walter Braun (Missionsimpekturi
Berlin 1982 Mk . 0 . 75 . Vorrätig bei

LsLöll L kgzkllL. lllüenduiZ , kurmelizlrche IS

AS MMW UW Mas
M UW8lM> n S!«
in Oldenburg ab Schiff . Händler wollen sich
daselbst melden.

zu kaufen gesucht. Angebote erbittet
Wilhelm Fubrken , Auktionator

Strückhausen i . Oldbg.

kllM8 V.
ögnSgssekM,

Dslexbou -Ilr . 4641
Wmskms vv» 8psr-LWkS 8k!i
2inssn useb VsrsiudarunZ je n »eü

LüuckiAunsskrist - -

Suche bei sofortiger Abnahme zu kaufen

Ochsen
von 8 Zentner aufwärts , sowie

güste Rinder
von 7 Zentner aufwärts.

Gerhard Bartels » Großenmeer
Fernruf Großenmeer 29.

Zuverlässige

Wegekarten
für Wanderer , Rad - und Kraftfahrer

Urnsl VöÜLsr
Lange Str . 45 , beim Rathaus

— Laden —
mit Minim

(auch passend für
Blumengeschäft)

zu verm . Abgeschloff.

MlWkMIW
3 Zimm . und Küche
m . Z ., zum 1 . 10. 32.
Donnerschw . Str . 31.

gesucht sofort leeres
»4 Zimmer mit Stall.
Angeb . unt . T G 471
«n die Geschst. d . Bl.

2 größere Raume
ebenerd ., Südseit ., mit
Kochgelegenheit gute,
ruhige Bewohner zu
verm . Ang . u . B C 407
an die Geschst. d . Bl.

Sonnige
4 - Zimmer - Wohnung
Hochhaus. Str ., i. neu.
mod -Hause , Bad ., Ztr .-
heizg ., auf bald o . spät.
zu verin . Preis inkl.
Heizg . 110 Mk . Ang . u.
UUSWq . d . Gsch. d . Bl.

möblt . Zimmer zu
vm . Amal .str . 44.

Gut . sonn . mbl . Zimm.
pr .w . z. vm . Kanalstr . 4

Wem « m l
Bewerbungsmaterial
mutz tm Interesse der
Stellensuchendsn um¬
gehend geprüft und an
den Einsender wieder
zurüügesandt werden.
Das Material , beson¬
ders Lichtbilder und
Zeugnisabschriften , ist
oft nur in wenig Exem¬
plaren vorhanden und
für weitere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

Männliche
VsrtteNsW
Leistungsfähige Ham¬
burger Mineralöl¬
firma sucht
tüchtige Vertreter

zum Vertrieb ihrer
Schmieröle und Sve-
ztalartikebJnsbesond.
bieten Autoöle ausge¬
zeichnete Verdienst-
Möglichkeit. Herren
mit gut . Beziehungen
zur einschlägig . Kund¬
schaft woll . sich melden
unter H G 1743 an
Ala Haaiensteiu L
Vogler , H^rmdg . 3«

KansWnnsMn
findet angenehme

Lehrstelle
bei

kerb . lok . vopkes,
Bunde i . Ostsr -,

Manufaktur - u . Mode¬
waren , Damen - und

Herren -Konsektion.

Gesucht zum 1. Okt
einen einfachen

j« e» N«
für Landwirlsch .: nicht
unter 20 Jahren
krlellr . vlsnollemvier

« lvslsrlose
bei Grüppenbühren

Tel . Grüppenbühr .808

Poriier
Garderobenfrau
n . Kausmädchen
gesucht

Weibliche
Aelteres zuverliisi.
MiidAn gesucht

Taubenstraße 30 ob.

Gesucht zum 1. Okt.

1 Mädchen
Gerb . Wieting

Sannum

Gesucht zu Novbr.

1 Mädchen
für Landwirtschaft.

Hinrich Mönuich
Buttet b . Neuenkoop

i . Oldenb.

Tüchtige

VsrtrZG«
in der Lambcrtikirche am 20 . Sept ., 17 Uhr
vor Kinder » , um 20 -/» Uhr vor Erivachsenen.
Jedermann herzl . ivillkonnnen . H . Otten.

Schneider- Kursus
Unterricht im Schneidern für eigenen Bedarf.
Anmeide » von Schülerinnen jederzeit.

A . Schumacher , Bergstraße 15.

Os- vclcsaclisv
Lszucbsbsrtsa,

Vs , iobuagskoriso,
7 :3ue !-b : !efs,

voakssguogsksttsn,

vsisibogsn , flsob-
nungsn , Oi ^mo - Om-
Lllbiögs, postksAsn
vvsiäsn prompt unci

preiswert gsüststt

WWWKWU - GWVEKS
llsogsstralls — ll/sks . 7si . Z884

Heicle -Qckkomg
das Feinste , 1 Pfd . 95 4 10 Pfd . 9 ^

glMkllstr . 31 Zoh . Bremer

SMSlWiSeriii
gesucht. Angeb . unter
U B 503 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Gesucht zum 1. 10 . ein

WM L MI
für Landwirtschaft.
Heinr . Schwartina,

Ipwege
(Oldenburg -Land)

Stundenbilfe
vorm , gesucht. Löhm.

Postiach W6.

Baldigst Dame zur
Hausbaltssübrung
bet alleinstehendem
Herren gesucht. An¬
gebote unter Ü S 500
a . d . Gefchäftsst . d . Bl.

sofort gesucht.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

In bester Qualität liefern wir jede Menge

„ bst .
"

LsMscit - UMMWU.

kk ^ zjMOsLk ? ! i

»Mendseckkoks ! ! unr! ! ! !
peMoks

ab Lager und Waggon an Kohlenhändler

b » .

Fernsprecher 8803 Staulinie 9

sind unempfindlich gegen Witterungsein-
slüsse , Gase , Rauch , Säure u , sonst , chemi¬
sche Einwirkung . Beste Anstrichfarbe für
landwirtsch . Maschinen , Molkereianlagen,
Gewächshäuser , Einfriedigungen usw,

GWLVVWssWMMZGMZMW
Alexanderstraße 9 a.

Fachmännische Beratung . —

fMMW-

kZck

ksöds ^ ck

kg 1 .-88

K Farbenhandlg . D
U Staustr . 14 I

Cbaisel . u .Kommod.
bist. z . vk . Kurwickstr . 5

- M/sss»
o erdauungsfördernd,
das Beste für den
Magen . In Flaschen
ä Rm . 4.75, 3.25 , 2.20,
1.25 , erhältlich bei:

Herrn . A - Becker
Wemgroßhandlung

Oldenburg
Lange Straße 78

Zu pachten gesucht
2—3 Hektar

AllttIM
Peter Boeker
Etrbor»

Mubiofa mit 2 pass.
Stühl .preiSw . zuverk.

Sorinenstraße 43

KkrtoMilkger
M ötllu -Uteritr.

Eitel Beening
Telephon 4510

kv 5Me-
§ ZsvjÜUt8ssv ! !!

AU. 3,00, 2,50, 2,20.
llvkvttivttv 8ZlÜZ
Ack . 2,00 , 1,80 , 1,70.
Also alle Preise.

Zu verkaufen eine

UzimiMW
ein stark . Geschästs-
rad , ein 2r . Hand¬
wagen , ein Roll¬
schrank , ein Schreib¬
tisch, ein Geldschrank
und eine Schreibma¬
schine. Hmttestr . 13.

MW,
24. Septbr ., 20 Uhr,
Jahnhalle , Lindelt¬
hofsgarten : Marm-

schaftsringkampf

Mn—Seros
Vorwerks . : Weidner,
Nadorster Straße 66.
Erwachsene 30 Pf .,
Kinder 10 Pf . Am
ersten Tage des Vor¬
verkaufes über 350
Karten verkauft . Ab¬
lässe 50 und 20 Pf.

Im k.cippcm
übsrmorgsn , /Mtv/ocß , 3 iRu nacsimisty^z

ksrts !<op >tc>>scinjcigs

Oer seiits

,k«IK - krüiöR
1879

i8t bei wir in plom¬
bierten Original-
lCIasohen Ln haben

82 Voi . °/°
' /»-ftitsr -iftasohö 2.40
^ - Uftsr -b'iasLhs 1,30
» srm . 8Lä !ALr

VarcienhurA i . 0.
Islsxhou 314

- M « 11«
fertigt billig an.
Reparaturen

Tapezierer Drewes
JakobistraßeA

^ WsMMA

Ich
taufe getrag.

Herren -,Damengar
derobenund Schube
zu höchsten Preisen

Kurwickstr.
Tel.
3l33

llaufe getrg . Garde-
> ' robe . Unger , Kur-
wickstr. 32, Tel . 2249.

Kaufe

iLandrauch ). Angeb.
imt . U W 504 an die
Gesch. d . Bl.

Montag , 19,Sept.
7- 12 : OL .. »

„Die Meister¬
singer von
Nürnberg"

! Dienst .,M .Sevt,,
8- 10 -/2: Z.. 2

I „Wilhelm Tell"
Mittw .,21. Sepi ..
7 )L—12 -L : 4c.

„ Die Meister¬
singer von
Nürnberg"
Donnerstag,

! 22. Sept ., 8 - 10 8:
8 2 „Leinen ans

Irland"
! Freit ., 23 . Sept .,
I 8 - 10 -/- : 0 . 2 Neu-

auff . „Madame
Butterfly"
Sonnabend,

24 . Se »t ., 8 —10 -/, : !
! L.. L.. O „Leinen j

aus Irland"
Sonnt .,25 . Sept .,!
3 --/,- 5-h : Neu-

auff . „Das Land >
des Lächelns"
0.50- 2 .80 RM.
7 --/,- 10k/, : ,
„Die gold 'ne

Meisterin"

Memr
KtadtttiNter

Montag , 19. Sept .,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg . ) :

Napoleon oder Die
hundert Tage ."

Dienstag , den 20.
Sept ., abds . 8 Uhr:
Was ihr wollt ."

Mittwoch , den 21.
Sept ., äüds . 8 Uhr:
Die toten Augen ."

Donnerstag , d . 22.
Sept ., abds . 8 Uhr:
, Rigoletto ." Gast:
Sinaida Lissitschkina.

Freitag , 23 . Sept .,
abends 8 Uhr : „Fi-
delto ." »

Sonnabend , d . 24.
Sept , abds . 8 Uhr:
,Der lustige Krieg ."

Sonntag , den 25.
Sept , nachm . 3 Uhr:
Friederike ." — Ab.

8 U . : „La Boheme ."
Montag , 26 . Sept,

abends 8 Uhr ( ge¬
schloffene Vorstellg .) :

Die Zauberflöte ."
Dienstag , den 27.

Sept . abds . 8 Uhr:
„Mutter muß heira¬
ten ."

LMMLZTZL

ülöä .- 8kü

lkaobLirt kür
iimsrs XrÄvbbsitou
uvä köntZsustmläs

lUUsr
lll . kW « !

lkLedsrrt kür
innsrs Lrovstbsitsu

Koinsne
lsiftwsise kür 20 Uk.

Ll . Lircstsnstr . 4 s

Nadorster Straße 30

Unerreicht in
Preis u . Qualität

mNormalu .Wolle

FsMMerr-Nachmchzen
Sevuits-Anzeigen

vis giOckilllbs Ssdurt slnss präshtigs^

SonntLgsjungen
rsigso in äonkbensi î rsuöe

vr . ^ Ifrsli Lciisif unh
^ VÄ gsb . SllbslM

Oicksuburg I. v . , 18. Sspt 1932

Nber - Unterbett , D .-
^ Wintermantel , Gr.
44, billig zu verkauf.

Gotenstraße 24.

vis Qskort sins » gssoncisn

Iöc !^ t6i '
! 6isi5

rsigsn bsciisrirsut an

üsnn ^ gsi ) . /^o !!<ov
üsngstlags, iä . Lsptsmbsr
rvrrsst Xsnalstrsfts

ToLes-Meimn

Am 17 . September d . I . verschied!
j nach langem , schwerem Leiden mein!

Oberkellner

Mir und meinem Hause war erl
langjährig ein getreuer Mitarbeiter!
und hatte

'
sich die WertschätzungI

! meiner verehrten Gäste erworbens
Wir alle werden ihm ein ehren-!

! des Andenken bewahren.

kliUM Banibergel

Sonnabend , den 17 . September 1W4
/ Heute morgen entschlief sanft und»
i ruhig an Altersschwäche unsere liebe!

gute Schwester , Schwägerin u . Tantes

5M Kl« AI«
geb . Biller.

In tiefer Trauer
Die Angehörigen

Am 18 . September 1932 starb nah!
einem arbeitsreichen Leben mein!
lieber Mann , unser guter Vater!
Schwiegervater , unser lieber Opa -j
Bruder und Schwager

Wmiüi! PMl
im 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer tm Namen aller^
Angehörigen

AWM WM
Die Beerdigung findet am Wi!

woch, dem 21 . Septbr ., um ^ 3 W>
vom Sterbehause , Bremer Ch>WI
aus nach dem alten OsternburgerU

l Friedhof statt . Andacht 2 -,4 Uhr.

Statt Ansage
Petersfehn , d . 17 . September löK !

Heute morgen entschlief nach langer
Krankheit unser lieber Sohn , Br»- ^
der , Schwager und Onkel

MSSSS
in seinem 30 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer

WM. » IW »»« ;»
geb . Kohlmann
nebst allen Angehörigen

Die Beerdigung findet Donners¬
tag , 22. Sept ., nachm . 3.30 Uhr , e"
dem Friedhof in Petersfehn " mr

Trauerandacht im Hanse » >
2 .45 Uhr

Ruhe sanft , lieber Will»
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1. Verlage
** ^ -er „Nachrichten ftie Stadt und Land" vom Montaa. dem IS . Sevtemder 1932. . . . .

Alts S1M mW Land
* Oldenburg , 19 . September IW

Landesthealex
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Heute „Meistersinger" !
In der heutigen Aufführung von „ Meistersinge r"

ist die Besetzung die der Premiere . Die Aufführung beginntum 7 Uhr.
Der große Erfolg

der Eröffnungsvorstellung des Schauspiels mit Schillers
„Wilhelm Tell " hat wieder einmal die Aktualität der deut¬
schen Klassik bewiesen und die von vr . Roenneke inszenierteNeuausführung in den Brennpunkt des Interesses gerückt.
Der Premiere waren nicht weniger als vier „ eiserne Vor¬
hänge

" beschieden . Die erste Wiederholung von „Tell " findetmorgen, Dienstag , den 20 . September , für das Anrecht ^
statt.

VMßaer Dsmchsr
Donnerstag , den 29. September , abends 7 .30 Uhr , wird

der weltberühmte Berliner Staats - und Domchor in der
Lambertikirche singen. Ueber den Vorverkauf der Eintritts¬
karten gibt die heutige Anzeige Auskunft. Der Domchor, der
in seiner Reisebesetzungvon 35 Knaben und 15 Herren hier¬
herkommt , wird unter Leitung seines Direktors , Professor
Hugo Rudel, Chöre alter , neuerer und neuester Meister
zu Gehör bringen . Bekanntlich genießt der Berliner Domchor
im In - und Auslande den .Ruf , ein Klangkörper von un¬
erreichter künstlerischerVollendung zu sein. Deshalb wird es
für alle Freunde des Chorgesanges eine seltene Freude sein,
den Chor hier zu hören . Da die Anzahl der numerierten
Plätze beschränkt ist , empfiehlt es sich, frühzeitig Karten zu
lösen . Wer bereit ist , einen der Knaben für eine Nacht bei
sich aufzunehmen, wird herzlichst gebeten, sein Anschrift bal¬
digst anzugeben (Meinardusstratze 10) .

Ein Verstergertrngs-Wahtlslim
Der Landbund schreibt uns : In welch verantwortungs¬

loser Weise heutzutage mit dem Vermögen des Untertanen
Verfahren wird , geht aus einer Abrechnung eines Gerichts¬
vollziehers hervor, der für den Landrat eines Kreises eine
Steuerschuld einzutreiben hatte. Die Abrechnung lautete:

An
Herrn Landrat . . . . . . .

Mit 9 Anlagen ergebenst überreicht.
Die öffentliche Versteigerung der 7 Hühner des

P . P . brachte
P . P . hat zu zahlen:

für Steuerschuld
„ Pfändungsgebühr auf den Pfändungsbefehlvom 29 . 4.

'32
„ Annoncen- und Versteigerungs-Gebühr in . . . .
„ Abholen der gepfändeten 7 Hühner
„ Annoncen- und Versteig.-Gebühr in .

6,70 RM

6,48 RM

0,80 RM
2,20 RM
4,00 RM
2,60 RM

Abzüglich des Gesamierlöses
Restschuld bleibt

16,08 RM
6 .70 RM

9,38 RM
gez . Unterschrift.

Kr .-Vollziehungsbeamter.
Die Steuerschuld, wegen der die Zwangsversteigerung

durchgeführi wurde, belief sich also auf 6,48 RM . Die verstei¬
gerten 7 Hühner erbrachten6,70. RM . Mit diesem Betrage hätte
also die Steuerschuld des Steuerpflichtigen glatt abgedeckt
werden können. Nun kommt aber der Verwaltungsapparat,
der für die Durchführung der Zwangsversteigerung alleS in
allem allein für sich 9,60 RM beansprucht, das sind rund 30
Prozent mehr als der Erlös der versteigerten Hühner.

Der Steuerschuldner aber ist nach der Versteigerung nicht
nur seiner 7 Hühner beraubt, sondern hgt außerdem noch eine
Schuld von 9,38 RM , die also höher ist als die ursprüngliche!

So geschehen im Jahre 1932 in einem Kreise der Provinz
Hannover ! ^Der Bauer — der Spielball der Bürokratie! Wie lange
noch ? !

* Lambertikirche. Da sich infolge der mancherlei Artikel,
der letzten Tage Unklarheiten ergeben haben , wird vom
Pfarramt mitgeteilt , daß die Vorträge des Pastors Kwami,
so wie es in Aussicht genommen war , am Dienstag statt-
sinden , und zwar nachmittags für die Kinder und abends
für die Gemeinde. Es wird gebeten, Gesangbücher nnt-

^
* Beamtenangelegenheiten. Dem Vorsitzenden des Olden¬

burger Landleslehrervereins, der bei weitem stärksten Same
des Oldenburger Beamtenbundes, Direktor Meinen wurde
eine erbetene Besprechungmit dem Minister der Kirchen und
schulen in Sachen der von ihm vertretenen Korporation ab-
Mehnt. Er erhielt vom Ministerium ein Schreiben mit der
Mitteilung , daß es die Regierung ablehne, Len Vertreter des
Deutschen Beamtenbundes und der ihm korporativ angeschlosts-
uen Verbände zu empfangen. Daraufhin richtete der Oldt.ii-
burgische Beamtenbund eine Eingabe an das Mimsteriimr, m
der das Erstaunen über die veränderte Einstellung der Regie¬
rung der Vertretung der OldenburgischenBeamtenschaftgegen¬
über zum Ausdruck kommt , um so mehn als irgendeine Be-
Simrdung nicht mitgeteilt worden sei. Es wird Leiter darauf
bmgewiesen , daß der Oldenburger Beamtenbund die Interessen
der Beamtenschaft stets in durchaus ruhiger und sachlicher
Weife vertreten habe, ohne dabei das Wohl des Staate - autzer
asht zu lassen . Das Verhältnis zwischen den ftuheren Regle-
Utngen und dem Vorstand des Bunde- im «mmr recht gut g --
d-esen . Wenn andere Berussorgamsationen, ebenw wre
den Beamten das Recht der VereinigungsfrelSet gewährleistet
lei , von der Reaieruna gebürt werden, so konnten doch auch
Beamte und Lehrer dasselbe Recht in ^ nftmck nehmen.
Schließlich wird die Regierung um baldmogliche
gebeten, welche Gründe sie zu dieser veränderten Haltung ver¬
blaßt hätten
. .

* Personalien . Amtlich wird bekanntgegeben:
Drc Studienräie z . D . vr . H emP el und M u l l e r m ^ ever
s'nd zum 1 . Oktober d . I . mit der Amtsbezeichnung „Stn-
dlmrat" beim Mariengymnasium in Jever lmed p ,
Ntaßig als Zivilstaaisdiener angestellt. — Der Landgerich

Schild in Oldenburg ist zum 1 . Oktober d . zum

Hauptversammlung
des OldenburgerVereins MeAltertumskunde und LsudesgesOiOte

Die diesjährige Hauptversammlung des Vereins für Alter¬tumskunde und Landesgeschichte fand am 17. September in
Friesoythe statt. Mit einem Auto der BVB . fuhr man
zunächst nach Reinshaus nördlich von Friesoythe, um dort einemittelalterliche Burgstelle zu besichtigen ; deutlich zeichneten sichim Walde noch die Erhebung und der sie umgebende Grabenab . Aehnlich wie an anderen Stellen des Oldenburger Landes,stand dort vermutlich einst ein festes Haus (Bergfried) , das inunruhigen Zeiten als Zuflucht diente. In unmittelbarer Nähesah man eine Reiherkolonie: die Horste befanden sich in einem
Prächtigen Etchenbestand . Der Besitzer , der den Verein liebens¬
würdigerweiseselbst führte, tut alles, um die unberührte Schön¬heit dieses köstlichen Fleckchens zu erhalten.

In Kroses Hotel in Friesoythe befaßte sich die Haupt¬versammlung zunächst mit der Wahl des Vorstandes; die vier
satzrnrgismätzig durch das Los ausscheidendenHerren wurden
einstimmig wiedergewählt. Darauf berichtete der Vorsitzendekurz über die Finanzlage und gab dann einige interessanteEin¬zelheiten aus dem neuen UrkrmdenbandJever zum besten , mit
dessen Druck bereits begonnen ist. — Dann sprach Kaplan vr.Göken über die GeschichieFriesoythes, leider mußteer seine Darlegungen wegen der vorgeschrittenenZeit auf dasMittelalter beschränken . Ausgehend von den allgemeinen Vor¬bedingungen, die zur Gründung einer Stadt an dieser Stelleführten, lenkte er die Aufmerksamkeit auf die besonderenGründe, die die TecklenburgerGrafen veranlagten, den Schwer¬

punkt ihrer Macht gerade hierher zu verlegen. Friesoythe isteine Gründungsstadt, die sich schnell zu einem bedeutendenMarkiort entwickelte . Alle Straßen gehen vom Markt aus , die
Bürgeräcker liegen planlos zerstreut, einen zusammenhängen¬den Bürgeresch gibt es nicht ; der Gegensatz zu Oldenburg fälltauf. Schon früh scheint Friesoythe Stadtrecht bekommen zuhaben, wahrscheinlich zwischen 1270 und 1290. Als „oxxiänm"kommt es zuerst 1308 vor. Politisch selbständige Regungen dul¬deten die TecklenburgerGrafen .offenbar nicht , aber die wirt¬
schaftliche Blüte förderten sie im eigenen Interesse. Besondersentwickelte sich das Schmiedehandwerk; auch Fernhandel mutzgetrieben sein , denn die Stadt wurde sogar Mitglied der Hanse,eine einzig darstehende Erscheinung im Oldenburger Lande.Für ein nicht geringes kulturelles Leben spricht die Tatsache,daß ein Viertel der bis 1400 an den deutschen Hochschulen be¬zeugten Oldenburger Studenten aus Friesoythe stammt. Seitdem Beginn des 15. Jahrhunderts geht es abwärts , der neueLandesherr, der Bischof von Münster, gründet Cloppenburg,und macht diesen Ort zum Mittelpunkt der Verwaltung.In überaus anschaulicher Darstellung gelang es dem Vor¬tragenden, einen klaren Ueberblick über die Geschichte der Stadt
zu vermitteln. Der Bericht konnte nur einige wenige Punktewiedergeben. Die gespannte Aufmerksamkeitund der lebhafteVerfall zeigte , wie sehr er seine zahlreichen Zuhörer zu fesselnvermocht hatte. Nach einem kurzen Gang durch die dämmern¬den Straßen trennte man sich nur ungern schon von dieseminteressanten Städtchen. Du K. Hoher.

18. Sldenbuegee Söngeetag in Westerstede
Der 18 . Oldenburger Sängertag im schönen Westerstedegestaltete sich zu einer machtvollen Kundgebung der deutschen

Sängerschaft. Der freundliche Festort grüßte durch reichen
Flaggenschmuckdie große Sängerschar . In Henkens Saal
begrüßte der Gauvorsttzende, Bankdirektor Hillmann,die zahlreichen Abgeordneten (49 Vereine waren vertreten)und Gäste, darunter besonders Gemeindevorsteher Hen¬ken- Westerstede und die Vertreter der Vereine des Gauesund erössnete mit dem gemeinschaftlichgesungenen Sänger-
gruß : Grüß Gott . . . den ersten Gautag im neuen Bund.
Liedervater Schneider - Westerstede vom festgebenden
Männergesangverein „Concordia " entbot den Gästen ein
herzliches Willkommen in Westerstede , ebenso Gemeindevor¬
steher Henken, gleichzeitig als Ortsvorsteher von Wester¬
stede . Vorsitzender Hill mann gab einen ausführlichen
Jahresbericht . In der Sängerbewegung habe sich zwar auchdie wirtschaftliche Notzeit bemerkbar gemacht, der Idea¬
lismus des Sängers sei aber nicht zerstört worden . Die ein¬
zelnen Vereine seien von dem festen Willen beseelt, die
augenblicklicheLage zu meistern und gewillt, durch die Ver¬
bundenheit mit dem deutschen Liede, den Glauben aus eine
bessere deutsche Zukunft zu fördern und zu stärken. Als ein
großer Erfolg sei der Zusammenschluß mit dem Bunde
Niedersachsen anzusehen. Nach der Bestandserhebung vom
1 . Januar 1931 zählte der Bund 58 Vereine mit 1800
aktiven und 1981 passiven Mitgliedern , die Bestands¬
erhebung vom 1 . Januar 1932 62 Vereine mit 2156 aktiven
und 1857 passiven Mitgliedern , so daß eine Zunahme von
vier Vereinen und 356 aktiven Sängern , eine Abnahme von
124 passiven Sängern zu -verzeichnen ist . Leider befinden sich
darunter 241 arbeitslose Sänger.

Durch die Verschmelzung der Bünde sind acht Vereine
neu in den Bund eingetreten : 1 . „Blüh auf " Heppens, 2.
MG .-Verein Rüstringen , 3 . Rüstringer Liedertafel , MGV.
Sande , Aldenburg , Schaa-MGV . , MGV . „Concordia " ,
„Arion " und „Harmonie " mit zusammen 230 aktiven und
186 passiven Mitgliedern . Ausgetreten sind MGV . Bühren,
Quartett Rodenkirchen und Sande , sowie MGV . Hoheging.
Durch den Fortzug des Sangesbruders Kugler, Jever,
(Organist in Breslau ) ist ein eifriger Förderer des Olden¬
burger Sängerbundes verlorengegangen . Vom Bundesvor¬
stand ist dem Scheidenden für seine vorbildliche Arbeit für
die Männergesangvereine herzlichst gedankt und das Ehren¬
zeichen des Bundes verliehen worden. Der Gau ist auf dem
Sängertage in Hannover und Frankfurt a . M . vertreten ge¬
wesen und wird sich ebenfalls zahlreich am Sängersest 1933
in Bremen beteiligen. Der Vorsitzende ging sodann ein¬
gehend auf die durch den Zusammenschluß zum Bund Nie¬
dersachsen hervorgernfenen Neuerungen ein. Nach dem Be¬
schluß des Deutschen Sängerbundes bestände die Berechti¬
gung/nunmehr auch Frauenchöre in den Bund aufzunehmen,
auch der Sängerbund Riedersachsen hat sich für die Auf¬
nahme von Gemischten Chören sowie Frauenchören aus¬
gesprochen. In Zukunft wird der Bundes - und Gaubeitrag
getrennt gehoben werden, für den Oldenburger Gau wird
eine nennenswerte Mehrbelastung nicht eintreten . Anträge
auf Verleihung des vom Bund verliehenen Ehrenabzeichens
sind bis spätestens Ende September an den Gau ein¬
zureichen. Für 40jährige Mitgliedschaft (singende Mitglie¬
der) in Gesangvereinen wird diese hohe Auszeichnung erteilt,
ebenso an Chormeister, die 20 Jahre lang ein und denselben
Verein geleitet haben. Das allgemeine Bundesabzeichen, das
jeder Sänger tragen kann, kann vom Sängerbund Nieder-
sackisen erworben werden. Außerdem stehen den Vereinen
Ehrenabzeichen für 25jährige Jubiläen zur Verfügung . Diese
werden jedoch nicht vom Bund verliehen . Der Gau Olden¬

burg steht der Stärke nach an dritter Stelle im Bunde . Der
Kassenberichtzeigte ein erfreuliches Bild . Die Einnahmen für1931 betrugen 2547,76 RM , die Ausgaben 1791,01 RM , sodaß der Kassenbestand 756,75 RM beträgt . Rückständesind nicht vorhanden . (Bravo !) . Dem Kassensührer wurde
Entlastung erteilt . ML neue Kassenprüser wurden Handwer¬ker-Liedertafel und Verein der Lokomotivführer gewählt . — .Eine Ermäßigung des Beitrages an den Bund Niedersachsen
(90 Ps .) kann nicht eintreten , weil etwa 5000 erwerbsloseMitglieder vorhanden sind, die keinen Beitrag zahlen. Der
Gaubeitrag für das kommende Jahr soll 15 Pfennig proSänger betragen . Der Voranschlag für 1932, der miteinem Kassenbeständvon 705,07 RM abschließt, wurde ein¬
stimmig angenommen, ebenso die Neufestsetzung der Gau¬
satzungen. Als Gauvertreter im Bundesvorstand wurde
Pronker, Wilhelmshaven , gewählt.

Der Sängertagl933,derin Verbindung mit dem
Gausängerfest abgehalten wird , findet in Vechta statt.

Inzwischen war der Bundesvorsitzende vr . Lange¬
mann, Hannover , eingetroffen, der mit dem Sängergrußdes Niederfächsischen Sängerbundes begrüßt wurde . Bnn-
desvorsitzender Or. Langemann überbrachte die Grüße seinesBundes , es sei ihm ein Bedürfnis gewesen, an der erstenGantagung in Westerstedeteilzunehmen. Um das Zustande¬kommen des großen einheitlichen Gebildes im Bund Nieder¬
sachsen habe sich der Oldenburger Sängerbund sehr verdient
gemacht. Umer dieser Einheit würde in der Zukunft

.marschiert werden . Als Träger des vornehmsten Kulturgutesdes Volkes wollen wir nicht verzagen und in aller Notzeitden besten Freund , das deutsche Lied, hegen und pflegen.Wir wollen die Lieder weit hinausklingen lassen, auch in dieSeele der Menschen. Das deutsche Lied im deutschen Volkbedeutet heifte etwas Besonderes , wir wollen sesshaften am
deutschen Liede und am Glauben an Deutschlands Zukunft.
(Lebhafter Beifall .) Herr Raschke, Wilhelmshaven,brachte den Dank für die glänzende Vorbereitung des Festeszum Ausdruck und würdigte außerdem die Arbeit des ge¬schäftsführenden Vorstandes , dem auch für die reibungslose
Verschmelzungsarbeit zum einheitlichen Bunde zu danken
sei . Vorsitzender Hillmann schloß die angeregte in besterHarmonie verlaufene Tagung mit dem Wunscheeines frohenWiedersehens in Vechta.

Nach dem gemeinschaftlichen Mittagessen in HenkensGasthof und einem Rundgang durch den schönen Festort —.leider setzte heftiger Gewitterregen ein — nahmen die Chöre
( etwa 350 Sänger ) ans dem Marktplatz Ausstellung. Weithinschallten die schönen Lieder des mächtigen Chores unter
Leitung des Gauchormeisters Storkebaum, Olden¬
burg : „In einem kühlen Grunde " und „Wo gen HimmelEichen ragen "

. Das Konzert mit dem auserwählten Pro¬
gramm fand ebenfalls in Henkens Saal statt und wurde
stark besucht . Der Cäciliengesangverein und der Silcher-bund und „ Arion "

, Wilhelmshaven , der Quartettverein der
Jadestädte , der Sängerbund Oldenburg und sämtliche dem
Oldenburger Sängerbund angeschlossenen Vereine des
Ammerlandes wirkten mit . Die Macht und Schönheit des
deutschen Liedes kam hier den andächtig lauschenden Zu¬hörern so recht zum Bewußtsein . Musikdirektor Trümper,
Wilhelmshaven , erfreute die Konzertteilnehmer mit zweiherrlichen Batzsoli, begleitet von Gauchormeister Storkebaum
(Klavier) .

Ein flotter Kommers, den Herr Raschke, Wilhelms¬
haven , geschickt leitete, bildete den Abschluß des 18 . Olden¬
burger Sängertages in Westerstede , der in allen Teilen glän¬zend verlief . Seine werbende Kraft wird sich zum Wohlsder deutschen Sängerbewegung auswirken.

Amtsgerichtsrat beim Amtsgericht Oldenburg ernannt . Mit
Wirkung von demselben Tage ist ihm an Stelle des Land¬
gerichtsdirektors Witthaner der Vorsitz des gemeinsamen
Schöffengerichts für den Landesteil Oldenburg übertragen.

* Vom Stahlhelm -Manöverball . Das war ein Leben
und Treiben in der Union am Sonnabendabend zum Ma¬
növerball . Um 8 .30 Uhr war in den oberen Räumen schon
fast kein Platz mehr zu finden. Und ununterbrochen strömten
immer noch mehr Menschen zur Union ! Die Garderobe reichte
bald nicht mehr aus , eine „Filiale " wurde in der Kegelbahn
aufgemacht. Ein Schieben und Drängen auf den Treppen,
fast unmöglich, in den Saal hinein und aus ihm heraus-
zukommen. Stahlhelmer , Angehörige der Reichswehr, Stahl-
helmfreunde und — das Beste zuletzt — die immer tanz¬
frohen Schönen ! Freude und Frohsinn auf allen Gesichtern,

ja sogar an den Wänden des großen Saales , die mit humor¬vollen „ Manöverball -Skizzen" von der Hand Willi Kauf¬manns geschmückt waren . Eine Schießbude, dauernd , belagert,und eine Tombola , die so reichhaltig war , daß sie in mehrerenAbteilungen aufgestellt werden mußte. Und die Gewinne so
verlockend , daß auch der Sprödeste seine Zechinen gerne fürdie Lose opferte . Sogar Bier direkt vom Faß konnte man
haben , und eine Wurstbude lockte mit „Manöverball -Riesen¬würsten" ! Großartig auch das Programm , dessen einzige
Ankündigung auf Tanz lautete . Ein sehr guter Gedanke der
Festleitung , die vermeiden wollte, daß durch Theaterstücke,Deklamationen und Festreden der Veranstaltung unter Um¬
ständen eine billige Note gegeben würde . Kurz gesagt: eswar beim Stahlhelm wieder einmal ganz ausgezeichnet
schön . Und wenn „Oberst" Janßen dagewesen wäre , der
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PSLe auch bestimmt seine Helle Freude an diesem in jeder
Beziehung gelungenen Abend gehabt, und das um so mehr,
als dadurch der L-tahlhelm -Kreisgruppe gewiß ein sehr be¬
achtlicherBetrag für die Winterhilfe zugeflossen ist.

* An der Konferenz der Finanzminister der Länder , die
morgen in Berlin stattfindet, nimmt auch der oldenburgische
Finanzminister Pauly teil . Dem Staatsministerium ist nichts
davon bekannt, daß , wie in Berliner politischen Kreisen ver¬
lautete , auf dieser Konferenz über das Aufgehen der kleine¬
ren norddeutschen Länder in Preußen verhandelt werden
soll. Wenn das der Fall fein sollte, wird sich das Ministeri¬
um selbstverständlichauf das schärfste dagegen wenden.

* Neuer Radfahrweg an der Uferstraße. Den Wünschen der
Anlieger der Uferstraße, betr. Ausbesserungdes Straßenpflasters
und des stellenweise stark beschädigten Fußsteiges, soll nach
einem Bescheid auf die Eingabe der Beteiligten an Las Staats¬
ministerium demnächst entsprochen werden. Den dort verkeh¬
renden schweren Lastkraftwagen wird die Jnnehaltung einer
Höchstgeschwindigkeit zur Pflicht gemacht . Ferner wird beab¬
sichtigt , den Fußweg an der Nordwcstseite der Straße instand-
setzen zu lassen und als Radfahrweg sreizugeben. Diese Maß¬
nahmen, die einem dringenden Bedürfnis entsprechen , werden
von den Beteiligten lebhaft begrüßt.

^ Bei einer Schlägerei in der Gartenstraße wurde
einer der Beteiligten in die Bäke geworfen. Es soll sich um
die Austragung politischer Meinungsverschiedenheiten han¬
deln. Die Polizei leitete die Untersuchung ein.

* Einen Zusammenstoß mit gefährlichen Folgen gab es
am Sonnabend in der Abendstunde auf der Ofener Straße.
Ein Motorradfahrer fuhr einen Radfahrer derart an, daß
dieser zu Fall kam und sich dabei schwere Verletzungen zu¬
zog , die seine sofortige Ueberführung ins Peter -Friedrich-
Ludwig -Hospital notwendig machte.

* Festgenommen wurde von der Polizei ei» Kellner aus
Eversten, da er verdächtig ist , ein Sittlichkeitsverbrechen be¬

gangen bzw . versucht zu haben . Die Untersuchung durch die
Kriminalpolizei ist noch nicht abgeschlossen . — Außerdem
wurden in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag zwei
Arbeiter von auswärts , die sich total betrunken hatten , in

Schutzhaft genommen.

* Der Stenograhhenverein Oldenburg , gegründet 1857 (Einheits-
kurzschrist ) hielt am letzten Sonnabend feine sehr gut besuchte MonatZ-
versammlung in den „Kulmbachei Bierstuben" ab . Der Vorsitzende,
Herr Räuber, berichtete über den Verbandstag und das 75jährige
Stiftungsfest im Juli d . I . Er wies darauf Hin , datz das Fest einen
sehr guten Verlaus genommen hätte , was besonders aus den vielen
Dankschreiben der auswärtigen Vereine zu ersehen sei . Herr Lede¬
ren; sprach über Unterrtchtssragen . Er gab einen neuen Plan be¬
gannt , der auch in Zukuaft die Gewähr dafür bietet, daß im Steno-
graphenverein Oldenburg in ganz Hervorragendem Maße die Unter¬
richtstätigkeit ausgcübt wird . Der 2 . Vorsitzende, Herr Artmann,
berichtete über die stenographische Lage. Er teilte mit , Laß die Ein-
- eitsknrzschristbesonders in diesem Jahre einen gewaltigen Aufschwung
genommen hat . Dieses ist am besten aus den Ergebnissen der Handels-
kammerprüfungsn im ersten Halbjahre 1932 zu ersehen. Vor deutschen
Handelskammern haben in dieser Zeit bestanden: 115l > EtnheitZknrz-
schriftlor und 198 Anhänger aller übrigen Systeme. Auch in den hohen
Geschwindigkeitenhat die Einheitskurzschrift den weitaus größten Er¬
folg errungen . Von 2M Silben an auswärts haben 60 Prüflinge in der
Einheitskurzschrift und 9 in anderen Systemen bestanden. Außerdem
wurden die höchsten Leistungen von Einheitskurzschristlern erzielt. An
zweiter Stelle steht das Vereinsmitglied Rudolf Luther mit 329
Silben , nur 20 Silben hinter der Höchstleistung, die bisher vor deut¬
schen Handelskammern erreicht worden ist . Der Vorsitzende dankte den
Rednern für ihre hervorragenden Ausführungen und schloß die Ver¬
sammlung mit der Bitte , auch in Zukunft in gleichem Maße für die
gute Sache der deutschen Einhcitskurzschrtst tätig zu fein. Der an¬
schließende gemütliche Teil hielt die Mitglieder noch mehrere Stunden
in bester Stimmung beisammen.

*

SMSwerk Ms die Geulerrkiiche
Wochenübersichtvom 12 . bis 17 . September 1932

Aus Konto 1417 Landessparkaffs für die Geusenküche sind ein¬

gegangen: von M . B . 2 RM, N . N. 12,50 RM-, ferner in bar : NS.
Jungmädchengruppe (BDM .) Sammlung 28,50 RM , Fr . B . 10 RM,
im ganzen 51 RM . An Waren : L. 5 Kg. Graubrot , H . M . 5 Kg.
Weißbrot , I . P . 12,5 Kg . Kleinfleisch und Knochen , A . F . 1 Part.
Kleinfleisch und Knochen , I . B . 6,5 Kg. Weiß- und Graubrot , Frl . R.
12,5 Kg. Birnen , Frl . A. M . 10 Kg. Birnen , W . C . 14 Kg . Schwarz¬
brot , K . S . , Elisabethfehn 28,5 Kg . Bohnen.

Allen Gebern herzlichen Dank. Wir bitte» sehr dringend, in der
Gebefreudigkeit nicht nachzulasscn, damit das überaus schwere Licbcs-
werk reibungslos durchgefiihrt werden kann.

In der Berichtswoche sind 5216 Literportionen Essen unentgeltlich
Lusgegeben. Die Leitung der Geusenluche.

W. Hatzelhorst, Kaisers» . 1411.

Osternburg.
Einen gut besuchten deutschen SA .-Werbenbend veranstal¬

tete am Sonnabend die NationalsozialistischeArbeiterpartei in
der „Harmonie " . Ein mit aller Sorgfalt aufgestelltes Pro¬
gramm sorgte dafür , datz den Gästen ein paar sehr schöne , im
vaterländischen Geist gehaltenen Stunden geboten wurden, be¬
sonders durch den musikalischen . und den Vortragsteil . Nam¬
hafte Mitglieder des Landesorchestersstellten in ihrer Gesamt¬
heit ein glänzend aufeinander eingespieltes Streichorchester
da, das nicht nur einen ganz großen Erfolg mit dem Vortrag
klassischer Musikstücke hatte, sondern von dem die einzelnen Be¬
setzungen glänzend gespielte Solis auf den jeweiligen Instru¬
menten zum Besten gaben. Tanzspiele, ein Sprechchor mit star¬
ken, nachhaltigen Wirkungen bei seinen Vorträgen, sowie die
von Oberstleutnant Sassenberg zufammengestelltenlebenden
Bilder „Deutschlands Hoffen" fanden freudigste Anerkennung
Lei dankbaren Mitgliedern und Freunden der Partei . Die
Abendansprachewurde zwischendurch von Herrn Aßling ge¬
halten, der sich in einem mit größtem Beifall angenommenen
Referat mit der politischen Lage , wie sie die Gegenwart ergibt,
beschäftigte . Außerdem ergriff noch das Wort der anwesende
Ministerpräsident Rover, um in kurzen Ausführungen spe¬
ziell der SS . und der SA . Richlinien für den kommenden
Wahlkamps mit auf den Weg zu geben.

Eversten.
Der Männer -Gesangverein Teutonia hatte am Sonnabend

bei seinem 7 . Stiftungsfest in Woges Tanzpalast ein voll be¬
setztes Haus aufzuweisen. Der instand gesetzte Saal war feen¬
haft beleuchtet . Der Vorsitzende des Vereins, Kaufmann
Diers, begrüßte die Gäste und betonte, datz die Beteiligung
in den deutschen Gesangvereinen in der heutigen verworrenen
Notzeit sich nur sehr wenig verringert habe. Unter der bewähr¬
ten Leitung des Chormeisters Wille eröffnest der Verein die
Vorträge mit dem wirkungsvollen Lied : „Die Himmel rühmen
des Ewigen Ehre" . Dieses wurde mit Orchesterbegleitungin
ruhiger und überraschend ausgeglichener Weise vorgetragen.
Von den übrigen Liedern mutz besonders hervorgehoben wer¬
den, daß die Volksweise: „O , wie herbe ist das Scheiden" von
Silcher mit schöner Klangfarbe gebracht wurde. Sehr an¬
sprechend waren auch die Tanzlieder von Moldenhauer:
„ Schwäbisches Tanzlied" und „Schweinauer Tanz " . Unter den
Mitgliedern siel besonders der junge Nachwuchs aus, woran
es in vielen Vereinen mangelt. Einen sehr guten Griff hatte
„Teutonia" gemacht , indem er Frau Nini Kreis zur Mit¬
wirkung herangezogen hatte. Diese Sopransängerin verfügt
über großes Können und machte auch an diesem Abend der
Cilla - Tollt - Schule alle Ehre . Frau Kreis sang sich mit dem
FrühlingssttmmLNWalzerbesonders in die Herzen der Zuhörer

Wetterberichtder VLemffchenLanbeswetterwaete
(Nachdruck verboten)

Wie erwart « , hat sich die südlich Island liegende Störung ver¬
stärkt und — infolge des allgemeinen Lttftdruüfalles — nach Süden
ausgedehnt . Sie entwickelte mehrere Randauslänfer , die unsere. Wit¬
terung veränderlich gestalteten. Die Rnckfeitciiströmungcn führen zu
stärlerer Bedeckungund gewittrigen Schauern ; eine solche brachte Sonn¬
abend abends einen plötzlich austrctcuden Schauer von 15 Millimeter
Die Vermischung der zuflicßendcn etwas lühlcren Seeluft mit der
stark erwärmten führte verbreitet zu Nebel. Die weitere Entwicklung
des TicfLrnckgsbildcs wird unsere Witterung noch beunruhigen , danach
kann aber wieder mit einer durchgreifenden Besserung gerechnet werden.

Voraussage für den 18 . September : Mäßige Winde westlicher
Richtungen, wolkig, einzelne Schauer , etwas kühler.

Aussichten für den so. September : Allmähliche Beruhigung wahr¬
scheinlich.

Täglicher WWermgsberWt
der Wetterstation der Versuchs- und Kontrollstation

der OldenburgischenLandwirtfchaftskammer
Beobachtung vom lg. September 1S32 , 8 Uhr morgens.

Baromtr . Temperatur Windricht . Riedsrschl . Erdbod . - Teni«
MM Celsius Stärke mm o.o m o iv l»

. 781,8 16,2 81V 4 8,5 14,4 15,2

Vom Vortage
Temperaturen Sonnenscheindauer

Höchste Niedrigste in Stunden
19,0 14,7 00

Temperaturen der Städtischen Flußbadeanstalten:
Luft 16 , Wasser 16 Grad Celsius.

Hochwasser : Dienstag , 20 . September:
Oldenburg 7 .25 , 19 .40 ; Wilhelmshaven 3.50 , 16 .05 ; Bremerhaven

4 .1», 16 .25 ; Nordenham 4 .30 , 16 .45 ; Brake 5 .15, 17 .30 ; Elsfleth 5 n
17 .50 ; Bremen 6.45 , 19 .00 Uhr.

Me schnell lärm MM stenographieren?
stuck, iur . st vsr . pol . Rudolf Luther , Landtagsstenograph in Oldenburg

Die Frage , welche Höchstgeschwindigkeitein Stenograph
erreichen kann, dürfte nicht nur in stenographischen, sondern
darüber hinaus auch in Kreisen der Oeffentlichkeit Interesse
finden . Man hört so oft von stenographischen Rekorden und
fragt sich , wo denn eigentlich die Grenze des Erreichbaren
sei.

Die höchste Geschwindigkeit, die je von einem deutschen
Stenographen in einem Wettschreiben erzielt wurde , ist die
des jungen Kaufmanns Helmut Sties - Essen , der in der
deutschen Einheitskurzschrift am 4. März 1928 die phan¬
tastische Geschwindigkeit von 480 Silben in der Minute
schrieb . Daß Stief heute nicht mehr im stenographischen
Leben hervortritt , hat feinen Grund in persönlichen Verhält¬
nissen, die kurz darauf bei ihm zu einem vollständigen Ner¬
venzusammenbruch geführt haben . Fast die gleiche Leistung
verzeichnest der Reichstagsstenograph Or. Jonuschat, der
der Stolze -SchreyschenSchule angehört , vor mehreren Jah¬
ren mit 470 Silben in der Minute , allerdings außer Wett¬
bewerb, da es nicht üblich ist, daß Parlamentsstenographen
sich an stenographischen Wettschreiben beteiligen . Das sind
m. W. die höchsten anerkannten Geschwindigkeiten. Die
nächste Stufe liegt dann bei 440 Silben , die einige Male im
Lause der beiden letzten Jahrzehnte von Stenographen ver¬
schiedener Systeme erreicht worden ist . Nach meiner Ansicht-
und Erfahrung dürfte hier auch im allgemeinen die Grenze
sein, da diese Geschwindigkeit bereits das Aeußerste an
physischer Kraft , Willensstärke und Konzentration vom Ste¬
nographen verlangt und Hirn und Nerven zu versagen
drohen . Um ein geringes höhere Leistungen, die aber von
keinem Stenographen mehrere Minuten lang bewältigt wer¬
den können, sind lediglich Zufälle , bei denen die Art des
Diktatstofss in erster Linie sowie ein Zusammentreffen gün¬
stiger Umstände eine Rolle spielen. Rekordleistungen, die
über 400 Silben noch hinausgehen , können natürlich nicht
von jedem Stenographen erreicht werden , da sie systemari¬
sches Training , wie bei jedem anderen Sport , und genügende
Allgemeinbildung , verbunden mit einer gewissen Veran¬
lagung , bedingen.

In diesem Sinne äußert sich auch Or. von Ehe in der
Zeitschrift „Die Einheit " : „ Wer 400 Silben zu leisten im¬
stande ist, der ist in der Tat schon ein ganz hervorragender
Schnellschreiber. Jahrelanges Ueben und eine besondere
Veranlagung zur Kurzschrift sind unerläßliche Voraus¬
setzung, dieses Ziel zu erreichen. Von einer absolut sicheren
Beherrschung dieser Geschwindigkeitin allen Fällen wie in
den unteren und mittleren Geschwindigkeiten, kann über¬
haupt nie die Rede sein. Ganz abgesehen davon , daß sich
jeder Text zum Diktat in der 400-Srlben -Geschwmdigkeit
gar nicht eignet, muß der Schreiber an dem Tage des Dik¬
tats auch ganz besonders gut aufgelegt sein. Nur so ist es

ihm möglich, 400 Silben zu leisten.
Versuche jeder Leser, der sich damit noch nicht besaßt

hat , einmal 400 Silben zu lesen und sich dabei vorzustellen»
er solle das in dieser Geschwindigkeit aus das Papier brin¬

gen. Er wird sehen, daß es sich schon um eine ganz mörder¬
liche Geschwindigkeit handelt .

"

Im Ausland dürften gleich hohe Leistungen kaum er¬

reicht werden, da die geometrischen Kurzschristsystemetrotz
ihrer größeren Kürze nicht so flüssig zu schreiben sind wie
die kursiven. Geometrische Systeme sind verbreitet im ge-
slawischen Ländern . Daß die amerikanischen Stenographen
manischen, die kursiven vorwiegend in den nordischen und

slavischen Ländern . Datz die amerikanischen Stenographen
für sich den Ruhm in Anspruch nehmen, die „ Weltmeister¬
schaft " in der Kurzschrift zu besitzen , setzt uns ja nicht weiter
in Erstausten. So fand , wie alljährlich, am 18. August 1924

ein . Sie nahm die prickelnden Koloraturstellen auch in der Höhe
leicht und noch klangschön . Chormeister Wille begleitete sie
in anpassender Weise . Durch langanhaltenden Beifall eroberte
sich das Publikum noch eine Zugabe. Bloh.

Eine Kuh vom Zug überfahren. Am Sonnabendmorgen
gegen 4)4 Uhr wurde auftder Strecke Oldenburg-Leer bet Klm.
6,8 eine dem Hausmann B . aus Wehnen gehörige Kuh von
einem Güterzug überfahren und getötet. Die Kuh wurde von
Len Rädern der Lokomotive erfaßt und total zerstückelt . Es ist
um so bedauernswerter, weil es eine der wertvollstenwar und
sie erst am Tage vorher gekalbt hat.

Rastede.
Von der NSDAP . Die Hitlerjugend Gefolgschaft 31

(Rastede -Wiefelstede ) hatte am Sonntagnachmittag sämtliche
Jungen in Rastede versammelt. Es wurden unter der Leitung
des Gefolgschaftsführers Lehrer Blohm zunächst Ordnungs¬
übungen gemacht , die eine Vorbereitung für Len Jugendtag
in Potsdam sind , an welchem aus der Gefolgschaft über 60

Jungen teilnehmen. Anschließend marschierten die etwa 80—90

Jungen der Gefolgschaft durch den Ort Rastede und warben
mit frischem Gesang für die Idee Adolf Hitlers . — Zum
Kassensührer der Ortsgruppe Rastede der NSDAP , wurde
Bierverleger Saarhage ernannt . Sämtliche Zellen (die bis¬

herigen Ortsgruppen ) der Gemeinde Rastede rechnen ab 1 . 10.
32 mit diesem ab.

Einweihnngsüall . Gastwirt L . zum Brook an der Klei-
brooker Straße (Kleibroker Hos) hielt am Sonntag seinen
Einweihungsball ab . Die dort tagenden Vereine waren dazu
erschienen , und es herrschte flotter Betrieb. Bemerkenswert
sind die bei der Renovierung in der Vorhalle gemalten
Jagdszenen, die Malermeister Heinrich Hülsebusch schuf.
Man erinnert sich daran , datz der verstorbene Vater des jetzi¬
gen Besitzers ein großer Jagdliebhaber war , der auch noch den
Auftrag zu diesen Jagdbildern gab.

Der Gemischte Chor hatte für Sonntagnachmiitag eineil
Ausflug nach Wiefelstede angesetzt . Des unsicheren Wetters

ein großes Wettschreiben in Washington statt, an dem 'ich
die 28 besten Stenographen Amerikas , darunter 25 Berufs-
stenographen, beteiligten . Aus dieser schärfsten Konkurrenz
ging wiederum der Weltmeister für 1923, Charles Lee
Swem, der das System Gregg anwendet , als Sieger her¬
vor . Die von ihm erreichte Höchstgeschwindigkeitvon 28g
englischen Silben in der Minute entspricht einer 380 - Silben-
Leistung in Deutsch , die von deutschen Stenographen be¬
kanntlich längst erreicht und weit überboten ist . Die Welt¬
meisterschaft bezieht sich drüben eben nur auf Amerika.

Ferner hören wir aus Amerika, daß der berühmte Kn-
minalschriststeller Edgar Wallace gar keine Zeit mehr hatte
seine Werke etwa selbst schriftlich niederzulegen . Nein ! Er
diktierte seine Bücher aus dem Stegreif , weil sie so , wie er
glaubte , wirklichkeitsnaher würden . Wallace rühmte sich , die
schnellsten Stenographen der Welt zu besitzen!

Erwähnt sei noch , daß der Völkerbund unter anderem
von seinen Stenographen eine technische Fertigkeit von lüg
Wörtern in Englisch und 80 Wörtern in Französisch in der
Minute verlangt.

Vor gut einem Jahr ging durch die englischenZeitungen
die sensationelle Nachricht, ein Fräulein Smidt habe ZU
Wörter geschrieben, das sind, wenn man auf Grund genauer
Berechnungen für jedes Wort 1,5 Silben zählt , 480 Silben
in der Minute . Von dieser Meldung wurde hier und dg
mit Vorbehalt Kenntnis genommen. Näheres habe ich leider
nicht in Erfahrung bringen können.

Jedenfalls steht es für jeden stenographischen Praktiker
ganz gleich welchen Systems außer allem Zweifel , daß die
runde Zahl von 500 Silben in der Minute selbst zufällig nie¬
mals erreicht werden kann und wird , weil das menschliche
Gehirn bei einer solchen Geschwindigkeit einfach den Dienst
versagt . Ganz abgesehen davon , daß selbst ein geschulter
Redner in diesem Tempo nicht mehr verständlich ist , und erst
recht nicht für den Stenographen , der diese wahnsinnige Ge¬
schwindigkeit auch noch nachschreibensoll.

Es erhebt sich nun die Frage : Gibt es denn Redner , die
400 Silben sprechen? Zu den bekanntesten und schnellsten
Rednern gehören u . a . Stresemcmn, Helfserich, Hergt sowie
unser Altkanzler Bismarck. So berichtet der bekannte Litera-
turforscher Prof . Or. Eduard Engel, der von 1874 bis
1904Reichstagsstenograph gewesen ist, in seinem Buch „Men¬
schen und Dinge " auch über die berühmteste Rede Bismarcks,
die vom 6 . Februar 1838.

Er weist nach, daß der eiserne Kanzler die unvergäng¬
lichen Worte : „Wir Deutsche fürchten Gott , aber sonst nichts
aus der Welt"

, ganz frei , unvorbereitet aus der Eingebung
des Augenblicks gesprochen hat . „ Wie sehr oft in seinen
Reden , so damals ließ er den Bogen fallen , als ob ihn der
Blitz durchzuckt hatte , und donnerte los , wahrhaft zornig,
als ob er zu einem anmaßenden russischen Botschafter
spräche, die Augen in die Mitte des Saales , aber wie ins
Leere gerichtet: Wir Deutschefürchten Gott , aber sonst nichts
in der Welt — : und die Gottesfurcht ist es schon , die uns
den Frieden lieben und pflegen läßt .

" Und nun erst folgt
das krachende Einschlagen des Redegewitters : „Wer ihn
aber trotzdem bricht, der wird sich ' überzeugen — " usw- Jene
Gipfelstelle hat er mit der höchsten je von mir erlebten
Sturzvachbewegung gesprochen, mindestens 450 Silben in
der Minute . Aber Lie geübten, an Bismarck gewöhnte»
Stenographen beflügelte und trug die Welle: Solche fast
über die Kraft gehenden Anforderungen wurden am besten
erfüllt : da streifte die Stenographie die Grenzen der unbe¬

wußten Kunst, da gelangen die tollkühnsten Augenblicks-
kürzungen, die nachher glatt entziffert wurden . . .

"

wegen hatten sich nur eine Anzahl der jüngeren Herren ew-

gesunden, die dann den Weg nach Wiefelstede gemächlich hup
boßelten und in Wiefelstede mit dortigen Gesangsfreundcnzn-
sammen weilten. Jeddeloh !-

Ein Radfahrerfest besonderer Art wurde hier in Bunjes
Gasthof am Sonntagabend von dem Radfahrverein „Nationall
Wahnbek, veranstaltet. Daß solche hier sonst nie gezeigte Dar¬

bietungen ihre Anziehungskraft nicht verfehlen, bewies d»

überaus große Zuschau-erschaft . Die gezeigten KunstfahrensM
den aus beachtlicher Höhe . Vor allen Dingen gefiel ein Ztv >p

lingssähren und das Fahren auf zwei - Meter hohen Einraden
Ein Einradpolospiel, das zwischen dem Sportverein ZlviW"'

ahn und dem festgebenden Verein veranstaltet wurde, sah
stinken Zwischenähnermit 10 :2 Toren als Sieger.Edewecht.

Freiwillige Feuerwehr . In ihrem Vereinshause hielt »>

Freiw . Feuerwehr Edewecht eine Versammlukg ab , in der«
letzten Brände bei Drebing und Twiest in Edewechterdam
eingehend besprochen wurden. Es muß bei wiederkehreM
Brandfällen streng darauf gesehen werden, daß das PuburM
das sich bei solchen Veranlassungen naturgemäß leicht <nE
melt, unbedingt von den brennenden Gebäuden serngehnue'
wird unddie Wehr nicht bei den Löscharbeitenhindert. ^
die Schaffung von geeigneten Wassertuhlen, die zu
Jahreszeit einwandfrei Wasser liefern, mutz besonderesAE'
merk gerichtet werden. . ..»

Der Sportverein Edewecht hielt am Sonnabend in
Vereinslokal eine Versammlung ab. Die BesprechungenS"

beseitigt unter Esrsntiö sirifsobss bspinssio nnt ,
wssserkiLr -iorbiosso ( unsiodtbsre /Mvesnciung) ^ note

ö . sutogsniabor . Orsscisa -^ . 46 . fl !. 1 .50 2 .50 4 .50 k4k.

gsiststr . 15, Drogerie btsntig , flieiügsogsiststr . 24 , Drogerie Es»

SisciLvsöe 15, Drogerie Wssssls.



, , § ,n erst» Linie dem am Sonntag stattfindenden Stistunas-
M, zu dem noS einige Vorbereitungen getroffen werden müs-
A Die aufges ellten e- atzungen wurden durchgelesen und
Mochm ; die Annahme der Satzungen soll aber erst K der

MM Ver,ammlung geschehen.
^

Versainmlung der Lichlinteressenten . Um Sonnabendabend
M eine Versammlung nach Bohlkens Gasthof einberufen,' der die Einwohner unseres Ortes zahlreich teilnalnnen
Es war. geplant , eine Ltchtgenossenschaft zu gründen ? doch
Mistetue Gründung rn der gestrigen Versammlung noch nicht
duichgestihri werden . Bisher ist unser Ort von dem Büntina-
,§ ii Eleltrizitatswerk rn Jeddeloh mit Strom versorgt worden,
doch hatte dieses Werk die Stromlieserung zum 1 . September
d,J> Akundlgt . ^ n der letzten Versammlung , in der das Bün-
lingsche Elektrizitätswerk durch Herrn Thien vertreten war,
Me eingehend über che Lage verhandelt . Das Werk erklärt
»ch bereit , die Stromlieserung noch nicht einzustellen und den
Ertrag noch bis zum 1 . September 1933 zu verlängern . Von
Kenn Thien wurde vorgeschlagen , eine Genossenschaft zu
Minden , die die Instandhaltung des Stromnetzes übernimmt,
MN ist das Werk bereit , auch nach dem 1. September 1933'
unseren Ort werter nnt Strom zu beliefern . Landwirt Herrn.
Tiers, Husbäke , wurde von der Versammlung beauftragt,
die weitere Bearbeitung dieser Angelegenheit zu übernehmen.

E dew e ch t er d am m.
Brand. Am Sonnabend gegen Mittag stand plötzlich das

Anwesen des Kolonisten Diedr . Bohlen, das an der Ede-
ivechier Seite des Küstenkanals unweit der Duhmeschen Gast¬
wirtschaft , gelegen ist, in Hellen Flammen . Das Feuer , das sich
sehr schnell ausbreitete , hatte bald den ganzen Dachstuhl ersaßt.
Tie sofort alarmierte Werksfeuerwehr der Behnemoorgesell-
schüft erschien im Augenblick auf dem Brandplatze und konnte
bereits nach drei Minuten das Feuer bekämpfen . Leider konnte
M dem Eingut nicht alles gerettet werden . Das Haus brannte
bis auf die Umfassungsmauern auf.

Bad Zwischenahn.
Die schwarz-werß -roten Farben wehten Sonntagnachmittag

auf den Scheivenständen unseres Zwischenahner Schützenvereins
MWich eines besonderen Ereignisses : die Schützen von Ede¬
wecht und Zwischenahn waren zum frohen Wettkampf um
den Pokal angetreten . Zum Viertenmal fand dieses Treffen
statt. Dreimal war Edewecht Sieger geblieben . Kein Wunder,
daß diesmal vo,n beiden Seiten die besten Kräfte in den Kamps
gesandt wurden . Zwischenahn hatte allen Grund , das Letzte
Mszubieten , um die Ehre zu retten . Und es wurde geschasst.
Sicher hat der draufgängerische Optimismus unseres Schützen-
hwptmannes, der schon zu Beginn des Kampfes die geheimnis¬
vollen Initialen „D . S ." ( Die Sieger ) unter Zwischenahns
Register setzte, die Zwischenahner Chancen zum mindesten
günstig beeinflußt . Jede Seite stellte 16 Schützen . Edewecht,
das dreimal den Pokal gewann , hatte dafür drei Freihand-

- schützenmehr zu stellen , also neun Freihand - und sieben Auslage-
Schützen; Kr Zwischenahn kämpften sechs Freihandschützen und
zehn Auflageschützen. Diese Vorzugsstellung hat den Zwischen¬
ahner Schützen denn auch den Sieg gebracht ; noch mehr als das
aber ist die Tatsache erfreulich , daß die beiden Rivalen im
Durchschnitt gleichwertig waren . Zwtschenahns Leistung wiegt
sMk im Auflageschießen mit 150,6 Ringen gegen 150,1 Ringen
eine Idee über ; Edewechts starke Sette ist das Freihandschietzen,
iu dem es wieder mit 111,8 Ringen gegenüber 109 Ringen
triumphierte. Im übrigen sah das Ergebnis wie folgt aus:

Edewecht Zwtschenahn
freihändig aufgelegt freihändig aufgelegt

111 127 126 155
110 149 114 162
131 153 103 148
128 165 107 152
144 145 101 131
109 163 103 158

71 149 143
L8 121

105 162
169

1007 1051 654 1506
Die Zwischenahner Schützen gewannen da-

nit mit 2160 Ringen gegen 2058 Ringen zum
rstenmal den Pokal. Als bester Freihandschütze errang
kt am er jun . ( Edewecht ) auf 144 Ringen die Freihand-
uedaille , als bester Auflageschütze Adolf Bremer (Bad Zwi-
chmahn ) auf 169 Ringen die Auflagemedatlle . An das Schießen
chloß sich eine gemütliche Runde im „Schützenhos " an , wo der
Zwischenahner Präses , Fritz Breit, in gewaltiger Rede das
Ergebnis gebührend feierte und die Orden und Ehrenzeichen
lberreichte . Bei vortrefflicher Schützenstimmung Verliesen die
Amiden, aus denen das glückliche Verhältnis zwischen den
Aden Vereinen erneut gefestigt wurde.

Die Verdienstmedaille für Rettung aus Gefahr nebst Ur-
unde verliehen wurde vom Ministerium dem Kaufmanns¬
ehrling Karl Block aus Bad Zwischenahn , jetzt wohnhaft in
rambergen bei Bremen . Der Ausgezeichnete hat am 24 . Juli
W6 unter eigener Lebensgefahr einen Jugendlichen aus dem
jküschLnahnerMeer gerettet.

Nun ist der Srnuggel - und Spökenkram im Ammerlän-
'ischen Bauernhause endgültig zu Ende . Am Sonnabend-
-bend fand zum Abschluß der diesjährigen Festspiele noch
me Aufführung statt , um auch denen Gelegenheit zum Be¬
uch zu geben , denen es nachmittags an Zeit mangelt . Der
Gedanke war recht gut gewesen , das zeigte der Besuch am
-oimabend , der recht befriedigend war . Die Besucher hatten
«och einmal Gelegenheit , an dem famosen Spiel eine köstliche
frmde zu erleben und unsere ausgezeichnete Spieltruppe
nit Beifall zu überschütten . Aus dem Spiekerboden fand her-
>ach eine gemütliche Abschlußfeier statt . Unser Heimatverem
mt allen Grund , mir dem Ergebnis des Heimatspiels 1932
nieder zufrieden zu sein . Der Besuch der Ausführungen war
n diesem Jahre zwar etwas geringer , aber dennoch hat man
>is Erwartungen , die im Hinblick auf unsere traurigen Zett-
Mhältnisse schon recht niedrig gesetzt wurden , noch übertros-
m gesehen . Es ist ja schließlich auch keine Kleimgkett , m der

mutigen Zeit für zehn Aufführungen volle Häuser zu bekom-
um . Unsere Zwischenahner Heimatleute sind zufrieden , und
ms ist erfreulich , vor allem unserer schönen Heimatsache
begen, die hier am schönen Zwischenahner Meer eme solch

wrtreffliche Förderung durch den Heimatverein erfahrt.

,
Die Zwischenahner Freiwillige Feuerwehr Uft « Sonntag-

wrmittag ihre Ertündigungsfahrt Lurch die ^ unrnde nach
Men Wasserstellen fort . Mit dem Fahrrad
m 8 Uhr wieder vom Spritzenhaus los ; diesmal kamen ^6-wölschasten von Elmendorf u>id,Helle an Me Reihe . Für
Wvaige Löschzwecke eignet sich hier die Bäte ^ Vr chtt - auch we
Wasserstelle bei Landwirt Stamer wurde rn Ordnung beKn,
w . Neue Wasserstellen müssen in L^ sebrmgge , gegenüber
on G . Keilers , bei der Elmendorser Mühle und dem Zum
nermann Bomann eingerichtet werden . In HE ist. du alte
Wulste von Rabben zu Verliesen ; die Kuhle bei Reiners rs

nU Elches Regensaß anzuschaffen . Auf der Rückfahrt wurde
Mch dre neue Wasserstelle in Aschhausen , K der Nahe
Transformators , besichtigt, di« vor kurzem rm voMldlichen

Gemeinschastsdienst ausgebaut und instand gesetzt wurde . Die
Wasserstelle ist jetzt fertigg -estellt, sie ist nach dem Urteil ' unserer
Wehrleitung die beste Wasserstelle in der Gemeinde Zwischen¬
ahn geworden . Die Bauerschaft Aschhausen kann sich dazu be¬
glückwünschen. In der Kuhle , die einige hundert Kubikmeter
Wasser faßt , steht das Wasser 2 Bieter hoch ; der Lehmboden
und die übrige günstige Beschaffenheit des Bodens sorgen da¬
für , daß die Kuhle auch in trockenen Zeiten ihr Wasser behälft
Es findet jetzt noch eine letzte Erkundigungssahrt statt, die nach
Aschhausen, Kayhauserfeld und Kahhausen führt.

Ekern.
Kein Viehdiebstahl . Von den hiesigen Wischländereien

waren am Freitag zwei hochtragende Kühe , die dem
Schmied Knutzen in Bnrgselde gehören , verschwunden . Mor¬
gens hatte man die Tiere noch gemolken , nachmittags waren
sie verschwunden . Man vermutete , daß Diebstahl vorlag;
das bewahrheitet sich aber nicht . Die beiden Kühe wurden
auf einer Weide in Ohrwege wiedergefunden ; wahrschein¬
lich sind die Tiere ausgebrochen.

Elmendorf.
Der Elmendorser Turnverein hat in den letzten Jahren

unter der Leitung von Turnbruder Behrens einen ganz
erfreulichen Aufschwung genommen ; das turnerische Leben
steht hier in guter Blüte . Das zeigte wieder das gestrige
Schauturnen , zu dem der Verein eingeladen hatte . Die
Darbietungen waren recht vielseitig ; sie gelangen sämtlich
sehr gut und ließen beachtenwerte Leistungen erkennen.
Unsere Einwohnerschaft nahm wie immer an der Veranstal¬
tung regen Anteil , auch abends an dem als Abschluß in G.
Wachtendorfs Lokal abgehaltenen Damenball.

Haarenstroth.
Ans dem Richtmoor herrschte in diesem Sommer wieder

eine ungewöhnlich rege Tätigkeit . Von mehr als 160 Haus¬
haltungen waren Moorpfänder zum Abtorfen gepachtet wor¬
den . Fast ausfchließlich haben die einzelnen Familien den Tors
selbst gegraben , gelingt und später in Haufen gesetzt, oder
beim Abfahren verladen . Frauen und Kinder sah man bei
dieser oft sehr mühseligen Arbeit fleißig mithelsen . Dabei han¬
delt es sich bei den Haushaltungen durchaus nicht um Leute
vom Lande , die solche Arbeit gewohnt sind. Nein , die Pächter
kommen aus der 11 Kilometer entfernten Stadt Oldenburg,
und zwar sind es meistens Familien , die irgendwie in dieser
Notzeit besonders schwer zu kämpfen haben . Aber man sieht,
daß sie den Kampf ums Dasein mutig und voller Tatkraft zu
führen entschlossen sind . Diese Familien brauchen im kommen¬
den Winter nicht zu frieren . Das Richtmoor liefert guten,
schwarzen Brenntorf . Vom Siedlunasamt sind gute Fahrwege
kreuz und quer angelegt worden . Von dem gesamten Richt¬
moor ist der weitaus größere Teil bereits abgetorft und kulti¬

viert worden . Wer heule in Haarenstroth am „Swarten Pool'
steht und nach den Mansholier Wäldern Äüsschau hält , oder
nach Aschhausen und Aschhauserfeld blickt, sieht nicht mehr
über eine braune Fläche Moor , Weite Flächen leuchten bereits
im saftigen Grün der vielen Weiden und Wiesen . Alle diese
kultivierten Flächen hat das Siedlungsamt nach und nach als
Beisiedlungen den Anwohnern des Richtmoores übereignet.
Die Nachfrage nach solchen Moorflächen zum Zwecke der Bei¬
siedlung ist gerade in der Gegend des Richtmoores sehr stark.
Denn rund um das Richtmoor herum wohnen viele kleine An¬
bauer , die darauf warten , durch Beisiedlung aus dem Richt¬
moor ihren Betrieb '

zu vergrößern . Die älteren Anbauerstellen
haben sich zu sehr schönen Landstellen entwickelt . In früheren
Jahren war für diese Anbauer die Produktion von Stichtorf
ein einträglicher Nebenbetrieb . Von dem Erlös für den Stich¬
torf kauften sich die Anbauer im Herbst die notwendigen land¬
wirtschaftlichen Betriebs - und Düngemittel . Heute ist dieser
Nebenbetrieb durch die großen Torsindustrien sehr zurückge¬
drängt worden . Alles ist daher darauf eingestellt , die Vieh - und
Landwirtschaft ertragreich zu gestalten.

Gießelhorst.
Verschwunden ist seit dem 10 . d . M . die 16jährige Erna

Lüers , die bei einem hiesigen Landwirt bedienstet ist. Sie
ist mittelgroß , trägt blauen Mantel mit grauem Pelzbesatz,
geblümtes Kleid , braune Schuhe und führt ein Fahrrad bei
sich . Zur gleichen Zeit ist unter Mitnahme des Fahrrades
seines Dienstherrn der 24jährige Fritz Meinecke aus
Altenessen verschwunden , um in Oldenburg Bekannte zu be¬
suchen . Dort ist er aber nicht eingetroffen . Es wird vermutet,
daß er die Lüers mitgelockt hat.

Westerstede.
Motorradunfall . Sonntagvormittag fuhr ein aus Richtung

Marktplatz-Zwischenahn kommender Motorradfahrer mit einem
aus der Gaststraße in die Hauptverkehrsstraße einfahrenden
Milchwagen zusammen . Der Motorradfahrer zog sich bei diesem
Zusammenstoß einen Beinbruch zu und wurde ins hiesige
Krankenhaus gebracht.

Mansie.
Schülergartenausstellüng in Mansie . Der „Schülergarten

in Mansie " unter der Leitung des begeisterten Naturfreundes
Hauptlehrer Koch zeigte in Hammjes großem Saal eine
Ernteausstellung, die gewiß mit einer größeren „Land¬
wirtschaftlichen Ausstellung " konkurrieren konnte . Neben den
vielen in hübscher Anordnung zur Schau gestellten Garten - und
Feldfrüchten — nur Qualitätsware — , sehen wir die be¬
lebende Ausstellung von Blumen , die von Kindern selbst ge¬
pflegt wurden , ferner die reichhaltige und übersichtliche Aus¬
stellung von 48 verschiedenen Gräserarten, die
in drei Gruppen eingeteilt sind . 1 . Die gebräuchlichsten
Gras - und Kleearten , 2 . die wichtigsten minderwertigen
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Gräser , 3 . die wichtigsten im Handel befindlichen deut¬
schen Gräserzüchtungein Jede Sorte füllt einen Blu¬
mentopf , dem ein getrockneter Halm niit Aehre bei-
gegebcn ist . Hochinteressant und auch lehrreich ist die
K a rto f f e la n S st c llu n g mit den Ergebnissen des Nn-
baus . Darunter befinden sich vier Frühsorten , die von der
Landivirtschastslammer als in erster Linie anbauwürdig emp¬
fohlen sind. Es sind Lies : 1 . Garlsdorser Gliickstädter Erst¬
ling (deutsche Vtaudenauslcse ), Ertrag 5448 Psd . pro Schcssel-
saat : 2. Holländer Erstling , Ertrag 6835 Psd . pro Sch .- S . : 3.
Bornser Julinieren , Ertrag 5815 Psd . Pr» Sch .-S . ; 4. Richters
Zwickauer frühe Gelbe , Ertrag 6918 Psd . pro Sch .- S . Das
Saatgut ist dem Schülergarten als Originalsaat von der Land-
wirtfchaftskammer geliefert worden . Die beiden ersten dorten
sind ( bei Vorkeimung und Pflanzung Mitte April ) schon von
Mitte Juni ab erntereif , die übrigen 2 bis 3 Wochen später.
Außerdem interessieren noch die alljährlich im Schülergarten
angebautcn ertragreichen Sorten ( auch ohne Staudenauslese ) :
1 . Ragiszehn , Ertrag 8640 Psd ., 2 . Eigenheimer , 8500 Psd .,
3 . Alpha , 7608 Psd . , 4 . Erdgold , 5408 Psd ., 5. Prozentragis,
5200 Pfd „ 6. Zcntifolia , 5430 Psd ., 7 . Deodara 4400 Psd .,
8 . Nordost , 4200 Psd . — In der Abteilung „Vogelschutz"
wurde der mit Erfolg ansprobierte schwebende Nistkasten mit
abnehmbarem Deckel

'
für Meisen , mit keilförmigem Flugloch

gezeigt . In diesem Kasten sind schon frühzeitig im Mai 12
Meisen groß geworden , er wird von Spatzen gemieden und
Katzen können nicht herankommcn . — Das Urteil der Preis¬
richter Obergärtner Bruns und Baumschulenbesitzer Olt-
manns - Westerstede lautete : Die Ausstellung ist sehr reich¬
haltig . Die Früchte und Blumen sind in derQualität erstklassig.Ter Aufbau ist mit viel Fleiß und Sorgfalt und mit großem
Interesse ausgeführt . Das Gesamturteil über die Ausstellung
mutz für Schülerleistung als ganz hervorragend bezeichnet wer¬
den. Es wurden folgende Preise verteilt : la -Preis erhielten:
Gustav Logemann , Joh . Heitmann , Johann Bruns , Anni
Wittjc , Heinrich Abel , Auguste Abel , Herta Logemann . Ib-Preis
erhielten : Jasper Logemann , Frieda Melljes , Johann Melljes,
Gerda Witten , August Hanken, Lisbeth Eilers , Gerhard Rippen.
Ic - Preis erhielten Herta Renken , Marga Mitten , Karl Gertje-
jantzen, Joseph Schmidt . 2a-Preis erhielten : Johann Schemen,
Marga Siems , Anni Gertjcjantzcn , Heinrich Decken. Die Aus¬
stellung wurde während des ganzen Tages stark besucht.

Apen.
Ueber 400 SA - Leute in Apen . Die Sturmsahnenweihe

in Apen , die am Sonntagnachmittag in Thyens Gasthos statt-
sand , gestaltete sich zu einem großen Treffen der NSDAP.
Sämtliche SA - Truppen aus der Gemeinde Apen , ans dem
weiteren Ammerlande und dem Amt Friesoythe waren er¬
schienen . Tie Franenschaften schmückten die SA -Leute mit
einem Heidestrauß . Die Fahnenweihe nahm infolge des reg¬
nerischen Wellers im vollbesetzten Saale ihren Verlaus . Zur
Bereicherung der Feier halte die SA - Kapelle eine flotte Musik
gestellt . Znm Fcstgottesdienst war als Prediger Pastor
Stöver aus Apen gewonnen . Er legte seiner Rede das
Wort zugrunde : „Schicke Dich und begegne Deinem Gott . "
Anschließend nahm der Sturmführer Bode, Bad Zwischen¬
ahn., die Weihe der Stnrmfahne Apen vor . Anschließend
gruppierten sich die über 400 SA -Leute zum Propaganda¬
marsch durch den Orr Apen . Die SA - Kapelle hatte auf dem
Marktplatz Stellung genommen . Mittlerweile war der Mi¬
nisterpräsident Rover erschienen , vor dem mit erhobener
Hand Parade gemacht wurde . Dann kam es zu einer gewal¬
tigen M a s s e n k u n d g e b u n g in Thyens Saal , der kaum
die Menge fassen konnte . Ueber 500 Personen füllten den
Raum . Die Begrüßungsansprache hielt Herr Jeddeloh in
kerniger Weise . Ministerpräsident Röver hielt die An¬
sprache , die mit starkem Beifall ausgenommen wurde.

Augustsehn.
Verschiedene Strecken an den Bokeler Deichen find von

dem Vieh so arg zerstampft worden , daß im Winter hier die
Gefahr eines Deichbruches sehr nahe liegt . Auf der Deich¬
krone ist die Erde stark eingedrückt und an dem Abhang M
den Weiden hin sind mehrere Strecken vollständig zer¬
trampelt . Hier muß unbedingt eine umfassende Ausbesse¬
rung vorgenommen werden , sonst hält der Deich dem ersten
Herbststurm nicht Stand.

Versammlung der Einzelhändler . Im Gasthof zur Mühle
versammelten sich am Sonnabendabend die Einzelhändler unse¬
res Ortes . Die Kanfleute hoffen nicht mehr , daß eine Er¬
höhung der Lichtpreise vorgenommen wird , da bei der schlechten
wirtschaftlichen Lage heute schon jeder gezwungen ist, soweit
wie möglich an Licht zu sparen . So wird allgemein eine
Schauscnsterbeleuchtung gänzlich abgestellt
werden . Zu der Angelegenheit der Verbilligungsaktion in
Mischfutter für Geflügel , ist man der Ansicht, daß die Maß¬
nahmen keinen wesentlichen Wert haben , da man im freien
Handel ebenso günstige Preise erzielt , wie durch diese Aktion,
die unnötige Arbeiten macht. Sehr geklagt wird über den wil¬
den Hausierhandel.

Das Prämien - und Medaillenschießen konnte nun endlich
am Sonntag auf dem Schießstand des Schützenvereins Angust-
fehn - Bokel durchgeführt werden . Beim Bedingungsschießen er¬
zielte Fritz Boyken die 4. Vereinsbedingung ; eine Medaille er¬
rang aufgelegt Fr . Boyken und freihändig B . Koch. Außerdem
erzielten Kartonschüsse Medaille aufgelegt : Jensen sen, Hans
Steinfeld , A . Brumund , B . Koch und Klostermann.

Die Reparaturen an der Schleuse sind fertiggestellt . Die
Schleuse an der Straße Augustfehn —Nordloh , die überholt
ist , ist nunmehr fertiggestellt . Die Schleusentüren waren mittels
Hebewertzeuge aus Trockene geschasst worden und sind zum
Teil mit neuen Füllungen versehen . Die rechte Seitenwand,
die ganz nach der Kanalseite herübergeschofsen war , ist wieder
in ihrer alten Position gebracht worden durch Anziehen der
Ankerstränge , die die Schleusenwände halten müssen.

Varel.
Kinder -Autofahrt . 155 Autos passieren in langer Reihe

Varel . Eine seltene Augenweide bot Sonntagnachmittag kurz
vor 3 Uhr ein von Langendamm durch Varel kommender langer
Zug Autojahrzeuge der verschiedensten Art , voll frohgestimm-
ter , lachender Kinder . Es handelte sich um eine von Wilhelms¬
haven ausgehende Kinder - Autofahrt, von dortigen
Autobesitzern , Waisenkindern , sowie Kindern bedürftiger , ar¬
beitsloser und kinderreicher Eltern , vermittelt . Die Fahrzeuge,
insgesamt 155, genau nach Nummern geordnet , hintereinander
fahrend , und alle , zum Teil mit geschmackvollem Blumen¬
schmuck versehen , glichen einem Blumenkorso und wurden
überall mit warmem Empfinden begrüßt . Das Ziel der Fahrt
waren die Fuhrenkämpe in Bohlenberge ; die Fahrt dürfte
allen Teilnehmern unvergeßliche Freude bereitet haben.

Vom Kramermarkt . Sonntagnachmittag , mit dem Glocken-
schlag 4 Uhr , setzte der lebhafte Betrieb des diesjährigen
Vareler Kramermarkt ans dem Schloßplatz und den angren¬
zenden Straßen ein . Zum Glück für Marktbezieher und -Be¬
sucher hatte ein kurz nach Mittag einsetzender strömender
Regen bei Marktbeginn nachgelassen und das Wetter hielt
sich von da ab wenigstens trocken. Ein überaus starker Zu¬
strom setzte von allen Zufahrtsstraßen ein . Zu Fuß , mit
Fahrrad , Motorrad , Auto , mit Lastkraftwagen voller Gäste
und Gesellschaftswagen , mit Omnibussen und Einzelge¬
spannen , sowie mit der Bahn waren aus der ferneren und
näheren Umgebung die Marktbesucher herbeigeströmt , so daß
halb eine beängstigende Fülle aus dem Wart ! herrschte . —

So umfangreich wie in früheren Jahren ist der Markt aller¬
dings nicht , die sonst mitbebante Windallee , mit dem
Knabenschulplatz , sowie die Schloßstraße sind nur znm Teil
herangezogen bei der Bebauung . Trotzdem ist an Schau¬
geschäften und Fahrunternehmungen , sowie Verkaufsbuden
der verschiedensten Art kein Mangel.

Schwe i.
Ein Motorradunfall ereignete sich durch ein unbeleuchtetes,

nach dazu durchgehendes Gespann . Der Handlungsgehilfe
Stührcnberg , der bei dem Kaufmann Oeltjcn , hier , beschäftigt
ist, fuhr mit dem Motorrade in das daherrasende Gespann
hinein . Er stürzte und brach sich die Finger , auch erlitt er
größere Hautabschürfungen , so daß er ärztliche Hilfe in An¬
spruch nehmen mußte . Für längere Zeit ist er dadurch arbeits¬
unfähig . Das Motorrad ist dabei stark beschädigt.

Berne.
Gcmeinderatssitzung in Berne . Nach einer vorausgehenden

Sitzung des Finanzausschusses , die fast eine Stunde in An¬
spruch nahm , versammelte sich in Denkers Hotel der Gemeinde¬
rat , um vor allem finanzielle Angelegenheiten zu verhandeln.
Gemeindevorsteher Müller mutzte leider Mitteilen , daß die
Notlage der Gemeindelasse sich täglich verstärkt habe . Für die
Wohlfahrtspflege sei tatsächlich nichts mehr vorhanden . Die
betriebene Steucrsabotage habe sich äußerst nachteilig ausge¬
wirkt . In einigen Fällen sei die Zahlung der letztjährig -en
Steuern sogar verweigert worden , mit der Begründung , man
solle erst die noch früheren Rückstände beitreiben . Nur in we¬
nigen Füllen Hätte eine nochmalige Mahnung geringe Erfolge
gehabt . Man müsse von nun an die weitere Regelung , den Siche¬
rungsausschüssen überlassen . In der Aussprache wurde betont,
man müsse scharf Vorgehen , von anderer Seite kam der Vor¬
schlag, den alten Schuldnern die Hälfte der steuerlichen For¬
derungen zu erlassen , wenn sie die andere Hälfte zu bezahlen
bereit seien . Es wurde hin und her geredet . Der Gemeinde¬
vorsteher wies darauf hin , daß die Gesamtrückstände sich auf43 500 RM gesteigert hätten , also auch eine große Zinsenlast
mit sich brächten. Es wurde beschlossen, das Ergebnis der
Verhandlungen der Sicherungsausschüsse abzuwarten . Es
wurde eine Kommission bestimmt , die gemeinsam mit Ver¬
tretern aus der Gemeinde Hude im Interesse der Arbeits¬
beschaffung die Vertiefung der Berne an den Grenzen der
beiden Gemeinden beraten soll . Für die Abstimmung über
den Voranschlag ergab sich Stimmengleichheit . Der Gesamt¬
voranschlag der Hauptkasse rechnet mit einer Einnahme von
fast 158 000 RM und einer Gesamtausgabe von etwa 191000
Reichsmark , so daß reichlich 33 000 RM vorläufig ungedeckt
wären.

Elsfleth.
Elsflether Kramcrmarkt . Unser diesjähriger Kramer¬

markt , das stets lange vorher besprochene Volksfest für jung
und alt , nicht nur in Elsfleth , sondern auch in der weitesten
Umgebung , nahm gestern auf der ganzen Linie seinen An¬
fang . Leider mußte ein regnerisches , wenn auch warmes
Wetter mit in den Kauf genommen werden . Der Markt ver¬
fehlte trotzdem seine Anziehungskraft nicht . Hunderte von
fröhlichen Menschen bewegten sich durch die Budenreihen,
die sich vom Marktplätze aus durch den Anfang der Mühlen-
und weiter durch die Schul - und Peterstraße , sowie den sog.
Rittersweg bis an seine Mündung in die Steinstraße erstreck¬
ten . Vier Tage lang beeinflußt der Markt seine Besucher
in gewohnter Weise.

An der Seefahrtschule in Elsfleth bestanden die Vorprüfung
zum Seesteuermann auf großer Fahrt die Herren Gräper aus
Bardenfleth ( Moorriem ) , Koch aus Plettenberg !, Setserth
ans Hannover , Steindorff aus Elsfleth , Thor aus
Bremen und Tjarks aus Oldenburg.

Brake.
Auf Veranlassung der bürgerlichen Fraktion des Stadt¬

rats fand in der Ratshalle eine von allen Wirtschaftsgruppsnder Stadt stark besuchte Versammlung statt, um , wie in
Oldenburg , Stellung zu nehmen gegen die hiesigen
hohen Strompreise. Nachdem der Vorsitzende der Frak¬tion die erschienenen Damen und Herren begrüßt hatte , gab
er eine Uebersicht über die Strompreise in der Stadt Brake
und ihrer nächsten Umgebung . Während in der Stadt Brake
neben einer monatlichen Grundgebühr von 0,50 RM für das
Kw . 46 Rpf . zu zahlen sind, kostet dasselbe in Meyershof-
Popkenhöge , Ovelgönne , Hammelwarden nur 25 Rpf . Die
Notlage der Braker Bevölkerung verlangt deshalb gebieterischeinen erheblichen Abbau der jetzigen Strompreise . Nach einer
gründlichen Aussprache sah man von einer vorgeschlagenen
großen Volksversammlung für eine Protestkundgebung ab und
wählte in eine sünsgliederige Kommission Fabrikant Hoff¬
mann, Malermeister W . Schmidt , Rektor Wittholt,
Kaufmann Joh . Müller und Konsul Wieling, die die
Angelegenheit weiter verfolgen soll , eventuell in Verbindungmit den Oldenburger Herren.

Die Not der Erwerbslosen . In der „Friedeburg " fand in
der letzten Woche eine starkbesuchte Versammlung der hiesigen
Erwerbslosen statt, die sich mit der sich geradezu katastrophal
auswirkenden Notlage derselben beschäftigte . Die jetzigen Unter¬
stützungssätze reichen selbst bei weitestgehender Einschränkungkaum aus , das nackte Leben zu fristen , an eine Zahlung der
Miete , von Wasser- und Lichtgeld , an eine Beschaffung von
Kleidung , Wäsche, Winterbedarf ist dabei gar nicht zu denken.
Mit großer Sorge sehen die Erwerbslosen den kommenden
Wintermonaten entgegen ; deshalb stellte der Ortsausschuß der
Erwerbslosen an Magistrat und Stadtrat eine Reihe von
Wünschen und Forderungen.

Schiffsverkehr besser; Getreidezufuhren immer noch sehr
gering . In der letzten Woche sah es am Braker Pier wieder
sehr trostlos aus ; nur zwei Segler wurden gelöscht. Es waren

der deutsche Segler „ Karl " und der deutsche Segber „Thea«
beide Roggen von der Ostsee brachten . Allerdings sollen -
Getreidezufuhren von deutschen Häfen der Ostsee und hZ
bürg in der nächsten Woche etwas steigen . Die Getreidezufnh,,,von Uebersee sind augenblicklich sehr, sehr gering . Der ft

'
dische Dampfer „ Ricke" lud eine volle Ladung Koks fürsiland . Am Pier der Fettraffinerie löscht augenblicklich der
wegische Dampfer „ Maudic " etwa 5000 Tonnen Waltran . User Dampfer hat seit Januar dieses Jahres mit der Ladum!,Norwegen ausgelegcn , um eine Preiserhöhung für Tran«
zuwarten . Allerdings ist Tran seit Januar im Preise betM
lieh gefallen . Am Braker Hafen lud der schmucke deutsche Hain«
Dampfer „Lahneck" etwa 500 Tonnen Eisenschrott für Spani,Der Dampfer fuhr am Sonnabendnachmittag aus den Hai,und dampfte nach Bremen , um dort einen Teil der Ladm,
zuzuladen . Gelöscht wurden im Hafen einige Segler mit Sa«der Motorsegler „Hoffnung " lud Buschwerk . Ein Motors« ,;
hat jetzt schon für den Winter aufgelegt . — Erwartet wird
jetzt ein Dampfer mit Roggen von der Ostsee und einige k'

'
Segler.

Beförderung bei den» hiesigen Hauptzollamt . Der Zollsei,atär Hertel ist zum Oberzollsekretär befördert worden.

Ovelgönne.
Das Kreismissionsfest für den Kirchenkreis Brake, da¬hier am 25 . September abgehalten werden sollte , ist um e»

Woche verlegt worden . Es soll nunmehr am 2 . Oktober
feiert werden.

Nqrdenha
Lehrling verschwunden . Der Bürolehrltng V . wird

einigen Tagen vermißt . Das ist innerhalb kurzer Zeit p,
zweite Fall . Ein anderer Büroangestellter , der ebenfalls b«,
mißt war , wurde in Hamburg aufgegriffen.

Wilhelmshaven.
75 Jahre Matrosen -Artillerie . Am 24 . und 25. Septerch,

d . I . findet in Wilhelmshaven eine Jubiläumsfeier aller
maligen Matrosen - Artilleristcn statt mit Beteiligung aller jejMarine -Artillerie -Abteilungen unter Führung der 1 . Komp2. Marine -Artillerie -Abteilung (Tradttionskompanie des
trosen -Artillerie -Regiments 2 — Flak — Flandern — und h,2. Matrosen -Artillerie -Abteilung ) . Am Sonnabend , dem Sj
September um 21 Uhr findet ein Begrüßungsabend im K
sellschaftshaus , Bismarckstraße , statt. Am Sonntagmorgen jj
Feldgottesdienst , Einweihung eines Ehrenmals für dd
Matrosen -Artillerie und Vorbeimarsch aller Truppen,
bände und Vereine auf dem Kasernenhof der Kaserne G
straße. Die Truppe stellt Kasernenguartier zur Versiigniiz
Anmeldung an die 1 . Kompanie der 2. Marine -Artillerie -W
in Wilhelmshaven.

Jevci.
Die Maul - und Klauenseuche , die erst vor wenigen Wochiim Jeverlande ausgebrochen ist, hat sich inzwischen sehr

'D
ausgebreitet . Fast täglich wird eine größere Anzahl mm
Seuchenfälle gemeldet . Durch die erforderlichen Sperrmatznch
men wird der gerade in dieser Zeit sonst sehr erhebliche Bich
absatz sehr erschwert und vielfach vollkommen unmögltz
gemacht.

Die Landwirtschaftliche Schule wird ihren Unterricht24. Oktober wieder aufnehmen . Die Unterstufe der zweiklassWSchule wird jedoch nur dann eingedichtet werden , wenn '
bestens 20 Anmeldungen hierfür eingehen.

Die Herbst-Reifeprüfung am hiesigen Marien - Gymnasim
wurde unter dem Vorsitz des zum Regierungsvertreterz bi-
stellten Oberstudiendirektors Schwarz abgehalten . Die'
jung bestand der Oberprimaner Oltmann Cassens (W
Wissenschaft) aus Ostiem.

Cloppenbur,
Der Oldenburger Bauernverein hält am 29 . Septem-«

hier eine Gesamtausschußfitzung und Generalversammliq
ab , auf der Reichsminister a . D . I) r. Hermes sprechen M

Heilpädagogischer Lehrgang . Das deutsche Institut B
wissenschaftliche Pädagogik ladet die Lehrer und Lehrerin«aller Schulgattungen , dre Geistlichkeit und alle in der En
Ziehung , Jugendpflege und Jugendfürsorge Tätigen zu ein«
heilpädagogischen Kursus ein , der am 10. und 11. Oktobers»
der Aula des Gymnasiums in Cloppenburg abgehalten werd«i
soll . Folgende Vorträge sind vorgesehen : Allgemeine PsW-
logie der Entwickelung im Kindes - und Jugend -alter (Doz«I
vr . H an se n - Münster ), Physiologie und Psycholog « d«
Pubertät mit Berücksichtigung der besonderen ErziMM
schwierigkeiten (Dozent vr . Hausen - Münster ) , SozialpsiM
logie und Sozialpädagogik des Jugendlichen in der PulmA
mit Berücksichtigung der besonderen ErziehungsschwierigleiN
(Dozent vr . H a n s e n - Münster ) , Angeborener Schwächst«-
Psychopathie und psychische Störungen während der PuberÄin ihrer sozialen Auswirkung (Universitätsproseffor vr . Töt-
Leu - Münster ) , Epilepsie und Encephalitis (Or . msä. T »k-
h off - Bremen ) , Heilerziehung des Jugendlichen in der -PM
(Oberarzt vr . Pet e r m ann - Münster ) , Die .Beziehungen d«
Jugendfürsorge zur Psychologie und Psychopathologie (M >-
tor vr . Weber - Münster ) .

Bremen
Die Vierteljahresversammlung des 12. Distrikts des deft-

schen Guttemplerordens fand in Bremen im Logenhaus , Ge»Y
straße, statt. Um die Nüchternheitsbewegung unter den Kwft
fahrern zu fördern uyd die Kraftfahrer in den Logen zu stühk
wurden ein „Landesverband abstinenter Kraft¬
fahrer" gegründet . Die Mitglieder dieses Verbandes «
halten ein besonderes Abzeichen und sind zur völligen EO
haltsamkeit in und außer Dienst verpflichtet . Obmann desM
bandes ist Herr Brandt, Bremen . — Im Oktober M«
eine Schulungswoche für alkoholfreie Jugenderziehung üb«
ganz Deutschland stattfinden . Dazu soll eine Sammlung W
Unterschriften unternommen werden.

K . E . 34. Reekenfeld liegt zwischen Bartzel und Fries¬
oythe , in der Nähe von Harkebrügge . Sie fahren am besten
folgende Route : Oldenburg , Südedewecht , Westerscheps und
versuchen von dort ans Reekenfeld zu erreichen. Eine Chaussee
von Westerscheps nach Reekenfeld besteht nicht.

G. M . 1000. Für Ihre Radtour nach Mülheim a. d . Ruhr
empfehlen wir Ihnen folgende Route : 1 . Lag : Oldenburg,
Ahlhorn , Cloppenburg , Quakenbrück (65 Kilometer ) ; 2. Tag:
Quakenbrück, Bersenbrück, Bramsche , Osnabrück , Iburg ca. 64
Kilometer ) ; 3. Tag : Iburg , Telgte , Münster , Dülmen ( ca. 72
Kilometer ) ; 4 . Tag : Dülmen , Haltern , Recklinghausen , Buer,
Essen, Mülheim a. d. Ruhr (ca. 64 Kilometer ) .

G. K . E . 32. Ihr Sohn kann sich zwecks Veränderung der
Gültigkeitsdauer seines Passes an Las zuständige Deutsche
Konsulat wenden . Wenn er sich nicht an seinem Wohnorte
befindet , kann er den Patz ja in eingeschriebenem Briese an
das nächste Deutsche Konsulat bzw . die Deutsche Botschaft in
Paris Linsenden.

Wwe . A. M . Den M ietvertrag senden wir Ihnenper Post wieder zu . Es ist ja klar und deutlich eine Kündi¬
gungsfrist von einem Monat vereinbart . Sie können also
nicht am 15. auf Len 1 . Oktober kündigen . Sie hätten , wenn
Sie an: 1 . Oktober ausziehen wollten , spätestens am 1 . Sep¬tember kündigen müssen . Nach dem Vertrage können Sie also
frühestens zum 1 . November ausziehen und müssen dazu spä¬
testens am 1. Oktober, besser am 3V. September , kündigen.

I . O. 36. Wir nennen Ihnen in erster Linie Büttners
„ Gartenbuch für Anfänger " ( Verlag von Trowitzsch in Frank¬furt a . O .), Preis etwa 9 Mark. Dasselbe wird Ihnen auch
Genügendes bieten für den Weinbau . Das Buch ist auch in
kleiner Ausgabe für etwa 3 Mark zu haben . Ein einfaches,aber gutes Gartenbuch ist „Das gelbe Gartenbuch " von Elly

VrieKaste»
Petersen (Verlag von Knorr L Hirth , München ) , Preis sIB
2 Mark . Ueber Obstbau und speziell Weinbau bringt es a°"
nichts.

F . S . 100. Das beste Mittel zum Ausfüllen der Fügen -»
Aufsehen eiserner Oefen ist S ch amo t t e m ö r t el.

R . U . E . muß die Vergütung nach 8500 Mark, d«
heutigen Wertbetrag der alten Hypothek und auch der ne»
Hypothek berechnet werden . Wir empfehlen aber , sich z»
ständigen . ,,M . Str . , hier . Die Dame (es ist eine Frau ) wohm
Berlin W . 15, Psalzburgerstraße 83 . . ..A . K. 104. Daß die Ohrwürmer sich massenhaft an M»
Holunderstrauch ansammeln , deutet nicht auf einen inE'
Zusammenhang hin , sondern wird darauf zurückzusühren M
daß sie dort einen geschützten Platz finden , den sie
Hängen Sie z . B . einen Rock in den Winkel eines SchuPP»
werden Sie nach einiger Zeit sicher Ohrwürmer darin sin» ;

R. 450. 1 . Sie verlangen mit Recht zunächst Rückg»
des Wechsels. Ist das aus irgendeinem Grunde nichts"
lich, genügt es für Sie auch, daß Sie eine schriftliche Erklär"
des Gegners des Inhaltes bekommen , daß er aus dem E
zu bezeichnenden Wechsel irgendwelche Ansprüche geg^n 5-,
nicht hat . Ohne eine derartige Erklärung oder ohne RM"
des Wechsels brauchen Sie nicht zu zahlen . Ob Sie vor
3 . Oltober zahlen müssen , hängt ganz davon ab , ob Ihr « -
maligen Verhandlungen , die zur Ausstellung des WE
führten , eine Befristung bis zum 3. Oktober bedeuten M
Eine Befristung in diesem Sinne würde nicht darin M i
wenn der Gegner den Wechsel diskontieren lassen wollte >> .
die Diskontspesen zu Ihren Lasten gingen . 2. Wenn Si»
innerhalb der Frist nicht geäußert haben , müssen Sie die ist,
durch Ihren Verzug entstandenen Kosten, auch die
des Anwalts , zahlen.
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Ms aUee Welt
Aegyptenwird verdoppelt

Der ägyptische Minister für öffentliche Arbeiten be¬
findet sich zurzeit in London, um die Verträge über den Bau
eines der größten Staudämme der Welt endgültig zu unier-
zeichnen . Es handelt sich um einen Damm, der hoch oben im
Sudan zu Füßen des Djebel Aulia in einem Tal des Weißen
Nils errichtet werden soll . Die Gesamtkosten des Baues sind
auf 80 Millionen Mark angesetzt . Im November 1933 soll
„nt den Arbeiten begonnen werden, die programmgemäß
nach dreijähriger Bauzeit beendet fein sollten . EnglischeMtter betonen , daß über die Hälfte der Bausumme, näm¬
lich 2 500 000 Pfund , den englischen Firmen zugute kommen
werden, die mit der Errichtungdes Damms betraut werden.

Bekanntlich ist nur em sehr geringer Teil des gewaltigen
ägyptischen Territoriums für den Ackerbau nutzbar zu
Machen , das Tal des Nils , während das ganze übrige
Aegypten aus unfruchtbarenWüsten besteht . Die volle Aus¬
nutzung des fruchtbaren Niltals wiederum wird durch die
jährlichen Usberschwemmungen des Nils behindert , auf
denen andererseits wieder die Fruchtbarkeit dieses Land¬
strichs beruht . Der geplante Damm am Weißen Nil soll nun
hier eine gründliche Wandlung schaffen . Der Nil soll dadurch
reguliert werden, so daß sein Wasserstand im Laufe des
Jahres nur noch verhältnismäßig geringe Schwankungen
aufweisen wird. Hierdurch wird aber erreicht werden, daß
die Fläche, deren Bebauung möglich ist, mehr als verdoppelt
wird . Gleichzeitig wird sich der Ertrag der bereits jetzt be¬
bauten Landstrecken stark vermehren . Zur Erreichung dieses.
Ziels werden noch zwei andere Dämme errichtet werden,
beide ebenfalls im Sudan . Die Bedeutung dieser gewaltigen
Arebiten ergibt sich ohne weiteres , wenn man bedenkt , daß
der Boden Aegyptens nach Fertigstellung aller drei Dämme
etwa fünf Millionen Menschen mehr als bisher wird er¬
nähren können.

K
Das gefährliche „Ruhe sanft"

Daß übertriebener Nationalismus nicht einmal vor
Gräbern schweigt, beweist ein Vorfall, der sich kürzlich in
Prag zugetragen hatte. Dort herrscht als Bürgermeister
der als Deutschenfeind bekannte Herr Baxa, der vor allem
deutsche Firmenschilderund Inschriften hartnäckig verfolgt.
Nun starb kürzlich in Prag ein deutscher Journalist , der dort
auch eingeäschert wurde. Seine Angehörigen ließen die Asche
iu der Urnenhalle des Prager Krematoriums beisetzen . Es
wurde ihnen aber gleich bedeutet , daß die Urne keine deutsche
Inschrift .tragen dürfe . So entschlossen sich denn die Ange¬
hörigen, nur den Namen des Verstorbenen aus die Urne
setzen zu lassen . Sie baten nur darum, zwei deutsche Worte
darunter setzen zu dürfen, nämlich „ Ruhe saus t "

. Aber
auch diese zwei Worte erschienen dem Machthaber von Prag
als zu gefährlich ! Er verbot streng , daß auch nur diese
beiden Worte auf die Urne gesetzt werden sollten, und die
Angehörigen wurden dahin verständigt, daß man die Bei¬
setzung der Urne mit diesen beiden verfemten Worten nicht
gestatten wollte. Der Bürgermeister hat damit der Stadt
Prag keinen Gefallen getan, denn dieser Vorfall wird in der

gesamten Presse diskutiert. Sogar die französischen Zeitun¬
gen kritisieren das Verhalten des Bürgermeisters sehr ab¬
fällig, und sie bezeichnen es als überaus rigoros und un¬
gehörig.

N
Ein „Freund Hindenburgs"

In einem Haus der Unteren Viaduktgasse in Wien be¬
merkten Passanten einen Mann, der in hilfloser Lage von
einem Fenster des zweiten Stockwerks herunterhing und
jämmerlich um Hilfe schrie. Anscheinend war er durch Un¬
vorsichtigkeit oder in angeheitertem Zustande hinausgesallen
und hängen geblieben. Die Feuerwehr befreite ihn aus
seiner unangenehmen Lage und brachte ihn zur Polizei.
Hier gab der Gerettete an , er sei der „ Or. Hellmut Graf
v . Kischel , ein Freund des Reichspräsidenten
v . Hindenburg und schlesischer Rittergutsbesitzer". Er
wies auch Urkunden auf diesen Namen vor und einen Paß
der Potsdamer Polizei , aus dem hervorging, daß er im
Jahre 1825 in Oppeln geboren sei . Die Urkunden waren
echt. Nichtsdestowenigermachte der Mann auf die Polizei
den Eindruck weder eines Aristokraten noch eines Akademi¬
kers . Es wurde mit ihm ein kleines Examen angestellt und
dabei stellte es sich heraus, daß ihm die primitivstenKennt¬
nisse fehlten. Die Wiener Polizeidirektion setzte sich nun mit
dem Berliner Polizeipräsidium in Verbindung und erfuhr,
daß cs sich um einen Hochstapler handle, nämlich um den
Arbeiter Franz Kischel , der im Krieg zusammen mit dem
wirklichen Doktor und Grafen Kischel gedient und diesem,
nachdem er gefallen war , seine Dokumente gestohlen hatte.
Mit diesen Papieren verübte er in einer Reihe von deutschen
Städten Betrügereien. Kischel , der auch von der Berliner
Polizei gesucht wird, wird nach Deutschland ausgeliesert
werden.

K
Später Ruhm einer Künstlerin

Wie bei uns , so wendet sich jetzt auch in England ein leb¬
haftes Interesse den oft so künstlerisch wirkenden Schöpfun¬
gen aus den Kindertagender Photographie zu , und während
bisher eine einzigartige kleine Ausstellung von solchen Por¬
träts in dem Wartesaal von Brockenhurst , mitten im Herzen
von New Forest , dem Waldgelände in der Nähe von South¬
ampton, ein ziemlich unbeachtetes Dasein führte, wird ihr
jetzt, sehr zur Verwunderung der dortigen Bahnbeamten,
eine erhöhte Aufmerksanrkeit entgegengebracht . Es handelt
sich um elf mit eigener Unterschrift versehene Photographien
von berühmten Männern des 19 . Jahrhunderts , darunter
die von Tennhson, LongseLow, Herschel , Darwin , Brow¬
nings , Watts. Diese Porträts rühren von einer der frühesten
Pionierinnen der Photokunst , von Mrs . Cameron, her , deren
Werke in einer Ausstellung der Königlichen Photographischen
Gesellschaft im Jahre 1927 vorgeführt wurden. Die hervor¬
ragenden Männer, die hier dargestellt sind , gehörtenzu ihren
persönlichen Freunden. Mrs . Cameron wandte sich der
Photographie im Jahre 1865 im Alter von SO Jahren zu.
Bei ihren ersten Anfängen benutzte sie eine Kohlenkammer
als Dunkelkammer und zahlte einem Bauern 2,50 RM die

Jeder ist verdächtig
Rätsel um den Tod des Malers van der Straat

Von ReinholdEichacker
SoxMZ-üt 1930 Prometheus-Verlag, München - Gröbenzell
z. Fortsetzung (Nachdruck verboten.)

„Einen Augenblick , Helmut! " bat Mabel über die Schul-
:r und ging nach der Diele, ihr Täschchen zu holen. „Ich
in auch gleich vsaäzc .

" Sie war jetzt ganz Dame und streifte
nt wichtig -kokettem Gesicht die Handschuhe über die kind-
lchen Hände.

Hellern sah ihr einen Augenblick nach und imitierte da-
ei ihre künstliche Gangart, mit der sie sich , drehend und
liegend , hinausschob. „ 8sx gxxsÄl ! " machte er leise, mit
richtigem Ausdruck und erhobenem Finger.

Ruth lachte hellaus, hielt sich aber sogleich mit der Lm-
m den Mund zu . „Kommstdu heut abend , Mutz ? " memteste
örtlich . „ Wir waren schon vier Tage nicht mehr zusammen?

Er schien nichts zu hören. „Eigentlich könntest du mir
ftovision geben , Ruth"

, sagte er nebenbei, wie in Gedanken,
daß ich dir dies Gänschen als Schülerin brachte . Du ver-
ienst doch dabei wieder mächtige Kröten !"

„Brauchst du Geld? " fragte sie hastig , den Blick nach der
Are.

„ Stets ! " nickte er lebhaft und ganz bei der Sache . Er
eigte dabei wieder sein schneeweißes Gebiß und lachte sie
n wie ein zärtlicher Junge.

Sie fingerte aufgeregt in ihrer Börse und stopfte ihm
Geldscheine in beide Hände . „Er ließ sie gewandt in der Tasche verschwinden.
.Asrey!" dankte er kurz, gönnerisch und gewahrend.

Ein freudiges Rot färbte Ruths Wangen dunkler.
.Gehst du mit mir aus , heute , nach dem Theater.

„Vielleicht — wenn sich
's machen läßt. Ich ruf dich an,

a ? " '
„Irgendwo fein soupieren"

, schmeichelte sie.
. Er spitzte die Lippen und sah ihr dabei so verliebt m

ve Augen , daß ihr plötzlich heiß war. „ M . w . . nickte e .
/Hol' dich ab . Wenn du Geld hast . "

In stürmischer Freude wollte sie ihm übers Haar strei-
hm , da hörte sie Mabel. Sie ließ die Hand ftnten und küßte
Hk nur mit den fiebernden Augen. „ Herr , 1 g
^ ihm die Hand förmlich reichend , als er hmter Mabel zur
Mr hmausging, „es war mir eine Freude! '

„Helmut !" seufzte Mabel von Schleicher , als sie allem
Mißen im Treppenhausewaren. Sie ahmte den Blick nach,
dm sie an Ruth kannte.
^ Hellern riß sie stürmisch in seine Arme , als habe er den
Augenblick längst erwartet. „Mädel ! Kleines - Süßes -
S . endlich ! " stöhnte er an ihrem Ohr und ließ ihre Kusse
Well auf sich ergehen . — Scheußlich ! dachte er ärgerlich,

als er verliebt ihren Arm an sich drückte; sie kann sich den
nassen Kuß nicht abgewöhnen!

Hinter dem Oelbild
Seit einer vollen Stunde durchsuchte die Kommission

schon das Haus van der Straats , ohne einen Anhalt sür das
Vorhandensein eines Geldschrankes zu finden. Kettler hatte
währenddessen Anweisung gegeben , an sämtliche Banken der
Stadt zu telephonieren, um festzustellen , ob irgendwo die
verschwundene halbe Million durch van der Straat angelegt
war. Bisher war keine Mitteilung eingelaufen.

Sichtlich erschöpft und mißmutig saß der Landgerichts¬
rat in einem der Sessel und verfolgte erbarmungslos die
Bemühungen Brandts und zweier Kriminalbeamter, die
keine Stelle der Wände nnabgeklopft ließen.

Assessor Till kam aus dem Schlafzimmer nebenan, wo
er allein gesucht hatte. Er hatte ein Zentimetermatz in der
Hand , legte es von der Tür am Boden entlang und maß
von hier aus eine Strecke in Manneshöhe nach oben . „Hier
ist der Geldschrank !" meinte er trocken zu dem Beamten, die
seine Bewegung verfolgten.

Der Richter sprang , plötzlich- elektrisiert , aus dem Sessel.
„ Wo ? Wo ist der Geldschrank ? "

„ Hier — hinter dem Oelbild ! " Till hob eine größere
Landschaft vom Haken und stellte sie seitwärts. An der Stelle,
wo das Bild gehangenhatte, , war nichts zu sehen . Auch das
Klopfen ergab keinen Tonunterschied . Die Tapete zeigte
keinen Einschnitt.

Brandt lächelte spöttisch . Einen Airgenblick schien auch
Till leicht enttäuscht . Dann lachte er wieder. „Gut gemacht !"
sagte er anerkennend . „ Wäre hier ein Schnitt in der Tapete,
so wäre die Tür sofort zu erkennen . Deshalb ließ man die
ganze Breite der einzelnen Wandfelder stehen . So — sehen
Sie : Hier ist's ! "

Er klappte eine der Leisten , durch welche die Wand in
große Felder geteilt war, zur Seite . Sie ließ sich verschieben.
Hinter ihr sah man jetzt deutlich den Rand der Tapete. Als
Till etwas anzog, drehte sich das ganze Wandseld in zwei
Meter Breite nach vorn ins Zimmer; es lief in Scharnieren.
Mitten in diesem Feld, hinter der früheren Verkleidung , er¬
schien jetzt die Stahltür zu einem Wandsafe. Genau an der
Stelle , wo vorher das Bild hing.

„ Wie haben Sie das nun wieder herausbekommen? "
fragte Kettler verwundert.

Till schmunzelte Brandt an . „ War nicht allzu schwierig.
Da wir hier in dem Zimmer nichts fanden, klopfte ich di«
Zimmer ab , die rundum liegen. Im Schlaframn nebenan
klang eine Stelle verdächtig . Beim Rachmessen kam ich W
dem Bild da . Es war also einfach . "

Brandt äußerte nichts . Mit etwas forciertem Eifer
untersuchte er mit der Lupe die Sasetür, stäubte mit einer
Gummispritze ein Pulver über drei Stellen und machte aus

Stunde,- damit er ihr saß . Ihre Bilder , die der damals ge¬
forderten Schärfe entbehrten , wurden von den Fachgenossen
aus das entschiedenste abgelehnt, während hervorragende
Künstler ihren Wert erkannten und sich auf ihre Seite stell¬
ten. Bald konnte sie Ausstellungen ihrer Bilder in England,
Deutschland , Oesterreich und Amerika veranstalten, die ihr
reiche Anerkennung brachten . Im Warteraum von Brocken¬
hurst hängt eine handschriftliche Widmung von Mrs . Ca¬
meron, die besagt , warum sich die Photographien gerade hier
befinden: „ Diese Galerie der großen Männer unserer Zeit ist
Von I . Cameron für dieses Zimmer in dankbarem Gedenken
gestiftet worden, da sie an dieser Stelle zum erstenmal wieder
ihren Sohn nach langer Abwesenheit auf Ceylon begrüßte.
11 . November 1871. " Die Aufnahmen sind zwar in der lan¬
gen Zeit etwas verblaßt, aber sie lassen noch deutlich den
hohen künstlerischen Wert der Bildnisse erkennen.

Ein Operateur stirbt beim Operieren
Unter dramatischen Umständen ist einer der berühmtesten

Aerzte Englands , der Gynäkologe Sir Henry Simsenaus dem Leben geschieden . Simson war der führendeFrauen¬
arzt Englands ; er vertrat auch die Stelle des „Hofstorches"
und leitete die Geburt der Sprößlinge , die in der Zeit nach
dem Kriege Mitgliedern des englischen Königshauses ge¬boren wurden. Simson war gerade dabei, eine schwierige
Operation in einem Londoner Krankenhaus auszufsthren.
Die Patientin lag bereits in der Narkose , und der Arzt hatte
seine Arbeit begonnen, als er plötzlich das Messer fallen ließ,
zurücktaumelte , nach dem Herzen griff und umfiel. Noch ein
anderer Arzt und drei Schwestern waren anwesend. Wäh¬
rend sich die Schwesternum Simson bemühten, hatte der an¬
dere Arzt die große Geistesgegenwart, die Operation an der
Stelle weiterzuführen, wo Sir Henry aufgehört hatte, und
sie glücklich zu vollenden. Simson lag unterdessen bewußtlosin dem Operationssaal. Ein anderer Arzt wurde herbei¬
gerufen, konnte aber nur den eingetretenenTod feststellen.

Eine eigenartige „Geburt"
Besonderes Pech hatte ein Landwirt in Verden, der eins

hochtragende Kuh abliesern wollte. In der Nähe von Scharn¬
horst wurde die Kuh von einer herannahenden Lokomotive
plötzlich scheu und raste aus die Gleise, wobei sie von der
Lokomotive unsanft angerempelt wurde. Das Tier wurde
etwa 30 Meter mitgeschleift . Dabei wurde ihr der Leib aus-
gerissen, so daß sie getötet werden mußte. An der Stelle
des Zusammenstoßes aber fand man ein munteres
Kälbchen vor, das auf diese Weise etwas vorzeitig das
Licht der Welt erblickt hat.

Herausfordernde Fahrt zu den „ Lausitzer Serben"
Am Sonnabendmittag fuhren zwei große Autobusse , voll¬

besetzt mit Prager Tschechen, ins Deutsche Reich, um den inSachsen lebenden sogenannten „Lausitzer Serben" einen
Besuch abzustatten . Diese Fahrt Prager Tschechen, ausgesüh -rtam 100. Geburtstag des Sokol -Gründers Miroslav Thrsch,muß in Deutschland als Herausforderung empfunden werden,zumal wenn man sich vorstellt , wie sich die tschechische Pressebei einem sinngemäßen Besuch Deutscher in der Tschechoslowa¬kei gebärden würde.

ein präpariertes Papier einen Abzug. „Zwei verschiedeneSpuren"
, meinte er endlich.

Till blickte ihm über die Schulter. Mehrere Fingerab¬drücke hoben sich, klar und scharf abgegrenzt, von demPapier ab . Plötzlich kniff Till leicht die Augen zusammen,fuhr mit der Hand in seine innere Tische und zog fein Notiz¬buch. Zwischen zwei Seiten lag ein hauchdünnes Blatt mit
dem Abdruck dreier Finger. Mit unterdrückter Erregung
verglich er dies Blatt mit dem anderen. „Vergleichen Sie,bitte !" sagte er zu dem Inspektor.

Die Brieftasche
Brandt hielt beide Blätter dicht nebeneinander. Miteinem fast zornigen Blick streifte er den Assessor . „Stimmt

genau zu dem Safe hier . Das heißt, nur ein Finger . Dieanderen sind von ganz anderen Händen. "
„ Genügt auch vollkommen , wenn der Abdruck zutrifft".bemerkte Till sinnend.
„Wer ist das ? " fragte Kettler , indem er das Mattnahm.
Till zeigte auf die zwei Buchstaben R . S . in seinemNotizbuch.
„Ruth Schauenberg? " fragte Kettler verwundert.
Till nickte. „Es ist der Abdruck von meinem Spazier-

stock . Er paßt zu dem Safe hier. "
Brandt knurrte mißmutig: „ Und die anderen Abdrücke,die auch noch dabei sind ? "
Till schaute ihn einen Augenblick unwillig an. „Sie

können nicht erwarten, daß ich Ihnen gleich alle vorkommen-
den Spuren gelöst präsentiere , lieber Inspektor. So unbe¬
scheiden bin ich gar nicht , wie Sie glauben. Der Polizeibleibt genügend zum weiteren Raten !"

„ Ruth Schauenberg! " sagte der Landgerichtsrat nochimmer ungläubig. „ Gibt es denn da keine Möglichkeit eines
Irrtums ? Kann man wirklich so sicher aus den Finger¬
spuren da vor uns behaupten - "

„ Die Spuren sind klar ! " unterbrach Brandt ihn mürrisch.
„Da gibt's keinen Zweifel !"

„Also muß Fräulein Schauenberg den Safe hier be¬
rührt und Wahrscheinlich geöffnet haben ? "

„Zweifellos . Etwas anderes kommt kaum in Frage. "
„ Wodurch aber noch immer nicht bewiesen ist, daß dieseDame damit etwas Verbotenes tat. "
Till , dem die unschuldige Schwärmerei Kettlers sür

Ruth Schauenberglängst bekannt war, blickte diesen so spitz¬
bübisch an , daß der Rat tief errötete . „ Nein, gewiß nicht ",meinte Till ruhig. „Die Dame" — er betonte das Wort
etwas spöttisch — „ könnte den Safe auch- im Einverständnismit van der Straat geöffnet haben . Sie war ja seine
Freundin. Wenn das auch nicht gerade wahrscheinlich ist,
nicht ? "

„Immerhin darf diese Möglichkeit nicht übersehenwer¬
den "

, sagte der Rat schnell, wenn auch etwas verlegen
(Fortsetzung folgt)
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Bereits in frühester Morgenstunde zogen Gruppen von
Jungen und Mädels , ein Lied auf den Lippen, mit ihren
im Winde lustig wehenden Wimpeln durch unsere Stadt . Sie
waren von auswärts , teils mit den Morgenzügen , teils
mit Lastkraftwagen, nach Oldenburg gekommen , um am
Sonntag dem nordwestdeutschen Jugendtreffen innerhalb
des Vereins für das Deutschtum im Auslände beizuwohnen.
Sie sind es , die sich unter der Leitung etlicher führender
Persönlichkeiten mit hoher Begeisterung dafür einfetzen, daß
die Ziele und das vaterländische Streben des VDA . in die
Tat umgesetzt werden können, daß den vom Vaterland
weitab im Ausland weilenden Deutschen deutsche Kultur
und deutscher Geist erhalten bleiben kann. Manches ist ge¬
schehen . Aber es reicht noch lange nicht, noch ist die Not
der Ausländsdeutschen , besonders in den Grenzstaaten, groß.
Deshalb will und muß der VDA . auch an die Volkskreise
herankommen, die ihm bisher noch fern standen, und diesem
Ziele ist er heute durch seinen Jugendtag in Oldenburg
weitestgehend gerecht geworden. Rein äußerlich dokumen¬
tierte sich dies am besten durch den reichen Blumen-
verkauf zugunsten der Betreuungsarbeit.

Eingeleitet wurde der Tag mit der Abhaltung von
Sportwettkämpfen auf dem Haarenefch, Lei denen sich aus¬

wärtige Teilnehmer und die Mitglieder des Vereins inner¬
halb unserer Stadt im friedlichen Wettkampf trafen . Außer¬
dem stand der morgendliche

GMsMMS irr Lsr GaLMsMeAs
stark im Zeichen des VDA . , war doch die Hälfte der Kirche
allein mit seinen Angehörigen , die mit ihren Wimpeln er¬
schienen waren , besetzt , während der andere Teil von den
Gemeindeangehörigen voll ausgefüllt wurde . Pastor Wieck¬
mann, der seiner Predigt als Text Gal . Vers 2 : „ Einer
trage des anderen Last, so werdet ihr das Gesetz Christi
erfüllen "

, zugrunde legte, betonte nachdrücklichst die Teil¬
nahme der Gemeinde an den Bestrebungen des Vereins
für das Deutschtum im Auslande . Unter Ausbreitung des
Gerneinschaftsgedaukens auf christlichem Boden , wies der
Seelsorger darauf hin , daß es hocherfreulich sei, wenn alle
diejenigen, die fernab von der deutschen Heimat die deutsche
Muttersprache und die deutsche Kultur pflegten, in den Ge¬
meinschaftsbegriff des deutschen Volkes eingezogen würden.
Sie , die draußen auf einsamem Posten ständen und kämpf¬
ten , gebrauchen die Heimat als Stütze und Stärkung . Der
feierliche Ausklang der Predigt war die Ermahnung zur
Einigkeit in weltlicher und göttlicher Liebe.

FestattimLandestheatee
Um 11 Uhr hatte sich vor dem Landestheater die große

Schar der VDA .-Jugend mit ihren Standarten und Fähn¬
lein eingesunden. Bald daraus füllte sie das Parkett und
die Ränge . Die Spitzen der Behörden und hauptsächlich
zahlreiche Vertreter der Schulen waren anwesend. Ein¬
leitend spielte das Landesorchesterunter Führung des Landes¬
musikdirektors W n st das Vorspiel zu den „ Meistersingern",
das mit seinen festlichen und deutschen Klängen die weihe¬
volle Stimmung erhöhte. Der Vorhang hob sich , aus der

Bühne hatten die Standarten und Banner Aufstellung ge¬
nommen , in deren Mitte nun zuerst

Ministerpräsident Röver
das Wort ergriff und etwa aus führte:

Die Aufgabe des VDA . sei eine hehre. Diese Bewegung
in ihrem ungeheuren Kampfe zu erhalten und zu unter¬

stützen , habe auch ich mir zur Ausgabe gestellt . Diese Aus¬
gabe ist des Kampfes wert . Kamps war , ist und bleibt der
Vater aller Dinge . Eines ist Voraussetzung , wenn unsere
deutschen Brüder draußen über den Meeren , im Osten und
Süden ihre Kultur erhalten sollen, das ist

die Verbundenheit mit den deutschen Menschen hier
zu Hause bei uns;

das ist die Voraussetzung für die große Schlagkraft, damit

unsere deutschen Brüder im Ausland die Unterstützung be¬
kommen, die sie brauchen. Ich habe mir zur Aufgabe gestellt,
diese Volksgemeinschaftder deutschen Charaktere zu schaffen,
die notwendig ist, den Kampf zu unterstützen, den unsere
Brüder durchfechten müssen. Dazu gehört in erster Linie
die Erhaltung der deutschen Schule als

Kultnrträgerin, und deshalb geht der Appell in der

Hauptsache an die deutsche Schuljugend . Ich hoffe, daß
Ihr , liebe Jungen und Mädel , diesen Kampf richtig versteht.

Was ist der wahre und tiefe Sinn eines Lebens?
Nicht das , was uns umgibt , die materiellen Dinge , son¬
dern wir müssen begreifen, daß nach uns unser Volk
weiterleben muß , unser Volk, das der Träger Deines
Blutes , Deines Geistes und Deiner Kultur ist. Das gilt
es zu erhallen als den tiefen Sinn , der hinüber gerettet
werden muß von Geschlecht zu Geschlecht , damit Deutsch¬
land leben kann.

Darauf führte
Senator On Strunk - Danzig

in feiner Festrede nach Dankesworten an den Ministerpräsi¬
denten die große Bedeutung der VDA .-Beweguug sehr ein¬

dringlich vor Augen :
'

^
„Was wir durch das Diktat von Versailles verloren haben,

ist schmerzlich in unsere Seelen geschrieben , aber zugleich auch
die Hoffnung, daß es nicht so bleiben wird , wie eS jetzt ist,
weil es nicht so bleiben kann. Vor 100 Jahren ließ Schiller in
seinem „Wilhelm Dell " die mahnenden Worte erklingen: „Seid
einig, einig, einig!" Und die Bekräftigung dessen waren die
Worte im Rütli -Schwur : „Wir wollen sein ein einig Volk Von
Brüdern , in keiner Not uns trennen und Gefahr." Der VDA.
bemüht sich , vor allem in der Jugend diesen Geist der Volks¬
gemeinschaft , der willigen Hingabe an das Ganze und der
Hoffnung auf die Zukunft des deutschen Volkes zu beleben
und zu stärken . Das deutsche Volk sehnt sich nach Freiheit . Aber
nur durch Einigkeit kann sie erreicht werden. Wir Deutsche von
draußen rufen euch zu:

„Laßt von dem verderblichen Parteistreit , der Deutschland
dem Untergang entgegenfüyrt. Sammelt die Reihen, schließt
die Glieder."

Das Deutsche Reich wird nicht durch die Grenzen gebildet, die
mit Willkür aus der Landkarte gezogen sind ; sie sind Menschen¬
werk und vergänglichwie Menschenwerk . Aber Herzen, die zu-
sammenschlagen, gehören zusammen und können und werden
nicht voneinander getrennt werden. Die Stimme des deutschen
Blutes , der Schlag des deutschen Herzens, der Flug des deut¬
schen Gedankens wird alle Zeit die deutsche Heimat finden.

So denken wir in dieser Stunde der mehr als dreißig
Millionen Deutscher , die außerhalb der jetzi¬
gen Reichsgrenzen wohnen. Wir denken all der
Deutschen , die hinauszogen, um Kulturbringer zu sein, an
alle , die mit deutscher Zuverlässigkeitund unter unsäglichen
Mühen unfruchtbaren Boden fruchtbar gemacht , Städte ge¬
gründet, Kirchen und Schulen erbaut haben, wir grüßen sie
alle mit dem Versprechen , sie nicht zu vergessen , ihnen zu
helfen, soweit unsere Kräste reichen.

Vom deutschen Volke leben also nur Zweidrittel innerhalb der
engen Grenzen des Reiches . Diese Tatsache stellt die Deutschen
im Reiche vor eine Ausgabe, wie sie kein anderes Volk zu lösen
hat . Zu dieser Aufgabe wollen wir uns in aller Oeffentlichkeit
bekennen , und wir wollen diesen Gedanken durch das ganze
Reich tragen . Wir wollen aber auch der ganzen Welt den Ge- .
Lanken einhLmmern. daß die Deutschen ihre Aufgabe, für den
Schutz der Brüder draußen zu sorgen, sehr ernst nehmen. Wir
-bitten nicht , wir fordern für die Deutschen im Auslande
mit Recht , deutsche Art und deutsche Sprache ungehindert zu
pflegen. Uns erfüllt heute einmütig die Sorge um die Erhal¬
tung der deutschen Auslandsschulen, die bange Sorge , daß in
vielen Ländern das Deutschtum nicht frei bekannt und nicht
frei geübt werden darf. Die Erkenntnis von dieser Not des
Deutschtums im Ausland mutz Ms zu einem brennenden

Schmerz in der Seele werden, die Begeisterung hierfür soll uns
alle Hinreißen, wir wollen nicht erlahmen, durch die helfende
Tat die Not zu mildern und zu beseitigen.

D.er BDA ., nicht gehemmt durch parteipolitische
Schranken,

hat als erste große Volksbewegung rechtzeitig erkannt, daß er
Dienst an der Jugend leisten müsse , jedoch nicht als Selbst¬
zweck, sondern allein zur Bewältigung der immer schwieriger
werdenden Aufgabe, den Deutschen in der ganzen Welt zu
helfen, daß sie ihre Kultur und Muttersprache bewahren kön¬
nen . Die deutsche Jugend ist die Trägerin der Zukunft, und je
früher sie ihren Blick aus dem Hader und der Enge der Heimat
hinausrichtet auf die Millionen unseres Volles , die draußen
den Kampf für das Deutschtumkämpfen muffen, um so größer
ist unsere Hoffnung, daß die Sache des Deutschtums im Aus¬
land dem ganzen deutschen Volke zur Herzenssache Wird . Denn
das ist der große Vorzug der Arbeit unserer Jugend , daß sie
für ihre Ideale mit dem Herzen kämpft, und damit ihrem
Kampfe Liebe und Leidenschaft gibt. Nun kommt alles darauf
an, daß unsere Feier kein Lippenbekenntnis bleibt, daß ihr
vielmehr die freudige, zähe, stille Tat folge, daß unsere Veran¬
staltung keine Stunde leerer Begeisterung wird , sondern, daß
die Begeisterung sich in opferbereite Gesinnung verwandelt. Die

Not pocht auch in der Heimat an die meisten Türen . Wir ;
sen deshalb immer weitere Kreise für unsere Arbeit gewinne«
Das Groschenopfermutz zum Massenopfer werden. Million«
Pfennige sollen den unerschütterlichen Grundstock für . die '
Haltung deutscher Sprache, deutschen Liedes und deutschen A„i-
dergebetes in der Welt werden. Der deutschen Jugend
rufe ich zu:

„Kein Unglück kann uns rauben das Vertrauen; '
Stolz auf die Taten der Vergangenheit,
Sollst Jugend , du, tu Freiheit neu erbauen
Ein Reich der Deutschen , groß für alle Zeiten."

Wenn ich bisher als Beauftragter der R-eichsleitung d«
VDA. zu Ihnen gesprochen habe, so gestatten Sie mir , der i
durch das Diktat von Versailles seine Reichsbürgerschaft. ..
loren hat und ein Mutz -Auslandsd -eutsch-er geworden ist , «(»
für die vom deutschen Mutterlande zwangsweise Abgetrenytz
ein Bekenntnis und Gelöbnis abzulegen.

Für uns Deutsche ist nunmehr die Zeit angebrochen,
sere nationalen Pflichten von einem neuen Gesichtspunkte W
anzusehen. Wir können sie nicht mehr aus die Tai
Politik oder Parteiprogrammmegründen,sondernm
sie auf die tiefsten und edelsten und doch einfachsten ReguM
der deutschen Seele gründen, also auch auf unsere christlich
Religion. Wir Ausländsdeutschen haben viel verloi»-
Grundbesttz und Rechtficherheit , Schulen und Kindergärt«
wohltätige Stiftungen und Kultur-anstalten mancher Art. W
den Mut , das zu bleiben, wozu uns der göttliche Schöpfer h,
stimmt hat, den Mut , deutsch zu sein und zu bleiben, hast«
wir nicht verloren. Das sage ich ohne Prahlerei aber mit e»
st-er Zuversicht.

Hilf Dir selbst , dann hilft Dir Gott. Dich
alte Sprichwort , gilt es jetzt , durch deutschen Charakter!
Stolz , durch deutsches SelbstSewußtsein zu bewahren,
im Himmel hat uns -als Deutsche geboren werden lassen
hat uns dazu bestimmt, diese unsere nationale Anlage getchs
lich bis zu unserem Tode zu bewahren und zu offenbaren,
will, daß wir diese unsere Deutsch -Heit in unseren Kindern si
Pflanzen. Demgegenüber helfen keine Theorien , wie sie,
Völkerbundstagungen von den Herren de Mello Franco, M ..
tis , Hanotaux vertreten werden. S i e fordern die Angleilhiitz
der Minderheiten an ihre Staatsvölker . Das ist M-enschenivis
Wir Deutschen werden, wie es auch Bismarck einmal in chii
entscheidenden Stunde der deutschen Geschichte ausgesproch,
hat , Gott mehr gehorchen als den Menschen . Wir weck«
unserer göttlichen Bestimmung gemäß Deutsche bleiben.

Die Voraussetzung dafür ist die auslandsdeutscheSUh
die unserem Nachwuchs die Bildungsmittel zuführt, v
bewußte Deutsche zu bleiben. Darum , reichsdeutsches i
zwischen Weser und EmS, hilf den 30 Millionen Deutsch«,
außerhalb des Reiches , hilf der deutschen Schule inr s
land !"
Mit der Ouvertüre zu „Freischütz " schloß der erhebe «!!

Festakt.

Kim-gebrmgvordem Ministerium
Von 11 .30 Uhr bietet die Kapelle unserer Sechzehner

unter Leitung von Obermusikmeister Jung ein Platz¬
konzert vor dem Ministerium . Eine zahlreiche Menge
hält den weiten Platz umsäumt und lauscht den Klängen
der Musik. Das Wetter ist günstig. Wohl hat die Sonne
ihr Antlitz verhüllt , aber die Temperatour ist milde und
macht den Aufenthalt draußen zu - einer Annehmlichkeit.
Gegen Schluß des Platzkonzerts kommt Bewegung in die
Massen. Von der Hindenburgstraße her rückten die jungen
Scharen vom Theater mit ihren Bannern kommend, und ihren
Fähnlein an und gruppieren sich aus dem grünen Viereck vor
dem Ministerium . Vom Balkon des Ministerialgebäudes aus
genießt man einen herzerhebenden Ueberblick über die
jungen Mannen , die teils von weither gekommen sind, um
mit dabei zu sein.

Studienrat Hoffmann- Bremerhaven,
1 . geschästssührender Vorsitzender des Landesverbandes
Weser-Ems des Vereins für das Deutschtum im Ausland,
eröffnet die Kundgebung , mit etwa folgenden Worten:

Im Namen des Landesverbandes Weser-Ems des VDA.
danke ich allen, die zur Vollendung dieses Festtages Setgetragen
haben. Insbesondere spreche ich den Herren des ol-denvurg-ischen
Ministeriums unseren verbindlichsten Dank aus für ihr weit¬
gehendes Entgegenkommen, sür ihr so vorbildliches Verstehen
für unsere Arbeit aus . Ich danke auch an dieser Stelle Senator
vr . Strunk, der es trotz großer Arbeitslast ermöglicht

' hat,
den weiten Weg von Danzig nach Oldenburg zu finden. Euch
aber, liebe deutsche Jungen und Mädel, aus Oldenburg und
aus dem ganzen Landesverband, heiße ich besonders herzlich
willkommen. Eine solche Jugenbtagung soll allen ein Zeichen
unserer Zusammengehörigkeit sein , soll aber be¬
sonders bekräftigen,

daß wir im Kamps um unsere Sache, um deutsche Sprache
und Kultur nie und nimmermehr ngchgeven.

Seit fast zweitausend Jahren ist es immer wieder Schicksal der
Deutschen gewesen , durch ihr edleres Blut andere Völker aus-
zusrischen , durch ihre höhere Kultur andere Völker zu stärken.
Ob wir daran denken , wie in der Frühe des Mittelalters Goten
und Vandalen, Langobarden und Angelsachsen die dekadenten
Nachkömmlinge romanisterter Völkerschaften aussrischten und
lebensfähig machten , ob wir daran denken , wie im ausgehenden

Mittelalter deutsches Blut und deutsche . Kultur den' slavW
Osten zu europäischerKultur erhoben, ob wir ' unsere Blicke M
Nordamerika lenken , wo durch den Fleiß und die Tr
deutscher Siedler nicht nur wette StreckenLandes besiedelt st,
sondern wo die nordamerikanischeNation erst durch deuW
Blut den besten Teil des eigenen Ich erhalten hat, — im«
ist dasselbe Bild , der Deutsche wurde später aufgesogenr
vertrieben oder tyrannisiert und geknechtet . Und jetzt?
Kamps geht Wetter.

35 Millionen Deutsche wohnen außerhalb der GreM
Sie stehen in vorderster Kampfeslinie. Wollen wir sie i«
Stich lassen ? Sollen sie das Schicksal teilen all der V!»
onen, die oft genug, von der Heimat verlassen, ihr DeuP-
tum aüsgasen und sog . „Kulturdünger " wurden ? Nie
nimmermehr!

Neben dem Staatsgedanken steht heute der Botts-
gedanke. In unseren Zeiten ist es nicht mehr angänM ds
diejenigen, die auswandern oder ausgewandert sind , Äs w
lorene Söhne ihres Volkes angesehen werden. Im Geg«Ä
Wir müssen so weit kommen,

daß das ganze deutsche Volk mitleidet, wenn einem d»
unsrigen jenseits der Grenzen etwas geschieht.

Wir sind ein Hundertmillionenvolk uttd wollen nichts
verlieren. Wir hier in der Heimat sind im großen- KaM*
die Erhaltung des Deutschtums die Etappe . Die aber Mff
der Grenzen, in Ost und West und Süd und Nord, und alfti
Deutschen in Uebersee stehen in vorderster Kampfeslinie.
nimmermehr kann die Front sich halten, wenn die E
versagt. Darum soll dieser Tag mit dazu dienen,

daß wir den Brüdern , die an der Front kämpfen , MW
Wir sind wach , wir helfen, Wir sorgen für Nachschuvv
Waffen, wir kämpfenmit euch, so gut wir können . HM
unsere Sprache ist eure Sprache. Unser Lied ist Euer st
Fühlt es, unser Herzschlag ist euer Herzschlag.

Ein Aufschrei müßte durch das ganze Volk gehen, weMi
hört, welche Absichten jetzt Polen gegen D -anz -tg M
Daß das deutsche Danzig eine polnische Provinz werdensi
Von Königsberg bis Basel, von Emden bis Reicheuhall
ein Wutschrei durch das ganze Volk gehen, wen-nM!
den seelischen und körperlichenQuälen der Deutschen kil st
land und Polen , in der Tschechoslowakei und in Süd -tirol N
Nichts von alledem. Der größte Teil der Presse schweigt, r
viele glauben, mit unserer eigenen Not hätten wir genug m
zu tun.

Auszeichnung für StaatSniiuMer Spmrgemachee
Studienrat Hoffmann überreicht nach seiner Ansprache

Staatsminister Spangewacher für seine Verdienste um den
VDA . die bronzene Nadel , was von der Menge mit Hände¬
klatschen ausgenommen wird.

Der Vertreter der Ausländsdeutschen,
Peter Greifsenthal aus Belgrad (Jugoslawien)

nimmt das Wort zu etwa folgenden Ausführungen:
Deutsche Volksgenossen ! Ich entbiete Ihnen meinen Gruß.

Ihnen und der Regierrng Oldenburgs sage ich meinen tief¬
gefühlten Dank als Auslandsdeutscher sür den Tag , den ich
heute unter Ihnen erleben darf . Dieser Tag zeigt mir , daß
bei Ihnen noch deutsches Volk lebt, deutsche Sprache klingt, daß
noch deutscher Sinn schasst, deutsche Herzen schlagen und deut¬
scher Geist ringt sür uns Ausländsdeutsche, die ein Schicksal
seit Jahrzehnten in fremde Länder gezwungen hat. Ich- sage
Ihnen stolz und mit Freude : Wir tragen unser Deutschtum
-offen und sichtbar , tragen es gewissermaßenin den Augen der
anderen Völker als einen Makel in einer fremden, deutsch¬
feindlichen Umwelt, und wir werden die Unterdrückungen, die
Entrechtungen nur tragen können , wenn wir eins wissen:

daß unser Muttervolk, die Urheimat Deutschland, hinter
uns steht . Und wir Ausländsdeutschen haben das Gefühl,
wir wissen , daß nicht nur unser Water und unsere Mutter
— der VDA. — für uns sorgt, — in der heutigen Zeit wis¬
sen wir , daß der Beginn da ist , wo wette Kreise ihre Wicht

erkennen, dem Bruder und der Schwester , dem AO -,-
deutschen zu helfen, daß er das Höchste nicht verlierr-si
uns von unserm Herrgott gegebene deutscheMutterM
daß wir nicht verlieren unsere deutsche Natur ) den Gl¬
an Deutschland, unbeirrbar an den Wiederaufstieg»
Mutterlandes.
Wir Ausländsdeutschen wissen eins , — und ich.

meinem Glauben dabei bestärkt , wenn ich den heutigOsi
schon überschaue, — daß der Aufbruch unseres MuttsiM
zur Nation kern Marschieren ohne Weg und- Ziel, ist

daß am Wegende ein Grotz -Deutschland steht,
der Schützer seiner ausland -s-deutschen Volksgenosse - ,
Deutschland, gleichgeachtet mit den anderen Völkern , ein ^
deutschland, frei und in Ehren ! (Beifall.)

Als letzter Redner nimmt
Staatsminister SP au gemacher

das Wort . Er führte etwa folgendes aus:
Deutsche Jungen und Mädel!
Deutsche Männer und Frauen!

„Jeder Fußbreit Bodens , den einmal eines deutscĥ ! ,
schm Fuß betreten hat, ist uns heilig." So sagte eMsi
großer Deutscher in seinem Nationalsanatismus . Er ^
mit sagen, daß unser deutsches Vaterland nicht an " ,
Grenzen zu Ende geht, sondern weit darüber hinaM ^ '
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M M ln bas letzte Fleckchen Erde, auf dem -s«

»kann, eine deutsche Frau ums Dasein ringh K^
E

^ eMWer
und sei er noch so armselig und gering, wird von uns ver¬
gessen . Ob er hohen oder mederen Standes ist ob sr sm
Fürst.ober e -n Mann im Arbeitskittel ist, oh er Bauer oder
Gelehrter sei , sie alle sind gleicherweise das Ziel unserer Soras

Ein starkes , unlösbares Band kettet sich um uns Deutsche
i» der ganzen Welt, das ist das heilig Adische Bluten
Msern A.oern.

Dieses Blut aus deutsche^ Vätern, aus deutschen Müttern,
das ist der Kitt, der uns Mfammenhält über den ganzen
Erdball und aus den Deutschblütrgender ganzen Erde eine
einzige große Bruder - und Bolksgemeinfchaft

"
chmiedet

Das haben Sie , die Sie hier am heutigen Tage versammelt
sind , alle erfaßt Sonst waren Sie m nicht hier. Dadurch, daß
Sie in Hellen Scharen hierher gekommensind , bezeugen Sie daß
Sie Deutsche sind und den festen Willen haben, für

' das
Deutschtum emzutreten und zu kämpfen . Dazu sind zwei
Dinge nötig:

Bekennermut und Opfermut!
Leider Gottes ist heute bei uns in Deutschland ein großer

Mangel an dem , was man Zivilcourage nennt. Wie unendlich
diele noch im Vaterlande glauben, sie müßten mit ihrer deut¬
schen Gesinnung hinterm Berge halten. Anders und undeutsch
Gesinnte könnten Anstoß daran nehmen. Ihr alle vom VDA
Ihr seid da beispielgebend. Dort flattern eure Fähnlein gar
lustig im Winde, die laut bekunden:

Wir stehen hier, weil wir Deutsche sind!
Von fern und nah seid ihr hier zusammengeströmt. Es ist den
meisten nicht leicht geworden. Manch einer hat die letzten
Groschen zusammengespart und hergegeben, mit dabei zu
sein. Seht:

Drum flehen wlr alle zusammen, zu letzter Opfertat flerett,
Und so rufe» wir:

Ihr deutschen Blutsbrüder an unfern blutenden Gren¬
zen ! Ihr Deutschen in Nord und Süd , in West und Ost!
Euer Heimatvolksteht hier, eure Heimat ruft euch ! Tausend
Hände recken sich euch opferbereit entgegen! Wir find eins
und wollen es bleiben. Ihr draußen und wir drinnen nur
für eins:

Daß Deutschlandlebe und groß und stark und frei sei!
Die Jugend singt das Deutschland-Lied, begleitet von der

Musikkapelle einer VDA .-Gruppe im Matrosenanzug.
Damit hat die Kundgebung vor dem Ministerium ihr

Ende erreicht.
Gegen Ende der Kundgebung ziehen sich die Wolken

zusammen, und nicht lange dauert es, dann rieselt ein dichter
Regen hernieder.

Der Fettzug.
der eigentlich ein Hauptprunkstückder ganzen Tagung dar¬
stellen sollte, litt leider sehr unter der Ungunst der Witte¬
rung , rieselte es doch immer noch mit kurzen Unterbrechun¬
gen gleich bei der Ausstellung und auch bei Beginn des Um¬
zuges. Ja , kurz vor der Erreichung des Zieles in der
Nadorster Straße wurden die Teilnehmer von einem
wahren Guß überrascht, was besonders in Anbetracht der
leichten Bekleidung sehr bedauerlich war . Das Sam¬

meln der einzelnen Gruppen geschah am EäcMenplatz ; hier
ordnete sich der Zug , der Wohl im Ganzen über 1060 Teil¬
nehmer und Teilnehmerinnen — fünfhundert davon waren
allein Stadtoldenburger Schüler und Schülerinnen — auf¬
wies , um durch einen Marsch durch große Teile der Stadt
für die Idee des VDA . zu werben . Zu der eigentlichen
VDA .-Jugend gesellte sich noch die Jugend aus den Sport¬
wehrverbänden und anderen Jugendorganisationen , die
ebenfalls mit ihren Fahnen und Wimpeln oder mit Stan¬
darten erschienen waren , so daß das Ganze einen überaus
farbenprächtigen Eindruck auf den Zuschauer machte. Viele
Trommler - und Pfeiferkorps hatten die einzelnen Gruppen
aus den verschiedenstenStädten , Wie auch die Organisatio¬
nen mitgebracht, während voran die gut spielende Kapelle
des Gymnasiums aus Vechta durch flotte Märsche für das
richtige Tempo sorgte.

Eine schöne schlichte Feier gab es vor dem 91er
Denkmal, wo die Reichswehrkapelle Platz genommen hatte,
um durch einen schneidigen Parademarsch den Zug vorbei¬
marschieren zu lassen. Als die Mitte der Marschierenden,
die die Wappen der uns durch den Versailler Schandvertrag
entrissenen Gebietsteile mit sich führten , vor dem Denkmal
eingetroffen war , wurde Halt gemacht, um durch eine kurze,
aber wirkungsvolle Handlung der Toten des Weltkrieges
zu gedenken. Während die Musikkapelle das Lied vom guten
Kameraden spielte, alles lautlos still sich packen ließ , wird
am Denkmal ein schlichter grüner Kranz niedergelegt. Nur
eine kurze Handlung , aber sie verfehlte ihren tiefen Eindruck
keineswegs auf die Beteiligten . Darauf ging es weiter bis
nach dem „ Lindenhos" .

das nennt man Opfergeist!
Das ist die zweite Eigenschaft, die wir besitzen müssen . Deut¬
scher Mensch , deutsches Volk , deutsches Vaterland sind heute in
einer Notlage, wie nie zuvor. An den blutenden Grenzen, an
denen man heiligstes Deutschtummit brutalen Fäusten heraus-
gerissen hat aus dem Körper der Mutter Germania , liegen
tvafsenstarrende Todfeinde zu gierigem Sprunge bereit, sich auf
Deutschland zu stürzen.

Das wollen wir auf die Dauer nicht ertragen . Wir sind
zu opfern bereit , zu opfern an Hab und Gut,
zu opfern , wenn es sein muß , uns selbst!

Was wir erstreben, das ist ein Großdeutschland im
Herzen Europas, das ein starker Schutz ist, nicht nur
der Deutschen , die hier in geschlossenem Landraume leben,
sondern aller Deutschen überhaupt.

M ist nun schon so , daß man in früheren Zetten, die Deutschen
vergessen hat , sobald sie die Grenzen ihres Heimatlandes ver¬
lassen haben.

Das können wir uns heute einfach nicht mehr erlauben.
Durch Krieg und Nachkriegszeithat die Widerstandskraft des
deutschen Volkes einen bösen Stotz bekommen . Um so mehr
heißt es , auch den letzten und allerletzten Rest völkischer Kraft
zu mobilisieren! Das geht aber nicht , ohne die höchste Opfer--
Lereitschaft . Deutscher Geist und deutsche Wissenschaft , deut¬
sches Denken und deutsches Wollen, es darf bei keinem Deut¬
schen in der Welt je verloren gehen.

Die SchllHveemittaltrmg
mußte infolge des starken Regens leider vom
Sporrplatz des Turnvereins Jahn , wo eine schöne
Freilichtbühne aufgebaut war , in den benachbarten
Lindenhof verlegt werden , der bis in die letzten Ecken von
der VDA .-Jugend gefüllt war . Ueberall sah man die Wim¬
pel des VDA . in die Luft ragen . Die VDA .-Jugendkapelle
unter Leitung von Obermustklehrer Leuschner eröstnete
die Vortragssolge mit einem schneidigenMarsch.

Peter Greiffenthal aus Belgrad
gab ein ergreifendes Bild vom Kampf der Ausländsdeutschen.
Sein Dank für die Hilfe der hier versammelten Jugend und
Anhänger des VDA . für das große und schwere Kulturwerk
wurde durch seine packenden Schilderungen der deutschenNot,
der Entrechtung und Knechtung des Deutschtums rings ums
Mutterland zu einem Erlebnis , das den VDA .-Gedanken in
jedes deutschsühlende junge Herz hämmerte und die Hilfs¬
bereitschaft zur Taibereitschaft steigerte. „Denkt an eure Vor¬
posten! " mahnte der Redner . „Denn fällt der Vorposten, dann
fällt die Festung Deutschland!" Wir Lebenden haben noch
eine Pflicht . Sie heißt dienen . Je mehr Diener im Inland
bereitstehen, je stärker wird das Deutschtum im Ausland
seinen Kampf für Deutschlands Sache vertreten und deutsche

7V gatzee Renttrmumschaftin Sldenbnrg
Auf ein 70jähriges Bestehen blickt in unserer Stadt in

diesen Tagen eine gemeinnützige Einrichtung zurück , die sich
ganz besonders in ihren Anfängen als ein wichtiger Faktor
der öffentlichen Arbeitsleistung geltend gemacht hat . Es find
dies die Drenstmannschasten, deren einzelne Mitglieder wohl

- schon manchem Oldenburger als Dienstmann ihre Arbeits¬
leistung bei Gepäckbeförderung und sonstigen Transporten
bewiesen haben.

Anfang Oktober des Jahres 1862 — nach¬
dem diese Einrichtung erst in wenigen größeren deutschen
Städten bestand — begründete sich auch in unserer Stadt ein
Dienstinanns-Jnstitut , das zum Ziele hatte , für allerlei
Dienstleistungen tüchtige und stadtkundige Arbeitskräfte zu
stellen, und dadurch, wenn erst von dieser neuen Einrichtung
genügend Gebrauch gemacht würde , manchem ehrlichen und
zuverlässigen Mann Verdienst zu schaffen. Mehrere Leute
hatten sich zu dieser Art Verkehrsbeförderung zusammen¬
getan . Die Geschäftsführung übernahm der Kaufmann En¬
gelke am inneren Damm , in dessen Haus sich auch die Räume
der Dienstmannschast befanden . Durch die Anlegung der
ersten Bahnen erlangte diese Einrichtung noch erhöhte Be¬
deutung. Die Begründer bedurften einer besonderen behörd¬
lichen Erlaubnis . Auf ihr Gesuch erreichten sie ein Regula¬
tiv , demzufolge sie berechtigt waren , auf Straßen und Plätzen
dem Publikum ihre Dienste anzutragen . Unherechttgte wur¬
den fortan nicht mehr geduldet. Die erste Oldenburger Dienst¬
mannschaft erhielt also Ende des Jahres 1862 eine Konzes¬
sion , und sie hatte für jeden Dienstmann , der zur Mannschaft
gehörte, eine Kaution zu hinterlegen . Liederliche, dem Trunk
ergebene, unerwachsene Leute durften nicht eingestellt wer¬
den . Die „Dienstmänner " sollten möglichst einheitliche, jeden-

Bezeichnung„Dienstmann " und einer Nummer , die der Poli¬
zei bekannt war . Der Dienstmann sollte sich ruhrg und höf¬
lich benehmen. er durste nicht durch Zeichen noch Worte ferne
Dienste anNei ^n . NichiinnehaNung der Vorschriften hatte Be-

Durch
^

Beschluß aller deutschen Dienstmanns -Fnstttute,
welchem Verband auch die Oldenburger Organrsatton ber-
getreten war , nannten sich die einzelnen Mannschaften „Ex¬
preß -Compagnie " . Die oldenburgische Expreß - Compagnre
war bald in die Schüttingstraße Nr . 9 übergestedelt. Sre
stellte die Gepäckträger am Bahnhof , übernahm Spedttwn,
Gestellung von Rollfuhren , Lagerung von Gütern und Ge¬
päck und gab für Beerdigungen Leichenwagen her - Dre
Mannschaftenhatten als besonderes Kennzeichenrote Mutzen
und tote Abzeichen. 1869 war bereits Möbelbeforderung
btt Umzügen in- und außerhalb der Stadt dazugekommen.
Bald wurde auch mit der Lieferung fertiger Särge begonnen.
Das Institut , das im Jahre 1879 von den Dienstleuten H . G.
Veilken und F . Bruns gemeinsam übernommen worden
war , richtete jetzt Lange Straße Nr . 87 sein Büro ein und
gestaltete sich zu einem nützlichen Unternehmen aus , dessen
sich die Bevölkerung gern bediente, zumal es vor der An¬
legung des Bahnhofs in der Stadt kein größeres Rollwagen¬
unternehmen gab . Ab 1882 war Bruns allemrger Verant¬
wortlicher. Aus der roten Mütze trugen ferne Leute noch die
Bezeichnung„Expreß " . Ein Jahr später trat Bruns zurück,
uu seine Stelle kamen Dietrich und Brüggemann , dre auch
bie erste Vertretung für Harzer Sauerbrunnen m unserer
Stadt übernahmen . 1884 siedelte Dietrich nach der Rosen-
straße Nr . 13 über , im folgenden Jahre nahm er D.

Spreen zum Mitinhaber an . Als reines Speditionsunter¬
nehmen ging der Betrieb nunmehr weiter , es folgte wenig
später in einem Hause nahe dabei LH . MählMann , der haupt¬
sächlich Roll- und Möbelfuhrwerke stellte. Diesen Betrieb löste
1890 I . G . Weentzen ab . Die Dienstleute hatten sich vorher
von dem Unternehmen getrennt.

Etwa um 1875 hatten sich hier auch Eisenbahngepäck-
träger zusammengetan und mit nur acht Mann 1883 das
Haus Kurwickstratze35 angeka-ust. Rücksicht ans den dort zu
erwartenden Verdienst haben überhaupt stets die Dienstleute
und Gepäckträger bewogen, ihre Büros in Räumen einer
Gastwirtschaft einzurichten. In dem Hause Kurwickstratze35,
in welchem damals schon Wirtschastsbetrieb war , find die
Reichseisenbahn-Gepäckträger bis auf den heutigen Tag ge¬
blieben.

H . G . Beilken hatte sich im Jahre 1882 selbständig ge¬
macht und sein Büro befand sich Markt 21 . Hier suchten seine
Leute vom „Expreß-Comptoir " Verdienst. Sie waren kennt¬
lich an der blauroten Mütze, blauer Bluse mit gelben Ab¬
zeichen . 1884 Wurde das Comptoir nach der Ecke Grüne-
und Heiligengeiststraße verlegt . Beilken schickte seine Leute
auch an die Dampferanlegestellen am Stau . 1890 kam das
Dienstmanns -Jnstitut von Beilken nach Achternstratze 12»
hier befanden sich auch die Lagerräume für den Güterverkehr,
Kohlen- und Torfschuppen, der Gebäudekomplex reichte bis
zur Staulinie . Zwei Jahre später trat Hotes als Teilhaber
in das Geschäft ein. Er verwaltete das Expreß-Comptoir ab
1900 allein, verlegte sich aber bald nur noch aus Spedition.

Kurz vor 1880 begründete sich dann hier das Institut
selbständiger Dienstleute, dessen Mitglieder weiße und gelbe
Abzeichentrugen . Die Dinstleute mit roten Mützen und roten
Abzeichen kamen bald hinzu . Im Jahre 1900 gab es hier in
der Stadt dann Institute , deren Leute Weiße, rote , gelbe und
neusilberne Abzeichen trugen . Die mit Weißen Erkennungs¬
zeichen hatten ihr Büro Baumgartenstraße 14a , die mit gel¬
ben Lange Straße 7 , die mit blauen , die kurz nach 1900 sich
neu begründet hatten , Haarenstraße 34, die mit grüngelben,
ebenfalls eine Neugründung , Kurwickstratze23. Ab 1905
kamen hierzu die Dienstleute mit rotweißen Abzeichen, die
am Stau 21a ihre Räume hatten . Alle ihre Mitglieder fan¬
den genügend Verdienst. Nebenher gab es noch die Eisen¬
bahn -Gepäckträger; und Dienstleute mit den Oldenburger
Farben , mit blauroten Abzeichen, kamen 1907 auch in der
Stadt in Erscheinung und belebten noch mehr das bereits
farbenfrohe Bild.

Die Schicksale dieser Institute sind schnell berichtet.
Weiß, Büro im Gasthof „Zum Schütting " am Markt , siedelte
vor einigen Jahren nach Kurwickstraße 35 über und besteht
heute nicht mehr. Gelb , im „Moorriemer Hof"

, ging nach
Kurwickstratze34 und ist dort heute noch . Blau , Wirtschaft
Helms in der Haarenstraße , besteht dort noch jetzt . Grüngelb,
ehemals Wirtschaft Stefsmann , Kurwickstraße, hat bald nach
der Inflation aufgehört zu existieren. Die Rotweißen vom
Stau , dessen Büro in der Wirtschaft Erks war , erlitten das¬
selbe Schicksal . Die Blauroten , die im Hause des selbständi¬
gen Dienstmannes Fr . Eilts in der Haarenstraße ihr Büro
hatten , sind auch nicht bis auf unsere Tage gekommen. Die
allgemeine Wirtschaftskrise hat auch diesem Beruf übel mit¬
gespielt. Ganz ist aber das Bild der bunten Mützen und
Blusen nicht aus den Straßen Oldenburgs verschwunden.
Hoffen wir , daß dem nun schon 70 Jahre bestehenden In¬
stitut der Dienstmannschaften weiterhin glücklichere Zeiten
beschieden find.

Kultur Hochhalten. Die deutsche Kultur - und Volksgemein¬
schaft der Deutschen drinnen und draußen ist die hohe Aus¬
gabe des VDA . Seid ihr uns treu wie wir euch!

Schmiede, schmiede , deutsche Rot,
all das Volk zusammen,
Dann wird wieder Morgenrot
über Deutschland flammen!

Starker Beifall folgte den Worten.
Der Vertreter der Hauptleitung des VDA .,

On Schönaich, Berlin,
weist darauf hin , daß überall in den deutschen Gauen und
Landesverbänden solche Zusammenkünfte stattgefunden
haben.

Er kristallisiert den Grundgedanken dieser Tagungen
klar heraus . Sie sind Krönung der kleinen, nüchternen All¬
tagsarbeit , die jeder an seiner Stelle für den blauen VDA .-
Wimpel leistet. Wir sind kein Wohltätigkettsverein . Wir
sammeln keine Almosen. Gewiss, mancher Auslandverein in
Litauen hat nicht einmal einen Ball , manche Schule nicht ein¬
mal eine Fibel . Da gilt es, auch geldliche Unterstützung zu
leiste « . Aber unsere Arbeit bedeutet mehr . Das Wort
„Kampf" bedeutet vielmehr als das Wort „Hilfe" .

Deutschland kämpft um dis Gleichberechtigung in der
SicherhsM - und Wehrftage , der Kolonisterungsberechtigung
und des freien Zusammenschlutzrechts der deutschen Länder.
Wir vom VDA . schmieden Waste« zu diesem Kämpft 30 000
Deutsche verlangen das gleiche Recht wie jeder Negerstamm,
die Kinder in der Muttersprache zu erziehen. Wo sind in der
Tschechei deutsche Beamte ? Es gibt keine . Wir freuen uns,
daß dis Regierungen dem VDA . und ihren Gedanken den
Weg sreimacht.

ReWer weihte sodann den Wimpel der VDA .-Jugend-
gruppe V wr e l , mit dem von der Gruppe gewähren
Spruch ! „Tren deutsch alle Wegei"

Die Schulgruppe des Realgymnasiums brachte Lien¬
hardts Schwertweihespiel frisch und wirkungsvoll zur
Aufführung . Um die weitere Ausgestaltung des Abends mach¬
ten sich verdient eine Gruppe der Turnerjugend unter Lei¬
tung des Verbandsjugendwarts durch einige Lieder, von
denen das trutzige alte Turnerlred : „Wenn alle untreu wer¬
den" besonders ansprach, und durch ein paar famose, leben¬
sprühende deutsche Volkstänze, sowie Schüler der
Gruppe der Cäcilienschule und des Realgymnasiums der
Tanzschule Beuß durch ungarische Tänze im buntfarbigen
Nätionallostüm.

Im Schlußwort errnahnte der Vorsitzende des Landes¬
verbands , Studienrat HoDnann , Bremerhaven , zu fleißigem
Sparen für das nächstjährige große Bundestresfen in Klagen¬
furth in Kärnten und brachte den Dank der Gäste zum Aus¬
druck durch ein Hoch auf die Stadt Oldenburg und den
VDA. Oldenburg , in das die Menge begeistert einstimmte.

Stwrtttche WeMämpje des VMl.
Anläßlich der Kundgebung des VDA. begannen gestern

pünktlich um S Uhr unter Leitung des Gauoberturnwarts
Brockmann die Sportwettkämpfe auf dem Haaxenesch.
Graue Wolken bedeckten den Himmel, und der Regen rieselte
leise hernieder, und es sah aus , als sollte dieser Tag verregnen.
Die Spiele und Kämpfe litten daher anfangs etwas unter der
nassen Witterung . Wer der Wettergott hatte ein Einsehen, der
Regen hörte aus, und die schöne Sonne lugte ab und zu hinter
der grauen Wolkenwandhervor. Die Spiele und Kämpfe konn¬
ten daher in sämtlichen Klaffen durchgeführt werden.

Ergebnisse:
Faustball: Realgymnasium Oldenburg gegen Deutsche

Oberschule Oldenburg : 39 :29 für Realgymnasium.
Schleuderball: Deutsche OberschuleOldenburg gegen OLer-

realschule Oldenburg : 2 :1 für Deutsche Oberschule.
Faustball (Mädchengruppen) : Lyzeum Jever gegen Ober¬

schule Varel : 67 :55 für Varel.
100 Meter (Entscheidung) : 1 . Kriege , Gymnasium Leer,

11,3 Sek . 2. Drees, Deutsche Oberschule Oldenburg, 11,4 . - 3.
Thiele, Körner-Schule Wesermünde, 11,9 Sek.

Speerwerfen : 1 . Herrschen, VDA. , Jugendgruppe Olden¬
burg, 40,55 Meter. 2. Kriege, Gymnasium Leer , 39,20 Meter.
3. Schnittker, VDA., 36,80 Meter.

Viernml-IM -Meter-Rundstaffel: 1 . Oberrealschule Olden¬
burg 47,6 Sek . 2. Deutsche Oberschule 4S,7 Sek.

MÄIW LßklXMW!
Annahmestellen bei allen durch Aushang gekennzeich¬
neten Banken, den Postämtern und Postscheckkonto

Hindenbmg -Spende Nr . 73800.
Die Geschäftsstelleder „Nachrichten" ist ebenso zur

Entgegennahme von Spenden bereit.
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Wochenberichtvom Welt- und Jnlandsmnrkt
Weltmarkt schwach — Das Rätselraten in Ernteziffern —Zur Preisentwicklung der Getreidenrten — Deutsche Märkte

ziemlich fest, namentlich für Roggen — Große Umsätze in Evsinroggen — Hafer schwächer
Die Ermittlung der diesjährigen Ernteziffern ge¬

staltet sich zu einem wahren Rätselraten. Nicht nur in USA.
mit seinem weitverzweigtenund gut geschulten Netz von Sach¬
verständigen gehen die Meldungen über den Gesamtertrag
ziemlich weit auseinander , sondern auch bei uns in Deutsch¬
land weiß der Handel nicht recht , woran er ist, zumal hier
die beiden an der Ermittlung beteiligten Stellen, der Deutsche
Landwirtschaftsrat und das Statistische Rcichsamt nach ver¬
schiedenen Methoden arbeiten, die eine Anzahl unvermeid¬
licher Fehlerquellen enthalten. Was man vorläufig über die
gesamten Ernten hört, sind daher nichts anderes als nahe
Schätzungen. Eine ganz besondere Würdigung verlangen
diesmal die Verhältnisse in Deutschland, da sich zwischen
den Schätzungen des Statistischen Reichsamts und denen des
Deutschen Landwirtschaftsrats erhebliche Abweichungenergeben.
Geht man davon aus , daß Deutschlandbei einer Gesamternte
von 20 Mill. To. in 1931 einen Zuschußbedarf von 2,6 Milt.
Tonnen hatte, so errechnet sich für 1932 unter Zugrundelegung
der Ziffern des Deutschen Landwirtschaftsrats ein Einfuhr¬
quantum von 700 000 To. Ganz anders stellt sich die Lage
bei den Ziffern des Statistischen Reichsamts dar . Seine
Schätzung lautet um 1,2 Mill. To . höher als die des DLR.
und verneint nicht nur einen Einfuhrbedarf Deutschlands, son¬
dern konstatiert sogar einen lieber schuß von einer halben
Million To. fest. Welche der Ziffern sich der Wahrheit am
meisten nähert, wird man frühestens in etwa zwei Monaten
gewahr werden. Dann ist auch die Kartoffelernte be¬
endet, und erst aus Leiden Faktoren zusammen kann man ein
einigermaßen zuverlässiges Bild über die Versorgungslage
Deutschlands erhalten.

Interessant ist die Entwicklung der Preise der
wichtigsten Getreidearten im In - und Ausland:

Weizen Chikago
„ Berlin

Roggen Chikago
/, Berlin

Hafer Berlin

Ende Januar
56

239
46,62

199
141

30 . Mai
57,90

268
36,38

197
161,50

12 . September
53 Cts.

220,75 RM
32,62 Cts.

174,37 RM
138,50 RM

Das Exportgeschäft im internationalen Getreide-
Handel wird zur Zeit zum größten Teil von Kanada be¬
stritten. In etwa zwei Monaten reift die neue Ernte Argen¬
tiniens heran. Dann ist mit einem verschärften Konkurrenz¬
kampf zwischen Süd - und Nordamerika zu rechnen . Argentinien
hat insofern einen Vorsprung, als die Häfen Kanadas durch
Eismassen versperrt sind.

Die deutschen Märkte lagen in der Berichtswoche
ohne wesentliche Anregung und wenig verändert. Infolge der
billigeren Angebote zeigte sich seitens der Mühlen Nachfrage
für Manitobaweizcn, zumal auch die Weizenzollscheine sich senk¬
ten. Am Roggen markt konnte sich die Tendenz besser be¬
haupten als für Weizen , da der Verbrauch durch die Abgabe
von billigem Evsinroggen stark gefördert wurde. Die Um¬
sätze in Eosinroggen waren bedeutend, so daß im REM . große
Zufriedenheit mit den getroffenen Maßnahmen herrschte.
Gerste konnte sich infolge sehr kleiner Zufuhren stärker be¬
festigen . Hafer neigte etwas zur Schwäche , da die Aus-
fuhrscheinc aufgehoben sind . Durch diese Maßregel dürfte
der Auslandsmarkt für deutsche Hafererzeugnisse end¬
gültig verlorgengchen, was für die allgemeine Wirtschaft sehr
bedauerlich ist.

Auch an der letzten B e r l i n e r P r o d u k t e n b L r s e des
diesmaligen Berichts war die Unternehmungslust auf fast
allen Marktgebieten wieder recht gering. Bei der gegenwärti¬
gen Kaufpolitik des Konsum werden Preisrückgänge nur
durch den an sich mäßigen Umfang des Offertenmaterials ver¬
mieden. Anregungen von Mehlabsatz und von Exportgeschäft
fehlen weiterhin.

"
Weizen war im Prompt - und Lieferungs¬

geschäft wenig verändert. Das Offertenmaterial in Roggen
zur Waggon- und Kahnverladung trat etwas stärker in Erschei¬
nung, da die Mühlen über unbefriedigenden Mahllohn , be¬
sonders bei Roggenmehl, klagen und nur vorsichtig disponie¬
ren. Am Liefcrungsmarkt waren namentlich die späteren Sich¬
ten etwas gedruckst Der Roggen mehlabsatz stagniert fast
völlig. Weizenmehl hat auch nur kleines Bedarfsgeschäft
bei wenig veränderten Preisen. Der Hafermarkt liegt bei
mäßigem Angebot und behaupteten Forderungen stetig . Unter¬
angebote führen selten zu Abschlüssen . Gerste in wenig ver¬
änderter Marktlage. Die Promptprcise für Brotgetreide waren
gehalten! der Liefcrungsmarkt im Verlauf gedrückt . Roggen-
und Wcizcncrportschcine waren billiger angeboten.

Weizen
Roggen
Hafer
Gerste
Weizenmehl
Roggcnmchl

Amtliche Notierungen

207 .00—209,00
160 .00- 162 ,0»
137 .00- 112,00
167 .00- 173,00
250 .00- 300,00
216 ,50- 239 ,0«

Reichsmark je Tonne.

Vorwoche:
209 .00- 211 ,0»
163 .00- 165,00
137 .00- 142 ,00 ,
169 .00- 175,00
250 .00- 302,50
219 .00- 242,50

VA

Die gesamte Kapitalanlage der Bank in Wechseln und
Schecks, Lombards und Effekten hat sich um 93,6 Mill. RM
aus 3341,4 Mill. RM verringert, und zwar haben. Handels¬
wechsel und -Schecks um 104,4 Mill. RM auf 2847,5 Mill. RM
und Reichsschatzwechsel um 3,2 Mill. RM auf 11,3 Mill. RM
abgenommen, die Lombardbeständedagegen um 14,0 Mlll. RM
aus 117,5 RM zugenommen. Der Umlauf an Rtzchsbanknoten
hat sich um 91,4 Mill. RM aus 3597,4 Mill. RM , derjenige L"
Rentenbankscheincn um 0,6 Mill. RM auf 401,0 Mill. RM
verringert. Die fremden Gelder zeigen mit 413,3 Mm . RM
eine Zunahme um 24,8 Mill. RM . Die Goldbeständehaben uni
12 8 Mill. RM aus 781,2 Mill. RM zugenommen und die
deckungsfähigen Devisen um 12,6 Mill. RM auf 144,6 Mill.
Reichsmark abgenommcu. Die Deckung der Noten betrug 2o,7
Prozent gegen

"
25,1 Prozent in der Vorwoche . Die Dlskont-

senkung hängt nur noch von der Entscheidung der nr
Basel ab.

Verteilung und Verwendung der Steuergutscheine
Mit der Ausgabe von etwa 2,2 Mrd. RM Steuergutscheinen

ist eine Steuersenkung beabsichtigt , die der Wirtschaft in der
Zeit vom Oktober 1932 bis September 1933 zugute kommt , den
öffentlichen Haushalt aber erst in Zukunft trifft . Die Vertei¬
lung des Gesamtbetrages der Steuergutscheine aus die einzel¬
nen Wirtschastsgruppen richtet sich für die Summe von 1,5
Mrd . RM nach dem Verhältnis , in dem die einzelnen Gruppen
an der Ausbringung der in Frage kommenden Steuern beter-
ligt sind . Dagegen wird sich die Verteilung der als Prämie
aus die Neueinstellungvon Arbeitern gedachten /00 Mill. RM
danach richten , in welchem Umfang die einzelnen Betriebe
Produktion und Beschäftigung zu steigern vermögen. Sofern
dieser Betrag voll ausgenutzt wird , ist anzunehmen, daß der
weitaus größte Teil der Industrie und nur etwa ern Fünftel
bis ein Viertel den übrigen Wirtschaftszweigen zufällt. Dre
Gesamtverteilung der Steuergutscheine, soweit sie sich letzt
schon übersehen läßt , wird nach einer Statistik des Instituts
für Konjunkturforschungungefähr in folgender Größenordnung
vor sich gehen:
Wirtschastsgruppen Steuergutscheine ^für gezahlte Steuern als Prämien

Nennwert in Mill. RM
Landwirtschaft IM
Handwerk 11 <
Industrie 4M -
Handel und Verkehr 33V
Hausbesitz und freie Berufe 255
Reichsbahn 170

50
55V
5V

50

^
Summe 1522 70V

Wofür die Wirtschaft die Steuergutscheineverwendenwird,
läßt sich natürlich nicht voraussehen. Die Landwirtschaft könnte
sich für das kommende Wirtschaftsjahr reichlicher mit Dünge¬
mitteln versehen Dem Handwerk könnten Aufträge für Haus-
reparatnren zusallen . Industrie und Handel könnten durch dre

' Verwertung der Steuergutscheineihre Betriebsmittel ergänzen.
Vom Holzmarlt — Weiter geringe Nachfrage

In der Holzwirtschaftist man bemüht, dem Programm
der Regierung Vertrauen entgegenzübringen. Niemand
kann glauben, daß sich die Verhältnisse von heutr auf morgen
grundlegend ändern können , die Entwicklungwird sich langsam
zeigen . An verschiedenen Stellen des deutschen Holzhandels
bemerkt man seit kurzem kleine Ansätze zu einer Nach¬
frage. Am meisten scheint daran der ostpreußische Holzmarkt.
Anteil zu haben. Dieser ist jetzt , nachdem Polen für eine
Einfuhr nach Deutschland verschlossen ist, neben Mecklenburg
und noch einigen wenigen Bezirken die Holzkammer des deut¬
schen Marktes. In der Möbelindustrie spürt man noch
keine Besserung der Absatzverhältnisse . Hier hat der Miß¬
erfolg der Leipziger Messe deprimierend gewirkt . Der
Grubenholzmarktleidet unter den ruinösen Preisangeboten der
Zechen . Astreine , kernsreie Sorten wurden nach Westfalen in
beachtenswerten Mengen verkauft, °

Zer Geschäftsbericht der Veschimag
Die neuen Aktien noch nicht untergebracht

IV . L . Bremen, 16 . September.
(Sonderdicnst unseres Bremer Vertreters)

In Ergänzung unseres Berichtes über den Abschluß der
Deutschen Schiff - und Maschinenbau-AG. (Deschimag ) , Bremen,
in der Sonntagausgabe bringen Wir noch einige im Ge¬
schäftsbericht gemachte Ausführungen : Der letzte Neubau
wurde im März 1931 abgeliesert. Die Bearbeitung der aus¬
sichtsreichen russischen Objekte , für welche langfristige Kredite
in Frage kamen , mußte die Gesellschaft wegen der Unmöglich¬
keit der Finanzierung einstellen . Umfangreichen französi¬
schen Reparationsausträgen im Gesamtwert von 18700000 RM
wurde die endgültige Genehmigung versagt. Das Reparatur¬
geschäft hat nur einen unwesentlichen Rückgang er¬
fahren. Mit Reparaturen für ausländische Rechnung ist infolge
der Konkurrenz von Ländern, die wie England und Skandi¬
navien. vom Goldstandard abgegangen sind , kaum zu rechnen.
Mit dem System Bauer - Wach wurden neue erfolgreiche Auf¬
träge abgeschlossen . Es wurden in 1931 fertiggestellt zwei
Frachtdampfer von je 10500 Tonnen Tragfähigkeit für die
Hansalinie, ein Seesaugbagger, Umbau „ General von Sleu-
ben "

, Norddeutscher Lloyd , acht Fischdampfer (vier für deutsche,
vier für russische Rechnung ) , acht Hafenschlepper für Rußland.

Wegen einer weitgehenden durchgreifenden Sanierung
und wegen der Wiedererhöhung des Aktienkapitals werden
Beschlüsse in der am 29. September stattsind enden Ge¬
neralversammlung zu fassen sein.

Soweit unser Bremer Vertreter unterrichtet ist , sind die
Verhandlungen über die Uebcrnahme der neuen Aktien sowie
über die Beschaffung von Betriebsmittel noch nicht zum Ab¬
schluß gekommen.

Starker MSkgang des Anbaus
von SandslSgewäMet»

Vor kurzem sind im „ Reichsanzeiger" die vorläufigen
Ergebnisse der . Anbnuslächcnerhebung nach dem Stand von
Ende Mai dieses Jahres veröffentlicht worden. Unter Hän-
delsgewächsen versteht die amtliche Statistik Raps und Rübsen
sowie Hopfen und Flachs. Tabak, Senf , Zichorie und Mohn
sind unter „ Sonstigen Handelsgewächsen" zufammengesaßt, und
deren Anbauflächen weisen im Verlauf der letzten Jahre keine
wesentliche Veränderung aus.
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Auffallend ist aber der starke Rückgang der Anbauflächen
sowohl von Raps und Rübsen , wie von Hopsen und
von Flachs . Die von Jahr zu Jahr gesunkene Anbaufläche
von Raps und Rübsen beträgt in diesem Jahre nur noch un¬
gefähr den fünften Teil der Fläche des Vorkriegsjahres 1913.
Die Anbaufläche von Hopfen ist weniger stark zurückgegan-
gen , obwohl auch hier die Anbaufläche des Jahres 1932 nur
Wenig mehr als den dritten Teil der Anbaufläche von 1913
ausmacht. Die Anbauflächen von 1913 sind übrigens auf das
jetzige Reichsgebiet umgerechnet , so das; der bedeutungsvolle
elsässische Hopsenbau in der Vorkriegszahl nicht enthalten ist.
Die Anbaufläche von Flachs macht im Vergleich zum Vor-
kriegsjahr 1913 etwas mehr als Len dritten Teil aus . — In
dem Rückgang der Anbauflächevon Hopsen , der übrigens auch

von einem Sinken der Einfuhr von Anslandshopfen begleitetworden ist, kommt die Verminderung des Hopfenverbrautzs
infolge des Rückgangs des Bterkonsums zum Ausdruck. Dieser
Rückgang ist wiederum die Auswirkung einer stark erhöhte,,
steuerlichen Belastung sowie eines Wechsels der Konsum¬
gewohnheiten. Der Rückgang der Anbaufläche von Flachzder gleichfalls von einem Rückgang der Einfuhr von ausländi¬
schem Flachs begleitet worden ist, ist aus den verminderte«
industriellen Konsum vor allem der Leinenindustrie zurück; «,führen.

Der Großhandelsindex ist gegen die Vorwoche um 0,3 A
auf 95,3 zurückgegangen . Agrarstofse fielen um 0,8 "/», Roh¬
stoffe und Halbwaren um 0,3 °/«, Kolonialwaren stiegen um
1,7 und industrielle Fertigwaren blieben unveränoert.

Die Preisindexziffer der Metallwirtschaft stellte sich au!
53,1 gegen 55,7 in der Vorwoche (Durchschnitt 1909/13 gleich
100) , siel also um 4,3 A .

'
Die Münchener Lichtspielkunst -AG. (Emelka) hat nunmehr

den Antrag auf Eröffnung des gerichtlichen Vergleichsverfah¬rens eingereicht . Die Besprechungen zwischen der Verwaltungund den einzelnen Großgläubigern sind bereits ausgenommen
und werden auch weiter fortgesetzt.

Nachdem im Juli der Zementabsatz mit 330000 Tonne«
gegenüber dem Vormonat ungefähr gleichgebliebcn war
brachte der August mit nur 286000 Tonnen Zementabsatz be¬
reits wieder einen erheblichen Rückgang um rund 13 °/°.

In der deutschen Bamnwollweberei hat die fortgesetzte
Steigerung der Baumwollpreise eine Belebung des Geschäfts
verursacht, so daß sich der Auftragsbestand Ende August gegen¬über den Vormonaten wesentlich erhöht hat. Es handelt sich
jedoch zum großen Teil um Meinnngskäufe. Eine Belebung
von der Konsumseitewar noch nicht zu verzeichnen.

In der deutschen Baumwollspinnerei ist im August eim
Belebung der Verkaufstätigkeit in allen Zweigen eingetreten.
Es handelt sich auch hier vorwiegend um Meinnngskäufe der
Abnehmerschaft, während eine Verstärkung des Abrufs im
allgemeinen noch nicht zu bemerken war.

Nach der Feststellung des Verbandes öffentlicher Feuer-
Versicherungsanstalten in Deutschland sind die Leistungen
für Brandschäden bei den öffentlichen Feuerversicherungs¬
anstalten im August 1932 auf 12,59 Mill. RM gegenüber 7,7g
Mill . RM im Juli gestiegen.

Die Glashütte Papenburg wird wieder in Betrieb genom¬
men . Hierdurch erhalten über 100 Mann Arbeit.

Im August 1932 wurden bei den öffentlichen Lebensver
stcherungsanstalten9366 neue Versicherungenmit 13,1 Millionen
RM Versicherungssummebeantragt . Die durchschnittliche Ver¬
sicherungssummebetrug in der Grotzlebensversicherung3838 RM
gegenüber 4350 RM im. August 1931 und in der Sterbegeld-
Versicherung 445 RM gegenüber 555 RM .im gleichen Monat
des Vorjahres.

Der Anteil der Länder am bremischen Seeschissahrtsverlehr
im August mit 676000 Tonnen war bei Deutschland 74 ^,
England 8 Nordamerika 4,5 A und Holland 4

Die Weserschiffahrt litt im August wieder unter Wasser¬
mangel, so daß eine Kanalisierung, wenigstens der Mittelweser,
sehr erwünschtist.

Die Reichsregierung hat den Bau von 30 Heringskoggern
beschlossen , von denen 13 in Emden, 5 in Leer und 12 in Vege¬
sack stationiert werden.

Eine- Reihe Hamburger Reeder protestiert gegen das
Elbe-Zwangskartell.

Die Erlöse der deutschen Landwirtschaft beim Verkauf von
Vieh sind im Wirtschaftsjahr 1931/32 auf 2,58 (1928/29 :4,07)
Milliarden RM zurückgegangen.

Bei der letzten Notierung ist der Butterpreis in Kopen¬
hagen auf 198 Kr. (192) und in Malmö aus 176 Kr. (175 ) je
100 Kg . gestiegen . Der deutsche Einfuhrzoll für dänische Butter
ist . für die laufende Woche mit 125 RM je Dz . unverändert
beibehalten worden.

Rußlands Weizen-Ausfuhr war im ersten Halbjahr IW
(in 1000 Tonnen) 775,8 niedriger als in der Vergleichszeitdes
Vorjahres , in der sie sich auf 866,4 belief.

Äkss -Fs «irr «k MkKs ' AcE«
Berliner Börse vom 17 . September

Feste Haltung
Weitere kleine Kaufaufträge des Publikums ließen die Börse Wiedel

in fester Haltung eröffnen. Gestützt aus eine zuversichtlichere Be¬
urteilung der wirtschaftlichen Lage, die sich aus neue Berichte . über
die Teilbesferung in der Wirtschaft gründet, schritt auch dis Speku¬
lation vereinzelt zu Meinungsgeschäftcn, so daß die Kurse im Durch¬
schnitt 1 bis 2 »/» anziehen konnten . Die neuen Pläne der Reglern «»
zur Förderung des gewerblichen Kredites, die im Rahmen der W-
kurbslungsaktion der deutschen Wirtschaft ventiliert werden, fand«
stärkste Beachtung. Ferner verweist man aus den Zusammentrittdes
Verwaltungsrates der Reichsbahn Anfang kommender Woche , da hier
bereits eine Auftragserteilung an dis Industrie erwartet wird. Auch
der Reichsbankausweis, der durchaus die bevorstehende Diskontsenlmis
rechtfertigt , wurde günstig gewertet.

Im Mittelpunkt standen wieder Montanwerte unter Hinweis am
dis bevorstehenden Aufträge. Mannesman» gewannen fast 2 °/», Gclseu-
kirchen IV- °/», Rheinstahl IV- "/», Phönix 1 "/» und Buderus 2 "/». M
Elektromarkt waren AEG. heute um 2 °/° erholt. Die übrigen Elestro-
werte gewannen durchschnittlich 1 "/». Auch Farben wurden 1 "/» Wer
bewertet. Kunstsetdsnwertekonnten erneut bis 3 °/» anziehen. SäM
fahrtswerte waren V- "/» höher . Sehr fest lagen Maschinenwerte,
Schwarzkopsf plus 2, Muag plus 1 und Schubert und Salzer M
4 »/». Auch BMW . setzte ihre AuswärtsSewegung um 2 V» fort. SM
gewannen aus bessere Berichte aus der Textilindustrie 2V, "/». §W
Gummi auf die Einstellung von 1000 Arbeitern plus 2V-, Dt. Kam
konnten aus 31 s/ (ZO) anziehen. Am Rentenmarkt waren Alt - um
Neubesitzanleihenweiter fest . Obligationen behaupteten sich. Von A«--
landsrentsn bestand für Ungarn-Gold und Anatolier Interesse.

Tagesgeld erforderte 5«/^ V°. Am Valutenmarkt lag die ReichslM
weiter fest.

Berliner Produktenberichtvom 17 . September
Das Angebot in Weizen war nicht übermäßig, aber bei W

schlechten Mehlgsschäst , bei dem Mangel an Export und der schwaM
Tendenz auf den Weltmärkten bröckelten auch hier wieder die Prä«
um 1 RM für prompte Abladung ab . Auch im Lieferungshanüelbe¬
schränkte sich die Unternehmungslustaus allerkleinsts Abschlüsse , die ab«
auch nur auf ermäßigtem Niveau zustande kamen . Roggen war am
erster Hand , besonders aber von den Stapelplätzen vermehrt zum V«
kauf gestellt , am hiesigen Markt aber ebenfalls nur aus den W
weiter oben gesagten Gründen zu niedrigeren Preisen als
unterzubringen. In Berliner Mühlen sind für Neuanschaffungen e
Hände gebunden, da zu den schon wiederholt an dieser Stelle m
nannten Argumenten noch die scharfe Konkurrenz der Provinzinum
hinzutrat, die wesentlich billiger arbeiten. Kahnladungen waren ((
2 RM niedriger. Allgemein klagte man über Mangel an Lagerraum » '
Weizen- und Roggenmehl werden 15 bis 20 Ps . billiger angeMe'
Die Kauflust beim Hafer war gering, Gebots niedriger, ASgeber luiem
zurückhaltend . Gerste ruhiger.

Berlin, 17 . September. Butter markt. 1 . Qual . 1,11 , 2.
1,01 , abfallende Quäl . 0,82 . Unverändert. ,,,

Magdeburg, 17 . September. Kartoffeln. Gelbfleifchige
1,70 —1,75 , do . runde 1,30 . gezahlt vom Großhandel an Erzeuger , l
Waggon exkl. Sack.
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Von
Ferdinand Roggenbach

Kein anderes Sportspiel hat in den letzten zehn Jahren
einen gleichen Aufschwunggenommen, wie das deutsche Hand¬
ballspiel, das aus den kleinsten Anfängen entstand , und heute
nicht nur der Sport der Massen geworden ist und ungezählteMve in den Vereinen der Deutschen Turnerschaft wie der
Deutschen Sportbehörde vereint, sondern auch bei seinen großen
Entscheidungen große Zuschanermengen in seinen Bann zieht.
Die Meisterschaftsendkämpfe beider Verbände, die ihre Spiele
getrennt durchführen, erreichen heute schon Znschauerziffern,
wie diese früher nur bei den großen sußballsportlichenEreig¬
nissen zu verzeichnen waren.

Das Handballspiel hat von Deutschland aus seinen Sieges¬
zug durch die Welt angetreten. Der im Jahre 1928 dank deut¬
scher Initiative gegründete und unter maßgeblichem deutschem
Einflüße stehende Internationale Handball- Verband zählt nichtnur viele europäische Länder wie Dänemark, Finnland , Frank¬
reich, Griechenland , Irland , Oesterreich , Polen , Rumänien , die
Schweiz , die Tschechoslowakei , Schweden und Ungarn zu seinen
Mitgliedern ; es gehören vielmehr weiter auch Aegypten, Ar¬
gentinien, Australien, Brasilien, Japan , Kanada und die Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika dieser Organisation an.
Wie in Deutschland, so ist auch die internationale Entwick¬
lung noch ganz im Fluß , aber mit einem überraschend macht¬
vollen Aufschwung ist aus dem deutschen Spiel ein Weltsport
geworden. Wenn im Jahre 1936 die ersten Olympischen Spiele
uns deutschem Boden vor sich gehen, wird auch das deutsche Na-
lionalsptel nicht im Programm fehlen. Der Internationale
Handball-Verband ist seit dem Jahre 1929 bereits Mitglied des
Internationalen Olympischen Komitees.

Die ersten Anfänge des Handballspieles gehen auf das
Kriegsjahr 1915 zurück . Berlin ist die Wiege des modernen
Handballspieles . Der Berliner Frauen -Turnwart Max Hei¬
ser schuf mit seinem Torball die ersten Grundlagen, die sich

. an das Fußballspiel anlehnten. Später wurde dann Carl
Echelenz der Reformator dieses neuen Sports , der das
Spiel so gestaltete , daß der werbende Kampfcharakter voll zur
Auswirkung kam . Als die Schule, das Heer , die Marine und
die. Polizei das Handballspiel aufnahmen, war der Siegeszugder jungen Bewegung gesichert . Mit Riesenschritten ging es
vorwärts . Nach dem ersten Aufschwung in den Jahren von
19A bis 1925 war bald eine breite Basis erreicht . In Mittel¬
deutschland gewann das Handballspiel sehr schnell an Boden
md ist dort bekanntlich auch heute noch besonders populär.
Westdeutschland, Nord- und Süddeutschland folgten zögernder,
hatten aber bald mit Erfolg Anteil an der weiteren Ver¬
breitung.

GOS -SZMM Wssssrstt FAZS
Zum 20. Male werden am 25 . September in Basel die Ver¬

treter der der „Föderation ALronautique-Jnternationale " an-
Seschlossenen Länder zum „Gordon-Bennet-Wettfliegen" zu-
lammmtressen . Gerade Deutschland, als die von jeher führende
Nation im europäischen Freiballonsport, hofft und erwartet
von der Baseler Veranstaltung, daß sie den Anhängern des
Freiballons in denjenigen Ländern, in denen man sich in den
letzten Jahren nicht mehr so recht hat durchsetzen können , neuen
Auftrieb geben und neue Freunde zuführen wird, damit auch
wieder große internationale Wettfahrten, wie z . B . die von
Berlin aus im Jahre 1912 unter Teilnahme von 78 Ballonen
veranstaltete, möglich werden.

In Basel starten am Nachmittag des 25. September zur
»M. Gordon-Bennet-Fahrt " 17 Konkurrenten; vier Nationen,
Md zwar die Schweiz, Deutschland, Frankreich und die Ver¬
einigten Staaten , werden die nach der Ausschreibung zulässige
Höchstziffer von drei Ballonen im Rennen haben, während Po¬
len zwei, und Belgien, Spanien und Oesterreich je einen Ballon
stellen. Me Nationen schicken ihre erfahrenstenFührer und sind
auch — wenigstens teilweise — mit modernem Material aus¬

gerüstet, wie es die Amerikaner, die den Freiballon ja auch für
Mitarische Zwecke verwenden, schon seit Jahren besitzen . So
haben auch wir Deutsche seit dem letzten Jahr den netzlosen
Nennballon „Deutschland" zur Verfügung, der aus seinen bis-
Migen Fahrten ganz vorzügliche Ergebnisse hat erzielen kön-
Mn. Zwar haben wir uns nicht den Luxus einer aus Seide
Schrtigten Hülle , die nur wenige Fahrten auszuhalten in der
Lage wäre , geleistet , es ist aber durch Verwendung eines be-
Mderen Leinengewebesmit Paraffinüberzug und durch Weg-
M des 'Netzes auch bei unserem Ballon eine große Geivichts-
Mparniz erreicht worden. Auch die Schweiz besitzt jetzt in dem
Mil der Zigarettenfabrik „Austria" geschenkten Ballon Zürich'mu hochwertiges Gerät. Ebenso wie der Führer der „Deutsch-
Ed"

. Leimkugel-Essen , sollte sich auch der Schweizer Oberst-
üutnant Gerber mit dem Ballon „Zürich " einen guten Platz
Mein können . Als Favorit hat im übrigen neben Demnyter,
mr aber nicht , wie kürzlich behauptet wurde, den Piccardschen
H°henballon führt — der Amerikaner van Orman mit dem
, llon „Goodyear VIII " zu gelten . Van Orman ist der Sie-

der Jahre 1926, 1929 und 1930 und wird sich zweifellos
°uch in Europa unter den Ersten befinden. Auch dre Franzosen
Georges und Blanchet sind alte Kämpen des Freiballonsportesmd haben für ihr Land schon mehrere Rekorde erreicht.
. Die Veranstaltung ist vom „Aeroklub der Schweiz "

, bestens
^ bereitet. Platz und Fnllanlage entsprechen « llm Anforderun-

v urw tzw meteorologischen und geographischen Verhal -
!!e in Basel dürften eine einwandfreie Austragung der K >-

Mnz gewährleisten . Das ist um so wichtiger , als die beiden
Men Wettfahrten in Amerika 1929 und 1930 klar erkenne

das Interesse der Öffentlichkeit aus verschiedenen
laMen stark im Abnehmen begriffen war, denn im Sommer
A hatten sich in Cleveland nur noch siebenBallone (davon
lms ^Erikaner ) eingefunden, während im nächsten ^ ahrs Europa eingegangenen Meldungen überhaupt nicht mehr

Die erste deutsche Reichsmeisterschaft wurde schon im
Jahre 1822 ausgetragen . Der Polizei -SV ., Berlin , der ver¬
dienstvolle Pionier und langjährige deutsche Meister , siegte da¬mals gegen den TV . Schwanhelm mit 5 :1. Da das Handball¬
spiel als Kampfspiel auch als Frauensport schnell Verbreitung
fand , konnte im Jahre 1923 bereits eine deutsche Frauen-
Meisterschaft durchgeführt werden. Siemens -Berlin errang mit
14: 0 gegen MTV . Fürth die ersten Meisterehren. In den spä¬teren Jahren gingen dann Deutsche Sport -Behörde und Deut¬
sche Turnerschaft wieder getrennte Wege , ohne daß dadurch dieweitere Entwicklung des Handballspieles zu leiden hatte. Inbeiden Lagern war die Werbekraft der jungen Spielbewegung
groß genug, was sich in der von Jahr zu Jahr steigenden Zahlder teilnehmenden Mannschaften zeigte.

Es war ein guter Gedanke , das Handballspiel nach dem
Muster des Fußballsports in ein Meisterschaftssystem einzu¬gliedern, und zweifellos hat dieser Kampf um den Meistertitel
sehr förderlichgewirkt. Das „Fußballabziehbild"

, wie man das
Spiel anfangs etwas spöttisch nannte, wurde bald ein sehr selb¬ständiges Gefüge . Die Meisterschafts -Spielgruppen schufen eine
bestimmte Spielfolge, die im Wege der Vereinbarung loser
Freundschaftsspielenicht zu erzielen gewesen wäre.

Vom Jahre 1923 ab gehörte das Handballspiel auch dem
Programm der Deutschen Turnfeste an. Bei den Deutschen
Kampfspielentraten die besten Mannschaftender DT . und der
DSB . wieder gegeneinander an.

Das erste Länderspiel wurde bereits 1925 gegen Oester¬
reich ausgetragen, das damals 6 :3 gewann und sich auch bei
den weiteren Länderkämpsen stets als ein spielstarker Gegnerder deutschen Mannschaft erwies, so daß die Kämpfe mit wech¬
selndem Erfolge wettergeführt wurden. In der Spielzeit 1924
bis 1925 wurden nach dem Muster der Fußball-Bundespokal¬
spiele von der Deutschen Sportbehörde die Pokalspieleder Lan¬
desverbände um den Handballpokaleingeführt.

Wenn auch mit der zunehmendenAusbreitung des Spielesdie Bedeutung der repräsentativen Begegnungen zugenommenhat und in gewisser Weise eine Gefahr geschaffen wurde, daß
diese Seite durch das Meisterschaftsprogrammeinmal zu starkbetont werden kann , so bleibt das Handballspiel andererseits
doch stets das Kampfspiel der Jugend , das beide Geschlechterin frohem, den Körper stärkendem Kampf auf den Spielfeldernvereint. Die großen Werte, die dem Spiel in gesundheitlicherund körperbildender Hinsicht zukommen , brauchen in diesem
Zusammenhang nicht erst besonders betont zu werden, denn
sie sind es , die dem Handballspiel über die Grenzen der Spiel¬
felder hinaus die Mission geben , als starker Pfeiler der Volks¬
gesundheit seine Aufgaben zu erfüllen. Und das gibt gerade
dem Handballspiel für die Heranwachsende Jugend seine be¬
sondere Bedeutung und stempelt es zu einem wahren deutschen
Nationalsport.

ausreichten, um die Wettfahrt durchzuführen. Nach den bis¬
herigen Eindrücken scheint die Baseler Veranstaltung alle Vor¬
aussetzungen dafür zu erfüllen, daß der Freiballon wieder zu
einem großen propagandistischenErfolg kommt . Hoffen wir,
daß auch das sportliche Ergebnis in allen Teilen befriedigt und
der wirklich Beste den Sieg erringt . L.

LesL WerMLGMV
Josef Nottebrock aus Remagen, ein junger stellungsloser

Rheinländer von 36 Jahren,
hat, der Meldung einer Westdeutschen Tageszeitung zufolge,
eine flugtechnische Erfindung gemacht , die von nicht zu über¬
sehender Bedeutung werden kann . Es handelt sich hierbei um
nichts anderes als um die ebenso geniale wie einfache Kon¬
struktion einer Vorrichtung, die jedes Flugzeug gewissermaßen
automatisch in wagerechte Richtung bringt , somit also einen
Absturz zu einer Unmöglichkeit werden läßt.

Die Neukonstruktion Nottebrocks beruht auf dem Gesetz
der fallenden Röhren. Versucht man eine Röhre, die an beiden
Enden geöffnet ist, aus ziemlicher Höhe auf den Boden zu
Wersen , und zwar so, daß eine der beiden Oessnungen dabei
aufprallt, so wird man feststellen, daß dies me gelingen wird.
Die fallende Röhre erzielt eine Düsenwirkung, die den fallen¬
den Körper in die wagerechte Lage zwingt. Das hat der junge
Erfinder durch Versuche entdeckt, obwohl es sich um eine Tat¬
sache handelt, die den Physikern bisher unbekannt geblieben
war.

Diese Erfahrung verwendet Nottebrock nun für die Kon¬
struktion absturzstcherer Flugzeuge. Er schweißte eine Röhren¬
batterie zusammen, mit welcher er dieselben Erfahrungen
machte , studierte die Spannkräfte an den Tragflächen des Flug¬
zeuges und stellte fest, daß bei einer fliegenden Maschine der
Druckpunkt im ersten Drittel der Flügel liegt. Baut man nun
in das erste Drittel der Flügel mehrere Röhren so ein, daß sie
auf den Tragflächen liegen, und zwar in Flugrichtung, so wird
auch hier eine Düsenwirkung erzielt, die die Flugmaschine in
die erstrebte wagerechte Lage zwingt.

Alle diese Erfahrungen wurden an Flugmodellen praktisch
erprobt und verliefen zufriedenstellend . Immer wieder stellte
man eine wundervoll gleichmäßige und langgestreckte Gleitbar-
keit fest, die durch die Verwendung der Röhren hervorgerufen
wurde. Im Frühjahr fand die Patentanmeldung statt , derzu-
solge Nottebrocks Erfindung als D . R . P . 215,30 Annahme fand.Die von der Deutschen Versuchsanstaltfür Luftfahrt angestell-
ten Versuche brachten weiter staunenerregende Ergebnisse hin¬
sichtlich der Verwendbarkeit der Rottebrockschen Erfindung , so
daß die Auswirkungen noch gar nicht abzusehen sind.

Diese selbst erstrecken sich u . a . insbesondere auf die ver¬
schiedenen schwebenden Projekte der Herstellung von Nur-
Flügel-Flugzeugen, die auf diese Weise die ersehnte Eigenstabi¬
lität erhalten werden. Auch die Segelsliegerei kann durch die
Verwendung des Röhreneinbaues neue Wege beschreiten , da
unglückliche Abstürze wie bisher auf diese Weise verhütet wer¬

den können . Für den Passagierflug bedeutet die Neuerungobendrein insofern eine Verbesserung, als das sanfte Dahin-gleiten der Beruhigung der Reisenden dient und namentlich
auf längeren Flugstrecken sich angenehm auswirken dürste.Wie jede wirklich große Erfindung einfach und umkompli¬ziert zu sein pflegt, so ist es auch mit der neuen Erfindungdes jungen Rheinländers . Wer hätte bisher auch nur an die
Möglichkeit gedacht , auf eine so einfache Art und Weise ein
Problem zu lösen , dem bisher anscheinend zahllose unüber¬
windlicheSchwierigkeitenentgegenstanden? ! Es bleibt also mir
großem Interesse abzuwarten, wie sich die Weiterentwicklungund Auswertung dieser zeitgemäßenEntdeckung gestalten wird.
Bemerkenswert ist, daß Josef Nottebrock sich bereits währendder Kriegsjahre mit der Konstruktion eines mit Windmühlen¬flügeln versehenen Flugzeuges beschäftigte , die ebenfalls zurErzielung der Absturzsicherheit dienten. Damals lachte man
ihn aus ! Heute fliegt der Spanier LaCierva mit einem
ähnlichen Flugzeug.
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Vernünftige Sportauffafsung

Das E r so lg s g e h e imnis Hamiltons
In Los Angeles siegten die Amerikaner in erster Linie des-,halb, weil sie im Gegensatz zu ihren Konkurrenten entspannt,

gelöst und ohne Verkrampfung in den Kampf zogen , womit siediesen gegenüber schon im Vorteil lagen. Wie man drübendie Spitzenleute zu dieser Fähigkeit erzieht, geht aus den Aus¬
führungen des Leichtathlettktrainers der Kansas-Universität,Brutus Hamilton, hervor. Hamilton ist der Mann , der den
olympischen Zehnkampssteger Bausch , den Sprinter Bob Kieselund zahlreiche andere Größen entdeckt und herangebildet hat.

„Es ist wichtiger, " erklärte Hamilton, „ daß der Sport¬student hinreichend Gelegenheit erhält, seinen sportlichen Lieb¬
habereien aus Gründen der Entspannung nachzugehen , als dasGewinnen von Punkten und der übermäßige Zwang eines
militärisch genauen und scharfen Trainings !"

Aus diesem Grunde gestattete Hamilton auch jedem seinerAthleten, sich mit irgendeinem Nebensport zu beschäftigen , der
ihm besonders gefällt und ihm Freude macht . Hamilton ziehtda keine Grenzen und hat mit seiner Methode bisher nur . die
besten Erfahrungen gemacht.

Student und Olympionike
Der bekannte Wiener Läufer und Olympia-Sieger Rin¬ne r, der in Los Angeles den 400-Meter-Lauf für sich ent¬

schied, bleibt in USA . Er hat eine Einladung erhalten,an der Southern -Calisornia-Universtty zu studieren. 1836 kommter, wie er dem österreichischen Verband mitgeteilt hat, nachBerlin zur Olympiade.
Rinner ist bekanntlich Studierender der Wiener Universitätund Angehöriger der Turnerschaft „Hellas "

, die demVC., Verband der Turnerschaften auf deutschenHochschulen, angeschlossen ist. Seine Beziehungen zu
Deutschland sind daher besonders eng.

Italienische Gefahr 1936
Italiens hervorragendes Abschneiden in Los Angeles, woes hinter Amerika bekanntlich in der Gesamtwertung den zwei¬ten Platz belegt, hat drüben solchen Eindruck gemacht , daß manin Italien für 1936 den gefährlichsten Gegner erblickt . So

schreibt man in der USA .-Presse, die immerhin urteilsfähiggenug sein muß, um diese Voraussage zu rechtfertigen.
Ein „Fall Bausch ". Der Zehnkampssieger Professional?
In der schwedischen Presse erscheinen Nachrichten aus Ame¬rika , daß Jim Bausch , der Zehnkampssteger der OlympischenSpiele in Los Angeles, als Prosessinonal anzusprechen ist , unddaß Bausch daher der Olhmpiasteg abzuerkennenist . Bausch sollals Universitätsrug'byspieler gegen die Amateurbestimmungen

verstoßen haben. Dieser Fall Bausch hat eine große Aehnltchkeitmit dem Fall Thorpe Sei den OlympischenSpielen des Jahres1912 in Stockholm . Damals wurde der Indianer Thorpe als
Sieger des Zehnkampsesbesonders ausgezeichnet, aber nachherder errungenen Goldmedaille verlustig erklärt, weil er als
Baseballspielert Geldvergütungen erhalten Hatte . Sollte es zueiner Disqualifikation von Bausch kommen , dann würde dieGoldmedaille nachträglich an den Finnen Achitlles Järvinenfallen, während DeutschlandsVertreter, Eberle, aus den zweitenPlatz kommt.
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Vor einer neuen Rckordaera? !
Die chemische Industrie ist seit geraumer Zeit so weit, an¬

zunehmen, daß die Zeit für den Straßenbau , aus Rohgummireif sei . In verschiedenen Ländern wie England , Indien usw.,in denen man Straßen probeweise mit Rohgummi gepflastert
hat, haben sich diese in der Praxis ganz ausgezeichnetbewährt,wie auch insbesondere der niedrige Preis dieses Pflastermate¬rials es als durchaus zweckmäßig erscheinen läßt, Gummi als
Straßenpflaster zu verwenden. Da die Abnutzung außerdemrelativ gering ist und da außerdem an Elastizität durch die Ver¬
wendung des Rohgummis viel gewonnen wird, stehen die
Chancen für die Neueinsührung dieses Pflastermaterials also
außerordentlich günstig.

Neuesten Informationen Zufolge , sind sogar Pläne aufge¬
taucht , Sportplätze mit Rohgummi zu pflastern, wie man auchdaran denkt , Laufbahnen für die Leichtathleten durch eine
Gummiauflage schneller und elastischer zu machen , als dies bis¬
her bei der Verwendung von Asche, Lehm und anderen sand¬
artigen Bahnbelägen der Fall ist.

Nach Lage der Dinge erscheint es als durchaus möglich,auf diesem Wege zu erheblich schnelleren Bahnen zu kommen,womit sich gleichzeitig die Möglichkeit ergibt, die Laufrekordeeiner erheblichen Verbesserung zu unterziehen. Die schnelle
Bahn von Los Angeles hat bei den letzten Olympischen Spielenin Kalifornien bereits die Bedeutung der Bodenbeschaffenheit
zu erkennen gegeben . Um wieviel mehr ließen sich die Lauf-leistungen noch auf einer mit Gummibelag ausgerüsteten Lauf¬
bahn steigern , die obendrein noch den Vorteil hat, staubfrei zu
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febr « rv niemals unter übermäßiger Härte zu leiben. EZ
wird sich auch ein geeigneter, speziell auf dieser Bahn zu ver-
wendender Lausschuh ohne lange Dornen Herstellen lassen , so
daß die Sportwelt mit großem Interesse den auf diesem Gebiet
aufgetauchten Projekten entgegensehen darf.

Wenn das Tatsache wird , dann dürste sowohl für die
Automobilisten wie auch für die Läufer eine Aera gekommen
sein, in der die Rekorde nur so purzeln.
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Ein neuer Weltrekord von Voigt-Trier
Die deutschen Kraftsportmeisterschasten, die am Sonnabend

aus der Kampfbahn Rote Erde und in der Westfalenhalle in
Dortmund begannen, wurden durch eine Tagung eingelettet,
an der die 17 Vertreter der Landeskreise des DASV . t-eil-
nahmen. Der wichtigste Beschluß war die neue Regel, daß in
Zukunft bei Mannschaftsringkämpfenwieder Unentschieden ge¬
geben werden kann . Aus dem Finanzbericht ging die erfreuliche
Tatsache hervor, daß sich in der Kasse 40 000 Marl befinden.
Bei den Kämpfen im Olympischen Dreikampf gelang es dem
Trierer Voigt, im beidarmigen Drücken einen neuen Weltrekord
mit 225 Pfund aufzustellen . Die bisherige Festleistung, die in
Los Angeles anerkannt wurde, hielt der Tscheche Psemcka mit
222 Pfund . Die neuen Meister im Olympischen Dreikampse sind
Walter Niühlberger, Helbig, Jsmahr , Voigt, Straßberger . Die
Ergebnisse : Bantamgewacht: 1 . Walter-Saarbrücken 520 Pfund,
2 Schuster- München 520 Pfund , Verletz - Essen 485 Pfund.
Federgewicht: 1 . Mühlberger-Franksurt 550 Pfund , 2. Lipsch-
Düsseldorf540 Pfund , 3. Wagner-Stuttgart 580 Pfund . Leicht¬
gewicht : 1 . Helbig -Plauen 595 Pfund , 2 . Thiersch -Erfurt 590
Pfund , 3. Sützdors-Homburg 585 Pfund . Mittelgewicht: 1.
Jsmatzr -München695 Pfund , 2. Deutsch -Neuaubing 655 Pfund,
3. Hüttner-München 625 Pfund . Halbschwergewicht : 1 . Voigt-
Trier 720 Pfund , 2. Bierwirth -Essen 680 Pfund , 3. Fahrenbach-
Oggersheim 655 Pfund . Schwergewicht: 1 . Stratzberger-Mün-
chen 735 Pfund , 2. Wahl-Düsseldorf 695 Pfund , 3. Völten-Hörde
615 Pfund.

Was geht im Weiten vor?
Vor neuen Schritten des WSV . in der Amateurfrage
In Westdeutschland haben der Verbands-Vorstand und die

Spruchkammer des WSV . in einer gemeinsamen Sitzung die
gegenwärtigen Verhältnisse in den Vereinen besprochen und
sich eingehend mit den Verstößen gegen die Amateurbestimmun¬
gen beschäftigt . Das Ergebnis dieser Aussprachehat seinen vor¬
läufigen Niederschlag in einer Bekanntmachungdes Verbands-
Vorstandes gefunden, die schwebenden Verfahren in der Er¬
mittelung abzuschließen , die Urteilsfällung dagegen auszu¬
setzen. Der Verband will in eine genaue Prüfung der Gesamt¬
lage eintreten und sich in einer erneuten Stellungnahme zur
Amateurfrage mit den Folgen der zu erwartenden Urteile für
die gesamte Bewegung befassen . ,

Diese in vorsichtige Worte gekleidete Ankündigung läßt klar
erkennen, daß der Spruchkammer des Westdeutschen Spiel -Ver¬
bandes ein schwerwiegendesMaterial vorliegt, und daß, wenn,
wie vor zwei Jahren im „Fall Schalke "

, rücksichtslos durch¬
gegriffen wird , wieder schwere Strafen zu erwarten sind . Daß
auf diesem Wege der Amateursport nicht zu retten ist , bedarf
keiner weiteren Beweisführung . Wollte man im deutschen Fuß¬
ballsport alle Verstöße nach den geltenden Bestimmungen be¬
strasen , so hätte man morgen praktisch den Berufsfußball , den
der Deutsche Fußball-Bund und die Landesverbände aber nicht
sanktionieren wollen, um den Vereinen die steuerlichen Be¬
lastungen zu ersparen. Daher einigte man sich im Vorjahre
auch auf eine Politik des Stillhaltens , die aber naturgemäß
wieder nur bis zu einer gewissen Grenze möglich ist.

Unter diesen Umständen steht man in Westdeutschland vor
keinen leichten Entscheidungen. Man sitzt in einer Zwickmühle.
Der DFB . und die Mehrheit der Landesverbände denken nicht
daran , eine Aenderung eintreten zu lassen und den „Waffen¬
stillstand " aufzuheben. Das ging deutlich aus dem Verlauf der
letzten Bundestagnng in Berlin hervor, wurde doch damals der
Berliner Antrag , der eine Einführung des Professtonalismus
forderte, mit einem taktischen Manöver abgebogen.

Sollte also Westdeutschland oder ein anderer Landesver¬
band jetzt oder später wirklich die reinliche Scheidung wollen,
dann wäre diese

nur - egen den Bund und andere Landesverbände mit
einem offenen Bruch zu erzwingen.

Eines Tages wird bestimmt einmal ein Ultimatum die Sach¬
lage klären. Wahrscheinlich wird man aber vorläufig wieder
nach einer Kompromißlösung suchen . Im Hintergrund steht
dabei immer das sogenannte gemischte System als Uebergangs-
lösung.

Jedenfalls wird der Westdeutsche Schritt nun doch noch zu
einer neuen Aufrollung des Amateurproblems führen. In vier
Wochen findet der Bundestag des DFB . in Wiesbaden statt.
Wie üblich , ist eine öffentliche Behandlung nicht zu erwarten,
wenn es nicht zu irgendwelchenpositivenForderungen und An¬
trägen kommen sollte . Im anderen Falle wird der Schwerpunkt
in der nichtöffentlichen Bundesausschußtagung liegen, so daß
Entscheidungenumgangen werden können.

Noack wieder beim C . f. R . Köln
Der frühere Harburger und nachmalige Ex-HSV .er-Noack

ist nach vorübergehendemAufenthalt in seiner Heimatstadt wie¬
der nach Köln zurückgekehrt , wo er sich nunmehr endgültig dem
C. f . R . Köln angeschlossen hat. Er wird bereits am kommen¬
den Sonntag für den Kölner Verein tätig sein.

Futzball m irorddetttschlmÄ
Meisterschaftsspiele

Polizei Hamburg,—Uhlenhorst-Herta 1 : 0 ( 0: 0)
Altona 93—Union Altona 2 : 1 (1 : 0)
Bremer Sportfreunde—BBV . Union 2 : 0 (0 : 0)
Polizei SV . Bremen—Bremer SV . 0:7 (0 : 1)
Leu Braunschweig—Hannover 96 3 : 1 (2 :0)
VfB. Braunschweig—VfB. Peine 1 :2 (1 : 10
Lübecker SV —Oldesloer SV . 1 : 2 (1 : 0)
VfL. Schwerin—Schwerin 03 2:3 (1 :2)
Germania Wismar—Polizei Lübeck 0 : 6 (0 : 2)
Borussia Kiel —Eintracht Flensburg 4 : 0 (1 : 0)
Kilia Kiel—Olympia Neumünster 0 : 1 ( 0 :1)
Neumünster 1910—Union Teutonia Kiel 4 : 2 (3 : 1)
Holstein Kiel—Rendsburger BV . 11 : 0 (4 :0)
Viktoria Harburg-- SC . Uelzen 3 : 1 (2 : 0)
Viktoria Wilhelmsburg—SV . Wilhelmsb. 9 : 3 (3 :2)

Privat:
Spiel u. Sport 96 Bremen—SV . Werder 2 : 7 (0 : 0)
Linden 07 Hann.—VfB. Komet Bremen 1 : 5 ( 1 : 4)

Weser-Jade -Bezirksliga-Meisterschaftsspiele
Woltmershausen—Roland Delmenhorst 7 :2 (2 :0)
SV . Eintracht—Verdenia Verden ausgef.
Stern Emden—BV . Cloppenburg 7 : 1 (3 :0)
Oldenburger SC .—SpVg . Aurich 0:3 (0:1)
Polizei Unterweser—SV . Wulsdorf 2 :2 (1 :1)
VfB. . Lehe—Sparta Bremerhaven 4 :2 (2 :2)
Vitt. Osternburg—VfB. Oldenburg 3 :5 (2 :3)

Norddeulschland—Westdeutschland 3 : 1 (2 :1>
lautete das Ergebnis eines Fußball-Freundschaftsspiels, das
diese beiden Landesverbände in Gelsenkirchen vor etwa 10 000
Zuschauern zusammenführte. Norddeutschland hatte über¬
raschenderweise den besseren Sturm zur Verfügung, und da
außerdem die Westdeutschen einen schwachen Torhüter einge¬
stellt Hallen , war das Schlußergebnis dem Spielverlauf cut¬
sprechend.

Fm Reiche
gab es durchweg gleichfalls Favoriienstegc. In Süddcutschland
bleiben SpVg . Fürth und der 1 . SC . Nürnberg weiter un¬
geschlagen . Bayern München war gegen 1860 München knapp
mit 1 : 0 siegreich , während der Meister Eintracht Frankfurt von
SFV . Frankfurt überraschend mit 1 :3 geschlagen wurde. In
Westdeutschland ging es ziemlich ruhig zu . Alemcknnia Aachen
verlor überraschend mit 1 :3 gegen Borussia Gladbach, während
Hüsten 09 gegen Jahn Werdohl mit 5 :1 siegreich war . Fortuna
Düsseldorf schlug in einem Gesellschaftsspiel den SC . Sieg¬
burg mit 7 :3 . Köln-Sülz07 verlor überraschendmit 5 :2 gegen
Grün -Weiß Viersen. — In Mitteldeutschland schließlich siegte
der Altmeister Dresdener SC . mit 10 :2 gegen den SpV . Dres¬
den . Altmeister VfB. Leipzig dagegen verlor gegen die SpVg.
Leipzig mit 0 : 3 , während der Meister Polizei Chemnitz nur
knapp mit 3 :2 gegen den SC . Limbach siegte . Der Chemnitzer
BC . ließ sich von Teutonia mit 2 :4 schlagen . — In Branden¬
burg war Viktoria Berlin mit 5 :2 über Blau - Weiß siegreich.
Daneben verdient das Turnier der bekanten Berliner Vereine
anläßlich der Platzweihe des BSV . 92 Erwähnung . Tennis-
Borussia wurde Sieger mit 6 :2 Punkten. Hertha-BSC . siegte
noch im Meisterschaftsspielgegen Preußen mit 4 : 0.

Mitropacupspiel Ungarn—Tscheche! 2 :1

FLvLZcsM
VfB. 1—Club z. Bahr 1b 2:1 (1 : 0)

Die 1 . Herrenmannschaftdes VfB . eröfsnete die neue Spiel¬
zeit mit einem Spiel gegen den Cluh z . Vahr , Bremen. Da die
Gäste gegenüber den Hiesigen bereits einige Spiele hinter sich
hatten, fanden sie sich schneller und drängten sofort stark . Es
dauerte eine Weile, bis es den VfB .ern gelang, sich freizu¬
machen und zu Gegenangriffen überzugehen. Trotzdem es am
Zusammenspiel im Sturm und an der Zusammenarbeit zwi¬
schen Sturm und Läuferreihe noch haperte, gelang es Ratjen 1,
das Führungstor zu schießen . Die Anstrengungen der Bremer,
den Ausgleich zu erzielen, scheiterte an der präzisen Abwehr¬
arbeit des Schlußdreiecks des Gegners. Nach dem Wechsel der
Seiten sah man die Bremer weiterhin leicht überlegen. Sie
waren schneller am Ball und zeigten eine bessere Technik und
genaueres Zusammenspiel. Der Mittelstürmer konnte nach
schönem Durchbruch eine Flanke des Halbrechten zum Aus¬
gleichstor verwandeln. Die Gäste verdoppelten noch ihren
Eifer, um das siegbringendeTor zu erzielen. Die VfB .-Hinter-
mannschasl war jedoch auf der Hut, auch der Sturm fand sich
besser als bisher , und es gelang ihm noch, ein weiteres Tor
und damit den Sieg zu erringen. Die VfB.- Mannschaft, erst
eingespielt, wird in dieser Spielzeit auch für die ersten Bremer
Mannschaften ein nicht leicht zu nehmender Gegner sein.
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Deutschlands Zweifronlenfies
Gegen Frankreich 89 :64 in Düsseldorf

Gegen Frankreich kam Deutschland durch Jonath
und Borchmeyerüber 100 Meier zu einem Doppelerfolg, wäh¬
rend über 200 Meter zwar Borchmeyer siegle , Hendrix jedoch
nur mit Mühe Dritter wurde. Weitere deutsche Siege gab es
mit einem Doppelerfolg von Beschetznick und Welscher über die
Hürden, durch Shring über 5000 Meter, Schilgen vor Sera
Mariin über 1500 Meter, Voigt und Mehner über 400 Meter,
im Stabhochsprung durch Müller mit 3 )90 Meter, im Speer¬
werfen durch Gerdes mit 60,70 Meter, im Kugelstoßen durch
Sievert und schließlich in der 4mal 100-Meter-Staffel , die
Deutschland in 42 Sek . gewann. Dagegen konnten die Fran¬
zosen im Diskuswerfen durch Winter und Noel die beiden
ersten Plätze besetzten , ferner durch Keller die 800 Meter und
durch Paul den Weitsprung gewinnen. Ueberraschend fiel auch
die 4mal 400- Meter-Staffel zugunsten der Franzosen ans.

Und 91 :45 gegen die Schweiz in Weimar
Gegen die Schweiz gewannen unsere Vertreter die 100 Meter

und 200 Meter durch Gillmeister und Körnig, die 400 Meter
durch Pöschke und Klupsch , die 800 Meter durch Engelhardt und
Pochat, die 1500 Meter durch Patzwahl und Hellpap, die 5000
Meter durch Kohn , die Hürden durch Wegner, beide Staffeln,
ferner Hochsprung durch Böwing, Stabhochsprungdurch Wegner,
Weitsprung durch Biebach , Speerwerfen durch Weimann und
Eberle, Kugelstoßen durch Hirschfeld und Seraidaris und das
Diskuswerfen gleichfalls durch Hirschfeld , d . h . Deutschland
stellte in sämtlichen Konkurrenzen den Sieger , während die
Schweiz im günstigsten Falle in einem oder anderen Wett¬
bewerb einen Platzerfolg erzielte, den besten im Hochsprung,
wo Riesen die gleiche Höhe 1,80 wie Böwing sprang.

Der Lauf um die Wälle
wird am Sonntag wieder im Mittelpunkt des Interesses der
Sportgemeinde und der ganzen Stadt stehen . Der Lauf wird
in vier Klaffen ausgetragen.

Die B-Klasse der Schulen um den Wanderpreis des Herrn
St senken (20 mal 100 Meter) sieht wieder die Knabenmitiel-
schnle , Oberrealschule, Gymnasium und Realgymnasium im
Kampfe . Ob erstere ihren famosen Sieg im Vorjahre wieder¬
holen kann, wo sie erstmals den Siegeszug der ORS . unter¬
brach , ist zweifelhaft. Sicher wird es schon hier zu spannenden
Kämpfen kommen.

Die A-Klasse der Schulen hat eine andere Streckeneinteilung:
200, 100, 100, 200, 100, 200, 100, 200, 100, 100, 100, 200, 100, 100,
100 Meter. Die alten Konkurrenten Oberrealschule, Gymna¬
sium , Realgymnasium und Deutsche Oberschule werden sich um
den Wanderpreis der Firma Essich u . Co . einen lebhaften
Kampf liefern, dessen Ausgang völlig offen ist.

In beiden Vereinsklassenist die Streckeneinteilungdieselbe,
Wie in den letzten beiden Jahren : 400 , 400, 200, 200, 200, 100,
100, 200, 100, 100 Meter. — In der B-Klaffe sehen wir
neben den alten Bewerbern BTB ., Osternburger TV ., Turn-
vereinigung Nadorst-Ohmstede , Turnergilde im DHV. wieder
einmal eine Mannschaft des Schwimmvereins, sowie erstmalig
des Turnvereins Eversten und des Turnvereins Glückauf,
Ostyrnburg. Da der Sieger des Vorjahres , TV . Jahn zur A-
Kläffe ausgerückt ist, so starten die Bürgerfelder mit einer reellen
Chance, den Wanderpreis der „ Nachrichten für Stadt und
Land" zurückzugewinnen.

In der A-Klaffe starten OSC ., VfL. Orpo, VfB ., TV.
Jahn und OTB . Letzterer dürfte gute Aussichten haben, seinen
Sieg aus dem Vorjahre, der allerdings wegen Ueberschreitung
der Wechselmarke nicht anerkannt wurde, zu wiederholen. VfB.,
Orpo und OSC . werden ihm den Sieg nicht leicht machen,
während Jahn sich im Kampfe mit den Großen erst mal ein¬
leben muß. Jedenfalls wird es in allen Klassen spannende
Kämpfe geben . Bleibt das Wetter so günstig , dann dürften
auch einige Rekorde fällig sein.

In der B-KIasse wurde noch eine Mannschaft des Donner-
schweer Turnvereins nachgemeldet , der somit an seine alte
Tradition wieder anzuknüpfen gedenkt.

WL - SMGS»
Auf denn . Turner, ringet!

Zum Jugend -Klubkampf Jahn —Heros am 24. September
Wer kennt nicht das alte Turncrlied : „Turner , ayf

Streite " ? Bei jedem turnerischen Wettkampfwird es gestuft !.
„Auf denn, Turner , ringet !" Und doch ist cs ausschließlich
den Ringkampf geschrieben , der früher Allgemeingut der ft
ner war . Das geht mit unwiderleglicher Sicherheit aus ft
Mahnung hervor : „Doch zuvor umschlinget euch in Brüd».
schaft !" Beini Ringkampf könnte allerdings einmal ft
Temperamertt mit einen: der Kämpfer durchgehen , der W,
etwas unsanft angefaßt würde. Kann das bei all den Kämp«
überhaupt Vorkommen , Lei denen man das schöne , alte Turn.,,
lied mit Vorliebe singt: Beim 100- Meter-Laus, beim Hft
sprung oder beim Kugelstoß ? Etwa den anderen nicht mit ft
Kugel zu schmeißen ? Eine solche Mahnung wäre ja eine'
leidtgung ! Rein, der ursprüngliche turnerische Wettkampf
wenigstens der am meisten

'
geschätzte Teil , das Glanz - M

Schlußstück , die Krone, jeden Mehrkampfes war der Rinn
kampf. Leider ist er bei den Turnern in Vergessenheit .:,
raten . Aber, wie kürzlich im „Nachrichten -Sport " von M,
mcister Grüneisen ansgesiihrt wurde, steht dieser Sport d„
einer neuen Blütezeit.

Auch in Oldenburg ist das Ringen zu neuem Lek,
erwacht.

Die vor dreivieriel Jahren gegründete Jugend -Rim«,
abteilung des Turnvereins Jahn hat sich glänzend entvM,
Beim letzten Trainingsabend betrug der Besuch z . B . 32 . ft
Freude Jung -Jahns hat sich der auf eine jahrzehntel»
Tradition zurückblickende Kraftsportverein „ Heros" vor
zer Zeit ebenfalls eine Jugendabteilnng zugelegt, die gleichst
rasch aufgeblüht ist.

Nächsten Sonnabend wollen beide erstmalig die
Kräfte miteinander messen und zugleich für den Ringkai«
sport werben, für den in beiden Lagern nicht nur die st
Ringer selbst begeistert sind , sondern in gleichem Maße
die Eltern , die den geradezu augenfälligen günstigen Ei . ..
des Ringens auf die körperliche Entwicklung ihrer JunW
mit dankbarer Freude anerkennen. Diese Begeisterung koW
u . a . darin zum Ausdruck, daß laut Anzeige am ersten T«
des Karten-Vorverkaufs schon über 350 Karten verkauft wo,,
den sind , so daß man im TV . Jahn , wo man volle Häuserj,
gewohnt ist, diesmal dennoch mit einem Rekordbesuch re«
Näheres ist aus der Anzeige ersichtlich.

Schmelings Kampftaktik
Max Schemling hat in seinem Trainingsquartier in Sft»

lator das Training für den am 23. September vor sich ge
den Kampf gegen Mickey Walker wiederholt unterbrechen ^
sen , um der Gefahr vorzubeugen, übertrainiert in den i
zu gehen . Die Vorbereitungen waren in diesem Falle sp<
auf das Tempo der Kampsführung und die Schnelligkeit

' ii
Ring eingestellt, da Walker außerordentlich beweglich A
Schmeling hatte unter seinen Trainingspartnern den Mi
gewichtler Taylor , der in seiner Kampsweise dem Stil
Walker stark ähirelte. Taylor wurde dann allerdings
Schmeling hart angeschlagen und' außer Gefecht gesetzt. N
viele Arbeit mit Leuten leichterer Klassen hat Schmelingsg»
Litton sehr gefördert, so daß er die Runden leicht in besterV«:
sassung durchsteht . Man erwartet , daß die Begegnung Schw
ling — Walker einer der schnellsten Kämpfe sein wird , die es !»
Len letzten Jahren gegeben hat. Im Gegensatz zum Shark»
kampfchat Schmeling in seinem Training die Arbeit der M
ten stark bevorzugt, so Laß er jetzt vollkommen zu der M
Taktik , die ihm die größten Erfolge brachte , zurückgekehrt ist

Wieder verlegt!
Der Sdewhorker Boxkampf Schmeling— Walker WM

neuerdings wieder verlegt und soll nunmehr am 26. SepleM
vor sich gehen.

Mit einer Ueverraschungendeten die Meden-SPiele
in Bad Neuenahr. Nachdem tags zuvor Rot-Weiß vom W
liner Dennis -Verband geschlagen war , standen sich dieser v
Baden im Schlutzspiel gegenüber. Baden siegte knapp, S
sicher 5 :4 und wurde damit diesjähriger Meden-Sieger. D
Weiß -Berlin , der Titelverteidiger, konnte durch einen et»
knappen 5 :4 - Sieg über Rheinland den dritten Platz reit»

Der Prince of Wales
gilt in England als größter Förderer der Zivilfliegerei, w,
er sich ebenso wie der Ministerpräsident MacDonaldA
jeder Gelegenheit des Flugzeuges bedient. Die Propagiert
der Fliegerei durch diese beiden prominenten Persönlich !«!«
hat in erster Linie dazu beigetragen, daß England aus dW
Gebiet der Privatsliegerei in der Welt die führende
einnimmt.

WGZ 'SSGLSSVF-L
„Tag des Pferdes " in Bremen am 24. und 25. September
Einen großen Erfolg für den Bremer Reiterverein bM

der Nennungsschlutzfür das Reitturnier am 24. und 25 . »
Mit mehr als 300 Nennungen übertrifft der NennungsW
die Erwartungen . Zwölf ländlicheReitervereine haben zugM
acht mit Hannoveranern, vier mit Oldenburgern : Blume»
Grambke, Niedervieland-, Oberneuland, Brinkum, Achim, T*
Weyhe , Stuhr , Delmenhorst, Wiefelstede , Berne und GanderM
Auch die Bremer Schutzpolizei und das in Bremen statioB
Bataillon des Infanterie -Regiments 16 sind beteiligt. Man !'
daher den 25. für Bremen als „Tag des Pferdes " erklären,^
so im weitestgehenden Matze Propaganda für das nütz

' '
unserer Haustiere zu machen.

MSLMWV - ' L
Bremen schlägt Hamburg

Den Städtekampf der Amateure, der ^
Sonntag zwischen Bremen und Hamburg ausgetragen WA
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MMnen bk Bremer mit 29 :19 Punkten. Von iader
beteiligten sich zwei Fahrer ; Bremen war dU C? oZErundWarnecke vertreten. ^ c^-coniager

MoikGI " s«M«S MTSSG
Das Hohnstein -Bergrennen,

bas am Sonntag ausgetragen wurde, brachte eine aanze An-
ahl neuer Bergrekorde Die beste Zeit des Tages emeMe b"

dm Motorrades der Münchener Gschwilm mit 1 :59,4. der
damit den von Toni B auhofer gehaltenen Rekord stark ver¬
besserte. Der Schweizer Bergmeister Schuber unterbot in
der Wagenklasse mit 1 -o6,9 den von Caracciola gehaltenen
Rekord.

ASMGkSS
Wandcrpreiskcgeln im Haarentor

Um Sonnabend traten die Kegelklubs des Gastwirts
GustavDey, Osener Straße , auf der Bahn an, um den Kegel
Wanderpreis zum siebten Male auszuwerfen. Bedingungs¬
gemäß geht der Preis in den Besitz des Vereins über, der die
Plakette dreimal hintereinander oder fünfmal außer der Reihe
gewinnt . Der Kegelklub Haarentor hatte ihn zweimal ge¬
wonnen bei den beiden letzten Plakettenkegeln. Auch am
Sonnabend war den Haarentorern das Glück hold und konnte
sie die kostbare Plakette zum drittenmal und endgültig ge¬
winnen . Trotz der schweren Bahn — die Kegel standen auf
gezeichneten Stand — wurden vom Haarentor 827 Holz in 120
Wurf erzielt. Der Kegelklub „Drei Dicke" wurde mit 814 Holz
Zweiter , „ Max und Moritz " mit 811 Holz Dritter . Ferner liefen
die übrigen Vereine. Außer der Plakette erhielt jeder beste
Kegler eines Vereins einen Preis , und der Kegler , der die
Kegeljungens am wenigsten belästigte , einen Trostpreis.

Ws « KrG»"ssit5
Boßelfestin Kayhauserfeld

Petrus Hat augenblicklich Len Boßlern den Krieg erklärt,
das merkte man so richtig gestern beim 2. Stiftungsfest des
Boßelvereins „Lat' n susen "

, Kayhauserfeld. Wenn trotzdem
Töbje und seine Mannen nicht verzagten und durchhtslten,
so wurde es durch fleißiges Wersen aus allen drei Bahnen be¬
lohnt , da ab 5 Uhr überall Gedränge herrschte und die Dunkel¬
heit zu schnell hereinbrach. Um den Pokal entspannen sich heiße
Kämpfe , Osterscheps , Südende, Holtange, Edewecht , Kayhauser¬
feld usw . wollten den Silbertopf haben, und doch erwiesen sich
die Schießer um Bischofs als die Besten . Mil 1058 Meter
nahmen sie die Silbertrophäe mit nach K . Olim er . Die
Kllphauser waren dicht beim silbernen Lössel , mit nur 5 Meter
Rückstand wurden sie Zweiter.

Auf den anderen Bahnen wurde auch bis zur letzten Mi¬
nute versucht , die Resultate zu verbessern , doch wurden die Lei¬
stungen des Vormittags und Mittags , bei günstiger Bahn er¬
zielt, nicht mehr verbessert.

Die Preisiräger sollen hier kurz festgehalten werden: 1.
Weidebahn : 1 . I . Bischofs -Osterscheps 190 Meter, 2. K. Schrö-
der-Holiange 188 Meter, 3 . O. Lenins-Kayhauserfeld 183 Mir .,
4. W. Hohn- Südende 183 Meter, 5 . B . Bunjes -Holtange 181
Meter , 6 . G. Döpper-Kayhauserfeld"178 Meter. — 2. Stratzen-
botzeln: 1 . G. Bruns -Edewecht 377 Meter, 2. A . Töbje-Diers-
KLyhauserfeld 328 Meter, 3 . F . Afken -Kayhauserfeld 326 Mir ..
4. G. , Meiners -Kahhauserseld 319 Meter, 5 . I . Kieselhorst -Kay-
hauserseld 305 Meter, 6 . Ostendorf-Nuttel 302 Meter. — 3 . Ge¬
schicklichkeitsbahn ( 150 Meter) : 1 . Fr . Asken-Kahhauserfeld 150
Meter , 2. H . Asken-Kahhauserfeld 150 Meter, 3 . Fr . Deeken-
Kayhausen 150 Meter, 4. H. Renken -Haarentor 149 Meter, 5.
E. Haverkamp -Kahhauserseld 148 Meter, 6. E . Wemken -Ofen
148 Meter.

Der Ball im Vereinslokal war sehr gut besucht . Der Tanz
wurde durch die Preisverteilung und eine hypartische Vor¬
führung in humoristischem Stil nur für kurze Zeit unter¬
brochen. „ Lat'n susen " kann zufrieden sein.

Volkstanzabend in der OTB . -Halle
Die Turnerjugend im Turnverband Oldenburg eröffnet«

die Reihe der Veranstaltungen im kommenden Winterhalbjahr
mit einem Volkskanzabendam vergangenen Sonnabend . Die
von fleißigenTurnerhänden geschmackvoll ausgeschmückte OTB .-
Halle sah rund 100 Jungen und Mädel zu Gaste . Die Jungen
fast sämtlich in ihrer kleidsamen Tracht, der kurzen Hose und
der blauen Jahnjacke, die Mädel alle im einfachen Wander¬
lleid. Im lustigen Wirbel, im lebensfrohen Polka- und Rhein-
länd-erschritt schwang der Junge sein Madel. Auch draußen
auf dem wundervollen Platz unter alten deutschen Elchen wur¬
den die kraftvollen Tänze unserer Vorfahren getanzt. Lieder
rundeten den Abend ab . Als heitere Zugabe inszeniert ein
Jugendturner ein Stegreifspiel, in dem alle Anwesenden als
„Künstler " milwirkten und das durch den plötzlich entdeckten
urwüchsigen Humor einiger „ Prominenter " wahre Lachstürme
hervorzauberte. Ernst und froh, das war der Leitgedanke des
Abends , der mit dem Bekenntnislied der Turn>erMgend schloß:
„Wenn alle untreu werden, so bleiben wir doch treu !"

ZZb MsFL sSss

mrde am Sonnabendnachmittag erledigt. Die Rasteder sind
nrklich feine Leute, haben ein Turnfest das drei Tage m
lnspruch nimmt. Anzuerkennen, daß alles fein und harnionisch
erlaufen ist und daß die Gäste auch ein drittes Mal komrmn.
Noß die Verbindung zum Wettergott Ware ^ " acMen ^ ah
loch ein ganz klein wenig besser auszubauen ! T?? .

Oormavend
-mrden mit den Spielen und Staffeln für die Kinder » re letz
-n noch übrigen Programmpunkte erledigst L^

der fehlten
uesmal die Mannschaften vom OTB . , Nad.^.V . und die ^
Ws des Wiefelsteder TV . Unter Hermann « nÄ
- chellers Leitung wurden die Kampfe Zwischen 4,und 6 Uhr
nachmittags abgewickelt . Zum Schluß wurde
chaftsspiel im Schleuderball der Rasteder, verstärkt durch
miae WieieMeder aeaen die klemen Lehmder Jungens durch-
leführt da^ Mannschaft gewonnen wurde.

Schleuderball: (nur zwei Mannschaften angetreten,,
khmden—Rastede 4 :0.
^ Faustball: 1 . Jahn - Vareler TB . 1 61 .47, - Rasteder
LV .—Vareler TB . 2 38 :28, 3 . .Jahn —Rasteder T^>. 41 . ..7.
Zieger Turnverein „Jahn " Oldenburg. crV

Grenzball Mädchen : Wiefelsteder TV—Rasteder —

6mal 75 Meter Mädchen : 1 . Wiefelsteder TV . 1,17Vi°
Min . 2 . Rasteder TV . 1,20- /, ° Min . „ „ « ek
, 6mal 75 Meter Knaben: 1 . Var ler TB . 1 67 Dell

^ Jahn 72- /z Sek . 3 . Rasteder TV. 72»/» Sek . 4. Varetcr

Freundschaftsspiel Schleuderball Rastede -Lehmden 3 :0.

Gebt zueVoltSfpende Niobe
Gaben werden in der Geschäftsstelleder „Nachrichten"

entgegcngenommen.

-»» AvSeG-
Das unbeständige Wetter drückte auf Beteiligung und Zu¬

schauermengen . Aber das vorgesehene Programm wurde durch¬
geführt. Gegen 2ZH Uhr begannen die Kämpfe, der Fünfkampf
(100-Meter-Laus, Kugelstoßen , Hochsprung , Weitsprung, Schor¬
len ) , und nach dessen Beendigung Einzelkämpfe. Nach Been¬
digung fanden sich die Turner in Martens Gasthaus zusam¬
men , wo gegen 8 Uhr der Festball begann. Die Ncusüdender
Musik spielte wieder gut. Und Tänzer und Tänzerinnen kamen
genug , dafür ist Bokel schon bekannt . Die Siegcrverkündigung

unterbrach den Ball kurzv Zeit . Die Sieger sind ; Fünfkampf«
Oberstufe: 1 . Georg Schröder 81 P . und H . Bönecker 81 P ., 2.
Diedr. Millers 77 P . , 3 . W . Vogts 68 P -, 4. Joh . Martens
62 P ., 5 . H. Schröder 57 P „ 6 . H. Klarmann 56 P . . 7. I . Rohds
55 P . Unterstufe: 1 . I . Küpker 45 P . Einzelkämpfe: Drei¬
sprung: 1 . G. Schröder 9,95 Meter, 2. H. Bönecker 9,85 Meter,
3 . D . Millers 9,05 Meter. Kugelstoßen , beidarmig : 1 . W . Vogts
19,85 Meter, 2. G . Schröder 15,15 Meter, 3. H . Bönecker 14,85
Meter. SchleuLerballweitwurf: 1 . D . Millers 46,80 Meter, 2.
W . Vogts 45,90 Meter, 3 . I . Martens 43,20 Meter.

* Westerstede , 18. September.
Trotz strömenden Gewitterregens ritten programmätzig

16 schmucke Reiter und Reiterinnen mit Standarte unter dem
Kommando des zweiten Reitlehrers Ehlers - Hüllstede vom
Marktplatz zur Höffen ab . Der Besuch litt anfangs unter dem
starken Regen, aber es wurde ausgehalten und bald lachte auch
schon die Sonne wieder. Der Vorsitzende des Ammerländer
Reitklubs, Veterinärrat Feldhus, begrüßte die Festteil-nehmer, darunter besonders Herrn G . Hullmann - Etzhornals Präsident des Verbandes der Renn- und Reitervereine,
desgleichen die Herren Lüerfsen - Schlüte und Lübben-
Oldenburg, die zur Abnahme der Prüfung der beiden Reit-abt-eilungen als Preisrichter gekommen sind , ferner Ortsvor-
sieher Henken sowie den gesamten Ortsausschuß. Der heu¬tige Tag sei ein Werkstein in der Geschichte des Ammerl. Reit¬
klubs . Der jahrelange Wunsch , eine Reitbahn zu besitzen , dieallen Anforderungen genügt, sei jetzt in Erfüllung gegangen.Sern Dank galt dem Ort für die Bereitstellung des idealenPlatzes, den Handwerkern und Firmen in Westerstede , die durchStiftungen und Arbeitsleistung die schöne Sache unterstützthatten, und allen anderen, die durch Bereitstellung von Ge¬spann und Arbeit mitgeholfen haben. Redner versichert , daßder Ammerl. Reitklub dafür stets dankbar sein wird durch wei¬tere Ausgestaltung und Erhaltung des Platzes, durch Erhöhungder sportlichen Leistungen; die bewährten Reitlehrer Brück¬ner - Ocholt und Ehlers - Hüllstede würden dafür Gewähr
leisten . (Bravo .)

Dann nahm Präsident Hullmann das Wort zur Ein¬
weihung des Reitplatzes. Redner ging aus von dem Werde¬
gang der Reitervereine nach dem Kriege und sprach von demgroßen Wert des Reitsports , besonders in der heutigen Zeit.Wo deutsche Reiter sich zeigen , herrscht deutscher Geist . „AllenGewalten zum Trotz sich erhalten / Nimmer sich Lengen , kräftig
sich zeigen "

, mit diesem Wahlspruchnahm Präsident Hullmanndre Weihe des Reitplatzes vor . Wir wollen die Jugend in denSattel setzen. Wehr- und waffenlos sind wir geworden, ver¬
wirken sind die glorreichen Zeiten, zerschlagen ist Deutschlands
Heer , doch Reiteraeist lebt! Jungdeutschland, wir reiten, wirbilden die neue Wehr! Redner schloß mit dreifachem Hallt!
(Beifall.)

Inzwischen ließ der strömende Regen etwas nach , und im
Verlaus der nachfolgenden Abteilungsreiten klärte sich der
Himmel auf.

Die Oldenburger Stahlhelmkapelle konzertierte un¬
ermüdlich während der ganzen Veranstaltung.

Unter dem Kommando des Reitlehrers Brückner be¬
gannen 16 Reiter und Retterinnen mit einer straff und exakt
gerittenen Quadrille ; es folgten die Fahrübungen , Gewgnd-
heitsübungen, ein schneidiges Tandemreiten, ein lustiges Ein-
zelgefechs, die Reiter waren mit deftigen Strohsäbeln bewafnfet
und schlugen die „ Köpfe " herunter, Springkonkurrenz usw.
Sämtliche Darbietungen fanden starken Beifall. Die schmucken
Gespanne und die prächtigen Reitpferde wurden allgemein
bewundert. — Ergebnisse:

Abteilungsreiten (Pflichtübungen) , a) Abteilung für Fort¬
geschrittene : 1 . Preise : Lüers-Bokel , Ehlers -Hüllstede ; 2. Pr.
Siefken- Westerloy , Grimm-Mansie; 3 . Pr . Hisje-Torsholt,
Trauernicht-Nordloh und Benje-Torsholt.

L ) Abteilung für Anfänger: 1 . Preise : Lüers -Hüllstede,
Ahrens-Halstrup; 2 . Pr . Hammje-Manste, Karl Hümme-Lins¬
wege ; 3. Pr . Maak-Fikensolt und Heidkroß -Hüllstede . — Die Be¬
wertung nahm die zuständige Kommission des Verbandes vor.

Ausreiten des silbernen Pokals . Sieger : Ehlers -Hüllstede,
Lüers - Bokel war nahezu gleichwertig.

Einzelgefecht : Sieger „rote Partei ".
Zweispänncrfahren (4 Gespanne) : 1 . Pr . Brünjes -Ocholt

(Besitzer und Fahrer ) ; 2 . Pr . Hanken -Gießelhorst, Bes . Gräalfs;
3 . Pr . Ehlers -Hüllstede (Bes . u. Fahrer ) ; 4. Pr . Maak-Fikensolt
(Bes . H . Jaspers ) .

Tändemreiten (5 Reiter) : 1 . Pr . Siefken-Westerloy ; 2 . Pr.
Trauernicht-Nordloh; 3 . Pr . Brünjes -Ocholt ; 4 . Pr . Ehlers-
Hüllstede ; 5 . Pr . Benje-Torsholt.

Geschicklichkeitsreiten (Kaffeetrinken, Wurstefsen , Satteln
usw.) : 1 . Pr . Ehlers -Hüllstede , 2. Ahrens-Halstrup, 3 . Hisje-
Torsholt und 4 . Grimm-Mansie.

Einspännerfahren : 1 . Pr . Brünjes -Ocholt , 2 . Ehlers -Hüll¬
stede , 3 . Grimm-Mansie, 4 . Hanken -Gießelhorst.

Springkonkurrenz: 1 . Hammje-Mansie 4 Fehler, 1,16 Min.
2. Ehlers 7 F ., 1,20 Min . 3. Derselbe7 F . , 1,30 Min . 4 . Maak
8 F . , 1,07 Sek . 5. Siefken 11 F ., 1,32 Min . 6 . Ahrens 11 F .,
1,50 Min . 7 . Trauernicht 12 F ., 1,16 Min.

Gemischte Staffel (je 5 Motorräder , Fahrräder , Läufer und
Reiter ) , Rennstrecke 2600 Meter : i . Hammje, 2. Mäak, 3.
Ehlers , 4 . Emil Meyer und 5 . Hisje.

Ein flotter Reiterball in Busch ' Hotel beschloß das erste
Reitersportfest auf dem Hössen-Reitplatz.

B-V. nimmt den Mioeianern Heide Vuntte ab — 9SC . von Aurich geschlagen
Mit Rücksicht auf den Gauspieltag der Sportler war das

Fußballprogramm am Orte recht mager. Lediglich zwei Liga-Punktspiele wurden ausgetragen. Wer da glaubte, daß die
Liga der NfB .er diesmal im Kampfe gegen die verstärkt auf¬tretenden Viktorianer auf Granit beißen würde, soh sich ge¬
täuscht . Wenn in der ersten Halbzeit die Allgemeinlagefür die
Osternburger auch ein wenig günstiger war , so sah man später
doch ein krasses Gegenstück . Im Spiel OSC . gegen Aurich bot
letztere Mannschaft zweifellos die bessere Partie . Aber trotzdem
hätten die Grünwetßen günstiger abschneiden müssen.

Nachstehend die Berichte:
Viktoria Liga—VfB. Liga 3 : 5 (3 :2)

Das Spiel hatte Massenbesuch aufzuweisen. Bei der gegendas am vergangenen Sonntag wegen Regen abgebrochene
Spiel veränderten Mannschaftsaufstellung war man auf den
Ausgang dieses Kampfes doppelt gespannt. Im Felde stehen:
Viktoria: Kuhnert

Bulle Maibaum

Küster

Langheim

Beyer
Brinkmann

Hahen
W. Knust

S
Ristedt
Hundt

Möller
Kläbisch

ftmmermann
Lohmann

H . Knust
WenkeDöhler

Müller
Sichre Cloppenburg

VfB. : Swoboda
VfB. hat Anstoß . Bereits in der vierten Minute verwirkt

Kloppenburg einen „Elfmeter"
, den W . Knust jedoch verkorkst

und so die blauroten Farben um einen zu 99 Prozent sicheren
Torerfolg bringt . Das Spiel hat Schwung: vor allem dis
Platzbesttzer sind rege . Auf seiten der Blauweißen macht sich
Nervosität bemerkbar ; besonders Swoboda ist aufgeregt. Als
er einmal den Ball fallen läßt, drückt Knust das Leder ein!
Bald folgt der Ausgleich durch Zimmcrmann . Das Spiel
wechselt — oft blitzschnell ; besseres Zuspiel bei den VfB.ern ist
unverkennbar. Durch Wenke erzielt die Mannschaft ein zweites
Tor ! Diesem folgt aber bald ( durch Küster ) der Ausgleich.
Eine Flanke von links verwandelt derselbe Spieler hinterher
zum dritten Tor . Bei diesem Stande bleibt es bis Halbzeit.

Nach dem Wechsel das gleiche flotte Kampfspiel. Mehr und
mehr steigert VfB. noch seine Form . Der Gegner hat schließlich
fast nichts mehr zu bestellen . Zahlreiche Ecken bringen nichts
ein . Dann endlich fällt durch Döhler der Ausgleich. Ein
Bombenschuß desselben Spielers erhöht das Ergebnis auf 4 :3!
Auf der Gegenseite wird man unruhig . Das Spiel leidet dar¬
unter . Ein Verteidiger kollidiert mit dem in jeder Hinsicht
humanen Schiedsrichter und muß abtreten. Die verbleibenden
Zehn kämpfen wie die Löwen weiter; aber vergebens. Durch
„Elfmeter"

, den Otto . Döhler elegant setzt, blüht den Blau-
Weißen schließlich noch ein fünfter und letzter Erfolg.

Der Sieg der VfB.er ist durchaus verdient; die Mannschaft
lief zu Hochform auf. Einem solchen Spiel war der Gegner
in der zweiten Halbzeit nicht gewachsen . Als Unparteiischer
fungierte Drcwes, Bremen.

OSC . Liga—Aurich Liga 0 :3 (0 : 1)
Der am frühen Nachmittag einsetzende Regen tat dem

Spiel hinsichtlich des Besuchs viel Abbruch . Mit der Zeit füllte
sich aber das weite Rund des Platzes. Pünktlich ist alles zur
Stelle. Die Mannschaftsaufstellungergibt folgendes Bild:
OSC . : Dicht

Thobo Harms
Schneider Oltmanns Mehrens
Winter Haäsc Schwerdtner

O
O . Wittig Schlesinger
Flehner Mönkemeyer

Müller Hippen
Schmidt

die ersten Minuten lassen
OSC .er mit einem schnellen , gut eingespielten Gegner zu tun
haben. Mehrfach ergeben sich brenzliche Augenblicke vorm Tor
der Oldenburger, die aber meist von der aufopfernd spielenden

Immen

F . Wittig

Aurich:
Bereits

Günther
MolterJanßen

Wiens

erkennen , daß die

Hintermannschaft geklärt werden können . Mit der Zeit er¬
lahmt bei den Gästen die Angriffskraft; der Gegner kommt
auf. Zeitweise liegt der Sturm den Ostfriesen hart vor der
Bude , kommt aber nur selten zum Schuß. Dafür sorgt in ersterLinie das stabile Verteidigerpaar. Ein Tor für OSC ., das in
glänzender Ausnutzung einer Chance erzielt wurde, hatte wegen
„ Abseits" keine Gültigkeit. Das Spiel wird dann ausgegliche¬ner ; die Angriffe wechseln . Bei einem schnellen Vorstoß der
Gäste fällt schließlich durch den Halblinken der Führungstreffer.

Bald nach Wiederbeginn zwang einsetzender Regen zur
Unterbrechung. Nach Wiederaufnahme des Kampfes erreichtendie Mannschaften bei weitem nicht mehr die Form von vorher.Die Hauptursache war der glatte Rasen. Nichts wollte ge¬
lingen. Nach längerem Hin und Her erzielt Aurich durch O.
Wittig, der sich glänzend durchspielte , ein zweites Tor . Auf
Leiden Seiten auftretende Unebenheiten unterbindet der
Schiedsrichter durch Verwarnungen . OSC . verliert einen
Mann durch Feldverweis . Aurich erzielt noch einen dritten
Treffer. Ein vermeintlich sicheres Tor für die Gäste vereitelt
Dicht einige Minuten später durch entschlossenes Zugreifen.Sein Gegenüber hat dann noch einige Male seine ganze Kunst
anzuwenden, um die mit dem Mute der Verzweiflung kämp¬
fenden OSC .er nicht zu Erfolgen kommen zu lassen . Es ge¬
lingt ihm — manchmal allerdings mehr mit Glück.

Dem Schiedsrichter ( H. Grebrng, Viktoria) wäre zu
empfehlen , die Pfeife schneller zu handhaben, da sonst viel¬
fach der Eindruck entsteht , daß es auf Zuruf geschieht!

Wittekmd Wildeshausen—VfR. 2 :3 (2 : 2)
Die Rasensportler weilten in Wildeshausen bei Wittekind

zum Gesellschaftsspiel . Das Ergebnis entspricht nicht ganz dem
Spielverlauf ; trotz technisch erheblich besseren Spiels der
Oldenburger gelang es den eifrig kämpfenden Wildeshause-nern, sich gut aus der Affäre zu ziehen . Der Ersatzschiedsrich¬ter gab sich die größte Mühe, konnte jedoch nicht immer ge¬
fallen. Das Spiel beginnt mit wechselnden Angriffen. Witte¬
kind holt sich bald auf einen Schnitzer des rechten Läufersvon VfR . einen billigen Erfolg . Der Mittelstürmer von VfR.
ist durch Verletzung nur noch Statist . Durch einen Elfmeter,
eine äußerst harte Entscheidung, heißt es bald 2 :0 für Witte¬
kind . VfR. leitet gefährliche Angriffe ein, , hat jedoch viel
Schußpech : der Torwart hält gefährliche Schüsse gut. Durch
unhaltbaren Handelsmeter stellt Müller das Ergebnis auf
2 : 1 . Kurz vor dem Wechsel fällt durch denselben Spieler der
Ausgleich.

Nach dem Wechsel ist VfR. durchweg tonangebend; gefähr¬
liche Angriffe verfehlen knapp ihr Ziel ; das Verteidigungs¬
dreieck ist schier unüberwindlich, die Platzbesitzer beschränken
sich auf Durchbrüche , die der Gefährlichkeitoft nicht entbehrten;
die beiden VsR.-Verteidiger, besonders Wiese , zeigten gute Ab¬
wehrarbeit. Trotz drückender Ueberlegenheit fallen keine Tore;
eine Viertelstunde vor Schluß drückt Blaeser einen strammen
Lattenschuß von Müller ein. 3 :2 für VfR. Außer einiger Ecken
wurde nichts mehr herausgeholt.

Erfreulich war der faire Charakter des Spiels . Die Rasen¬
sportler waren durch den Ausfall des verletzten Spielers stark
gehandicapt, zeigten aber sonst ein gutes Spiel ; die Wildes¬
hauser stellten eine kampfkräftige Elf, in der besonders die
Hintermannschaft gefiel : der gut zusammenspielende Sturm
konnte sich nicht recht durchsetzen.

Adler 1—Elsfleth 1 5 :2 (3 :2)
Die Raubvögel lieferten ihr erstes B-Klassenspiel und konn¬

ten die ersten Punkte einstecken. Durch den Regen war der
Platz in Elsfleth stark glitschig , wodurch kein einwandfreies
Spiel zustande kam . Die ganze Adler-Elf war auf dem Posten.
Für die kommenden Spiele ist sie nicht zu unterschätzen.

Rasteder Sportklub—Sportverein Zwischenahn2 6 :0 (5 :0)
In der ersten Halbzeit überrannten die Rasteder die Gäste

vollkommen . Das eigene Tor war selten in Gefahr, und dann
paßte der kleine Wemken schon auf. Nach dem Wechsel ging es
etwas sinniger.
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Der Gau Oldenburg veranstaltete auf dem Haarenesch

seinen diesjährigen Leichtathletik- und Spieltag . Pünktlich
11 Uhr begannen die Kämpfe unter Leitung des Gauvor¬
standsmitgliedes Hans Lübken . Die Spiele und Kämpfe
litten sehr unter der nassen Witterung , trotzdem konnte die
Veranstaltung zu Ende geführt werden.

Rach dem guten Gelingen der Veranstaltung gab sie ein
richtiges Bild der im Gau geleisteten Breitenarbeit.

Folaende Ergebnisse wurden erzielt:
Ergebnisse Faustball:

Männer B
VfB .—Ohmstede 33 : 28
VfB .—Reichsbahn 29 : 21

Männer A
OSE .- Reichsbahn 32 : 24

Frauen
OSC . 1 —Ohmstede 51 : 28
Ohmstede—OSC . 2 46 : 39
OSC . 1—OSC . 2 45 : 27

Jugend A
R eichsb ahn—Ohmsted e 31 : 29
Reichsbahn—VfB. 40 : 29
Reichsbahn—OSC. 28 :26
OSC .— VfB. 32 : 31
OSC .—Ohmstede 41 :20

JugendB
VfB .—OSC . 1 35 : 33
VfB .—OSC . 2 41 : 20
OSC . 1—OSC 2 14 :31

Handball (Frauen)
OSC .— Viktoria 2 4 : 0
Ohmstede 1— Viktoria 1 0 :0
Ohmstede—OSC 1 0 : 0
nach Verlängerung für OSC . 1 1 : 0

Unser Reiterverein veranstaltete heute auf der idyllisch ge¬
legenen Weide von Gut Hohenböken, die von dem Guts¬
pachter Hans Kükens in freundlicher Weise zur Verfügung
gestellt war , sein diesjähriges Reiter-Sportfest, das sich trotz
des Regeüs, der während des ersten Teils niedergmg, sehr
glatt abwickelte . Landesökonomierat B . Meyer, Krogerdors,
und verschiedene Herren hatten wieder das Preisrichter¬
amt übernommen. Die Reiter versammelten sich vor dem
Vereinslokal, der Sommerfrische Hasbruch, und rit¬
ten unter Führung des Reitlehrers Brüning nach den Klangen
der Schäserschen Kapelle , Delmenhorst, nach dem Reitplatz, wo¬
bei besonders die jugendlichen Reiter des Vereins , die ihm
einen vorzüglichen Nachwuchs sichern , durch ihr schneidiges
Reiten allgemeine Aufmerksamkeit erregten.

1. Zweispännerfahren. Sechs Gespanne mit bedeutenden
Gängen, die hervorragend herausgebracht würden, am Start,
la . Kurt von Seggern, Hedenkamp ; 1b . G . Grashorn , Book-
bolzberg; 2a . H . Hegeler , Almsloh ; 2b . Steenken. Almsloh; 3a.
1 . Harfst, Grüppenbühren; 3b . H . Kruse, Hollen.

2 . Jugendrennen für Knaben bis zum 14. Lebensjahre. Die
vier Reiter hielten sich tapfer, trotz des strömenden Regens.
Zwei stürzten, schwangen sich aber schnellentschlossen wieder in
den Sattel und konnten noch einen Sieg erringen. 1 . H . Spille,
2 . A. Klattenhofs, 3 . H . Auffarth, 4 . A . Egbers.

3. Vierspännerfahren. Es starteten drei Gespanne mit erst¬
klassigem Pferdematerial von hervorragenden Gängen, die mit
viel Schneid und großer Sicherheit vorgesahren wurden. Zum
Schluß durchfuhren die Gespanne die Bahn zweimal im Ga¬
lopp, eine Leistung , die auf Rennen kaum gezeigt werden
dürfte. 1a Grashorn , 1b Harfst, 1c Hegeler.

4. Hohenbökener Flachrennen für Oldenburger Pferde.
6 Reiter am Start . 1 . Siemer , 2 . Hegeler , 3 . Steinseld, 4.
Schwarting. Hegeler hatte anfangs du Führung , mußte sie
aber am Schluß der zweiten Runde an Siemer abgeben, der
als Sieger durchs Ziel ging.

5. Schülerabteilung. 6 jugendliche Reiter am Start , die
unter ihrem Reitlehrer Brüning Abteilungsreiten zeigten
und dann eine Quadrille ritten . Die Abteilung zeigte dabei
eine seltene Ruhe, Ordnung und Disziplin, so daß der Verein
auf diesen Nachwuchs stolz sein kann . Der Vorsitzende des
Reitervereins, Herr Roloff, spendete den jugendlichen Reitern
ungeteiltes Lob und wies aus das Urteil der Kommission des
Verbandes der oldenburgischenRenn- und Reitervereine hm,
vre unter Führung von Präsident Gust . Hullmann gestern
in Grüppenbühren eine Prüfung für das deutsche Reitabzeichen
vornahm, wobei 5 Reiter das bronzene deutsche Abzeichen er¬
rangen. Der Kommission wurden auch die Schüler vorgestellt,
und sie sprach sich sehr anerkennend über die Leistungen aus
und betonte, daß die Schüler schneidige und tüchtige Reiter
werden würden, wenn sie tüchtig weiter übten.

6. Konkurrenzreiten, Abteilung A , jüngere Reiter, Reit¬
lehrer Brüning. Ordnung und Leistungen waren un allge¬
meinen gut. 1 . I . Bellers, 2 . H . Siemer , 3 . B . Stemseld, 4.
Ön Lehmkuhl.

7. Konkurrenzreiten, Abteilung B , vorgeschrittene Reiter,
Reitlehrer Brüning. Oekonomierat Meyer bezeichnte die
Abteilung als eine ganz hervorragende, so daß es den Preis¬
richtern schwer wurde, die Reihenfolge zu bestimmen. 1a I.
Harfst, 1b H . . Hegeler , 2a D . Schwarting, 2b H. Kruse , 3a D.
v . Seggern, 3b G. Grashorn.

8 . Konkurrenzspringen. Trotz des aufgeweichten Bodens
mrden vorzügliche Leistungen gezeigt . 1 . H . Kruse , 2 . H . He-
eler auf „Prinzessin"

, 3 . H . Hegeler aus „Draufgänger"
, 4. I.

misst , 5 . H . Siemer (10 Zmtr . Erhöhung) , 6 . I . Bellers.
9 . Schnellsatteln. Nach kurzem Anlauf mußten die Reiter

bsttzen , absatteln, eine Runde reiten, wieder absitzen , und
achdem sie aufgesattelt hatten, noch einmal eine Runde
eiten. 1 . Hegeler , 2 . Steenken, 3. Bellers, 4. v . Seggern,
. Kruse.

1V. Eine Quadrille , geritten von 16 Reitern, darunter
. jugendlichen, schloß sich den übrigen Darbietungen würdig
m. Die Zuschauer drückten ihren Dank durch lebhaftes Beifall¬

klatschen aus.
11 . Jagd mit Auslauf . 1 . Siemer, 2. Harfst, 3 . Kruse, 4.

Hegeler.
Beim Einbringen der Standarte sprach der erste Vor¬

sitzende des Vereins dem Reitlehrer, dem in erster Linie das
gute Gelingen des ganzen Festes zu verdanken sei , im Namen
des Vereins den Dank aus.

Der sich anschließende Reiterball gab dem Vereinswirt
Albert Brüns wieder Gelegenheit, seine allbekannte Leistungs¬
fähigkeit zu zeigen.

STB hott aus Hastedt einen Vuntt — Eversten schlägt 9TV S Gauliga — Jahn
und Sportfreunde k spielen unentschieden

Trotz einiger Ersatzeinstelluuaenkonnte OTB .s Kreisliga
in Hastedt ein Unentschieden erzwingen. In Eversten gab es
einen sicheren Sieg der Platzbesitzer über OTB .s Gauliga und
ein ehrenvolles und vielversprechendesUnentschieden von TE .Z
Jugendmaunschaft gegen OTB . Es war das erste Spiel der
neuen Everstcr Mannschaft. Jahns und Sportfreundes A-
Mannschaften lieferten sich ein unentschiedenesSpiel.

Kreisklaffe OTB .—Hastedt 3 :2 (1 :1)
Zum ersten Punktspiel mußte OTB . mit 4 Ersatzleuten

nach Hastedt reisen. Ein einstttndiger Regen hatte den Rasen
in eine Glitsche , die Plätze vor den Toren in Schlammbäder
verwandelt, so das; sich unter Niemeyers sicherer Leitung
ein außerordentlich anstrengendes Spiel abwickelte . Es wurde
nur für kurze Zeit vom Regen gestört.

Bald nach Beginn erreicht OTB . durch blitzschnelles Zu¬
sammenspiel im Sturm das Führungstor . Aber der Ausgleich
läßt nicht lange auf sich warten . Ein langer Schuß Hastedts
steilert vor dem Torwart schräg an diesem vorbei. Bis zur
Halbzeit wogt das Spiel schnell hin und her, wobei Hastedtetwas mehr vom Spiel hat. OTB . legt sich etwas mehr auf
Verteidigung. Nach der Pause wieder verteiltes Spiel . Man
steht der OTB .-Mannschaft den Ersatz an. Aber was dem
Ersatz an Spielerfahrung fehlt, gleicht er durch Eifer aus . Ausbeiden Seiten fällt durch Strafwurs noch ein weiteres Tor , so
daß die Oldenburger den gut eingespielten Hastedtern die
Stange halten konnten . Trotz des schlechten Bodens und Wet¬
ters wurde gut gefangen, dagegen litt das Abspielen unter der
Nässe . Der junge Torwart führte sich gut ein.

TE .—OTB . 8 :3 (3 : 1)
Der Turnverein Eversten hatte an : gestrigen Sonntage die

Gauliga und die Jugend des Oldenburger Turnerbundes zu
Gesellschaftsspielen nach der Jahnwiese in Eversten geladen.
Der Sieg der Ebermannen über die Mannschaft vom Haaren-
ufsr — die Namensnennung der OTB .er unterbleibt aus
Wunsch der Vereinsleitung — war verdient. Der TE ., der
nach Beschluß des Gauspielausschusseszur Gauliga ausgerückt
ist, trat in folgender Aufstellungan:

Kroog
Schütte — Gebken

Achtermann — H . Kuhlmann — A . Gebken
G. Achtermann — Wa. Harms — Pleus — Holze — E . Harms

Gleich nach Beginn setzt ein schnelles Spiel ein. Der Ball
ist bald auf der einen, bald aus der anderen Seite . OTB .s
Mittelstürmer erhält in aussichtsreicherStellung den Ball , doch
Kroog im Tor der Ebermannen hält ihn mit sicherer Manier.
Nach forschem Angriff der TE .er kann sich Walter Harms gut
freistellen , und schon steht es 1 : 0 für Eversten. Nachdem der
Halblinke der Schwarzen einmal daneben schoß, vermochte er
nach 12 Minuten durch genauen Schutz auszngleichen. Kurz
darauf hält Kroog einen 16-Meter-Ball des gegnerischen Mittel¬
stürmers sehr gut . Das Spiel wird jetzt Wohl hart , es bleibt
aber in den erlaubten Grenzen. Bei einem schwachen Augenblick
der OTB .-Verteidigung kann Holze überraschend einsenden. 2 : 1
für TE . Eine gute Flanke von Pleus kann Harms durch
seinen Schuß verwandeln. Eine Bombe von Pleus ändert an
dem Stande von 3 : 1 nichts mehr. Dann werden die Seiten
gewechselt.

Sofort nach Wiederbeginn erfolgt ein schneller Vorstoß der
EVermannen, und schon sitzt das vierte Tor für TE ., von H.
Kuhlmann als Mittelläufer geschossen. Die Mannen vom Haa¬
renufer lassen jetzt etwas nach . Die Ebermannen sind durchweg
schneller am Ball und schußsreudiger als die OTB .er . Plötzlich
setzt Pleus , TE ., den Ball in die gegnerische Kiste , doch der
Schiedsrichter entscheidet abseits. Gleich darauf ist Walter
Harms wieder erfolgreich . Es steht somit 5 : 1 . Dann holt der
Linksaußen der Schwarzen ein Tor auf. Der Schuß war für
Kroog unhaltbar . Der Gegenangriff der Gastgeber wird von
dem guten OTB .-Tormann zunichte gemacht . Fetzt spielt der
OTB . etwas lebhafter. Es fehlt aber immer der krönende
Schuß. So gehen zwei 16-Meter-Würse ins Aus . Ein Tor des
Halbrechtenkann durch Torkreisbetreten nicht gegeben werden.
Kurz vor Schluß beweist Pleus , daß auch ' er danebenschießen
kann . Dann ertönt der Schlußpfiff.

Der Steg der TE .er , die mit Ersatz für Willi Harms
antraten , war verdient. Zu loben war ihr kurzes und schnelles
Zuspiel, das bei der Glätte sehr angebracht war . Die OTB .er
enttäuschten. Sie spielten mit drei Mann Ersatz . Das Schieds¬
richteramt lag bei Claußen (OTB .) in sicherer Hand.

Jugend TE —OTB . 5 :5
Vor dem Ligaspiel standen sich die Jugendmannschaften

von TE . und OTB . gegenüber. Das Spiel begann bei starkem
Regenwetter und wurde daher etwas durch die Glätte beein¬
trächtigt. Trotzdem kam ein flottes und spannendes Spiel
zustande . Bei Halbzeit wurden mit 5 :3 für TE . die Setten
gewechselt . Die OTB .er traten mit vier Ersatzleuten an. Die

TE .er haben mit diesem Unentschieden ihre Feuerprobe
gut bestanden .

"
3 . Klasse TC.—TGA. 7 : 1

Am Morgen standen sich auf der Jahnwiese in der 3. Klasisdie Rübenschwcizer und die Ebermannen gegenüber. Z».
Rübcnschweizer waren in Ehren unterlegen, zumal der Ta
durch Spieler der ersten Mannschaftverstärkt war . Bei Halkmg
stand das Spiel 4 : 0.

Knaben TE —OTB . 2 :2
Am Sonnabend schon fanden sich die Jüngsten vom TEund OTB . auf der Jahnwiese ein . Auch hier gab es

Unentschieden.

A -Klasse : Sportfreunde A — Jahn A 4 :4 (3 :3)
Beide Mannschaften beginnen auf dem Niedersachsenplatzmit 10 Spielern . Sportfreunde vervollständigt sich bald undhat dadurch während des ganzen Spiels ein Uebergewicht.

Jahn legt gleich drei Tore vor, die Sportfreunde bis HM,
zeit — u. a . durch zwei Freiwürfe — ansgleicht. In der zweiten
Spielhälfte drängt SF . stark und erzielt noch ein weiteresTor , das Jahn durch einen Fernschuß, der entgegen aller Er¬
wartungen im Netz landet, aufholen kann . Leider unterbrachbei diesem Stand ein heftiger Regenschauer das Spiel , des
nach kurzer Pause wieder ausgenommen, dennoch dem Regen
zum Opfer fiel und abgebrochen werden mußte. Lüth, Om
war dem Spiel ein aufmerksamer und gerechter Leiter.

'
B-Klaffe : Jahn Jugend — Sportfreunde B u. Jahn kombiniert

Da sich von Sportfreundes B- Mannschaft, die gegen Jah„z
Jugend spielen wollten, nur vier Mann einfanden, stellte maneine kombinierte und unvollständige Mannschaft, die von der
Jugend vernichtend 20 : 3 (8 :2 ) geschlagen wurde. Vor allem inder zweiten Halbzeit wurde das Spiel eine einseitige An¬
gelegenheit, ein „Spiel auf ein Tor " .

Schüler Jahn — OTB . 12 : 6 (7 :4)
Auf dem Jahnplatz standen sich am frühen Morgen diebeiden Schülermannschasten gegenüber. Jahn hat währenddes ganzen Spiels die Uebermacht, die sich auch im Ergebnis

ausdrückt.

Der Aufmarsch zu den Verbandsspielen
440 Sommerturnspiele

sind erledigt worden, ungezählt der vielen Freundschaftsspiele,
Unter der Oberleitung von G . Wichmann, OTB -, wurde»
alle prompt zu Ende geführt. Erfreulicherweise ist kein ein¬
ziger Protest eingelegt worden.

Für die Winterspiele, die wieder unter der Leitung den
H . Zweigle stehen , sind folgende Mannschaften gemeldet:

Männer , A -Klasse : acht Mannschaften
Staffel I : SF . , OTB ., Orpo, BTB.
Staffel II : OTV . , DE., TV . v . d . Haarentor , Jahn.
Erfreulich ist der Mut der Haarentorer , die als vorjähriger

Staffelmeister der B-Klaffe in diesem Jahr in der A -Klaffe
spielen wollen.

B -Klasse : 12 Mannschaften
Staffel I : SF . 1 , OTB ., Rastede, BTB.
Staffel II : SF . 2, TV . v . d . Haarentor , Tweelbäke, Jahn,
Staffel III : SF . 3 , Ohmstede , Donnerschwee, Wardenbprg,

3. Klaffe : 4 Mannschaften
Tweelbäke, Rastede, BTB ., TV Glückauf.

D 1 -Jugend - Klaffe : 4 Mannschaften
TE . , OTB ., Jahn , BTB.
Diese Mannschaftentragen unter sich eine Doppelrundeaus

und spielen eine einfache Runde gegen die D 2-Klafle aus , M
diesen beiden Mannschaften mehr Spielgelegenheiten zu geben,

D 2-Schüler-Klasse : OTB ., Jahn.E - Klasse : 6 Mannschaften: TE ., TV . Glückauf , OTB ..
Jahn , Rastede , OTV.

Turnerinnen : 3 Mannschaften: OTB ., BTB ., TV . Glückauf.
Nach Möglichkeit hat man die spielstärksten Mannschaften in

einer Staffel zusammengefaßt, um den noch nicht so spielersah-renen Vereinen entgegenzukommen.
Als nächstes größeres Ereignis steht das Handballspielder

Oldenburger Vertreter der
DT . und DSB.

bevor, das am 9. Oktober, vormittags , auf dem Niedersachstn-
platze ftattfinden soll.

Vorrunde um den Handball-Pokal der DSB.
Süddeutschland'—Norddeutschland in Hannover 15 : 7 (9 :0)
Mitteldeutschland'—Südostdentschlandin Breslau 6 :2 (2 :0)

Brandenburg —Baltenverband in Danzig 14 :8 (7 :4)

Gründungsfeierder Freien Turneefchaft Bloherfelde
Wenn auch der mittags einsetzende Regen viele Besucher

zurückhielt , so verlies aber trotzdem die Veranstaltung zur voll¬
sten Zufriedenheit. Morgens hatten die Turner und Turne¬
rinnen bereits einen Dreikampf erledigt. Der Nachmittag war
den Spielen Vorbehalten. Wegen des starken Regens erlitt
der Werbemarsch eine längere Verspätung, wurde aber noch
programmäßig erledigt. Unter Vorantritt des verstärkten
Gruppen-Spielleutekorps (30 Spielleute) in dem schmucken
Weißen Bundesanzug demonstrierten etwa 250 Arbeitersportler
und Freunde wirkungsvoll für den neuen Verein. Viele An¬
wohner der Bloherfelder Chaussee hatten die Straße aus¬
geschmückt. Nach Rückkehr auf dem Sportplatz nahmen alle
Teilnehmer Aufstellung. Der Gruppenvorsitzende Hahn-
Oldenburg begrüßte alle Anwesendennamens der Bezirks- und
Gruppenleitung, und gibt dem Stolz des ganzen Bezirks
auf den neuen Streiter Ausdruck, der sich aus eigenem An¬
trieb dem Arbeiter-Turn - und Sportbund anschloß . Wieder
setzte starker Regen ein, so daß längere Zeit pausiert werden
mutzte . Wegen der vorgerückten Zeit fanden dann lediglich
noch vier verkürzte Handballspiele statt. Alle übrigen Spiele
usw. mutzten leider ausfallen.

Abends waren im Vereinslokal M. Brüggemann alle
Gruppenvereine vertreten. Der junge Verein zeigte dann ein
gut ausgesührtes Riegenturnen am Barren , Pferd und Reck.
Ein wirklich guter Anfang, der alle Erwartungen übertraf.

Nachstehend die Ergebnisse:

Oldenburg 2—Bloherfelde 1 4 : 0 (2 :0)
Bei Oldenburg machte sich eine Verstärkung bemerkt»».

Den eifrigen Bloherfeldern blieb das Ehrentor versagt.
Leichtathletischer Dreikamps: A-Klaffe : 1 . G . Köhneman »,

Oldenburg. 211 Punkte, 2. W . Watzke, Osternburg, 192 M
B-Klasse : 1 . H . Schütte, Ohmstede , 189 Pkt. , 2. Deppelman «,
Dortmund , 186 Pkt. Jugend : 1 . H . Möller, Osternburg, M
Pkt., 2 . W . Butt , Oldenburg, 173 Pkt. Turnerinnen : 1 . H«-
manda Renken , Ohmstede , 228 Pkt., 2. M. Hollwege , Olden¬
burg, 214 Pkt.

Arbeiter -Sportverein ..Fichte"
Trotz des regnerischen Wetters wurden die Punkt- vnd

Serienspiele zwischen Burgdamm und Fichte Oldenburg aus¬
getragen.

Handball
Burgdamm 1—Fichte 1 14 :4 (8 :2)
Burgdamm 2—Fichte 2 2 :1 (1 :0)
Mädchen : Fichte-Oldenburg—Fichte Burgdamm 1 :0 (1 -M
Im Serienspiel zwischen Fichte -Burgdamm konnte Olden¬

burg als Sieger hervorgehen.
Fichte 2-Oldenburg—Fichte 1-Burgdamm 11 :1 (4 :1)

Handball
Osternburg 1— Ohmstede 1 5 : 1 (1 :1)

Das Spiel litt unter der Glätte. Nach dem Wechsel gin¬
gen die Ohmsteder mächtig aus sich heraus und siegten uner¬
wartet hoch. Die Osternburger hatten Pech.

Oldenburg 1—Ofenerdiek 1 0 :0
Trotz harten Ringens aus beiden Seiten sielen keine Tors.

Entweder wurde von den Stürmern vorbeigeschofsen oder die
Torwarte traten erfolgreich in Aktion.

Osternburg 2—Ohmstede 2 3 :2 (1 :1)
Ein gleichwertiges Spiel , das die Osternburger erst zum

Schluß für sich entscheiden konnten.

G ^isFZesiFi« »»
F . Blatt . Weshalb die Ruderer keine Rekord«

kennen. Eigentlich liegt es auf der Hand: Beim Ruder»
sind die erzielten Zeiten und Leistungen in solchem Maße M
der äußeren Einwirkung des Windes, der Strömung und
Wellenganges abhängig, daß an demselben Tage unter vtt
schiedenen Vorbedingungen die größten Leistungsuntersch »"
möglich sind . Beim Rudern sind somit Zeiten stets relativ i
bewerten.


	[Seite 1087]
	[Seite 1088]
	[Seite 1089]
	[Seite 1090]
	[Seite 1091]
	[Seite 1092]
	[Seite 1093]
	[Seite 1094]
	[Seite 1095]
	[Seite 1096]
	[Seite 1097]
	[Seite 1098]
	[Seite 1099]
	[Seite 1100]
	[Seite 1101]
	[Seite 1102]

